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Selbſtmord vermuthet! 
Senſationeller Cod des Paſtors, Bankiers 
und Polititers Simmons in Peoria.— 

War Dates’ Kampagneleiter. 

Becria, ZU., 6. Febr. Rev. George 

H. Simmons, Baftor der Eriten Bap- 
tiſtenkirche dahier, Präſident ber 
„Interſtate Savings Bank“ und der 
„People's Savings Bank“ und in 
neueſter Zeit auch Leiter der Yates’- 
ſchen Senatorskampagne im County 
Peoria, wurde heute Vormittag in ſei— 
nem Bett als Leiche gefunden. Es 
war eine Unterſuchung gegen Sim— 
mons ſeitens des Staatsanwaltes, der 
zwei genannten Banker und ſeiner 
Gemeinde unter ſehr ſchweren Anſchul⸗ 
digungen eingeleitet, und man ver— 
muthel, daß der Paſtor ſich entleibt 
hat. 
George H. Simmons wurde 1865 
in Shepherdärille, Ky., geboren und 
lebte auf einer Yarın, bis er 13 Jahre 
alt war, und fein Vater ftarb. Dann 
ging er nach Zouispille, und mit Hilfe 
von Freunden bejuchte er die öffent- 
liche Schule und machte fpäter einen 
Kırfus an der „Georgetown Uniber- 
fity“ dur. Dr. Simmons hat Pas 
ſtorsämter in Henderſon und Louis— 
ville, Ky., in Jackſon, Tenn. und in 
Terre Haute, Ind., innegehabt, ehe er 
in das Illinoifer Feld kam. Politiſch 
kam er plötzlich am 26. Januar in den 
Vordergrund, als bekannt gemacht 
wurde, daß er als Paſtor abgedankt 
habe, um Kampagneleiter für den frü— 
heren Gouverneur Richard Yates im 
County Peoria zu werden. Man er— 
wartete, daß er einen ſehr maleriſchen 
Feldzug gegen die ſogenannte Bundes— 
partei führen werde, welche den Sena— 
tor Cullom für die Wiederwahl unter— 
ftübt. 

Peoria, XU., 6. Febr. Drei Aerzte, 
melde haftiqa herbeigerufen murden, 
Tprachen die Meinung aus, daß der 
Tod des PBaftors ufw. Simmons dur 
Bnanfali verurfacht worden jei. Der 
Koroner Baker hat die Leiche in Ob- 
hut genommen. Die „Peoples Sa— 
bings Bank“, deren Präfident der B:i- 
ftorbene war (im MWrbeiterviertel r 
Stadt), machte heute nicht auf, und ſie 


| 


und der unteren Binnenjeeregion an 
ojtmärt3 niedrig bleiben, obwohl am 
Mittwoch eine gewijfe Mäßigung ein- 
treten wird. 

Sn den füdatlantiihen Staaten 
wird es heute Abend fälter fein, in 
den dftlichen Golfftaaten am Mittmod) 
märmer. 

Sturmfignale find an der Atlan- 
toifchen Küjfte von Norfolf bis nad 
Kap Hatteras aufgezogen. 

Pittsburg, 6. Febr. Alle Nebenitrd- 
me des Alleghenyn, des Monongaheln 
und de3 oberen Dhio find zugefroren, 
mährend der Allegheny und der Mo- 
nongabela oberhalb unferer Stabt mit 
Ei3 bebedt find. Der Schiffsverkehr 
it vollitändig aufgegeben worden. 


59. Kongrek. 
Morgen Debattenihluß über Bahnraten> 
vorlaae. 

Mafhineton, D. K., 6. Fehr. Es 
murde im Abgeordnetenhaus eine Ber= 
einbarung erzielt, wonach die Debatte 
über die Bahnraterporlage Mittwoch 
Nahmittega um 43 Uhr geichloffen 
werben joll. 

Groäpenor von Ohio, der unter 
Präfident MeKinley einer der Haupt- 
Admini? sationsrepublifaner war, be= 
fampfte die Vorlage höchit Tchroff! 

5 Getödtete. 

St. Baul, Minn., 6. Febr. Weber 
das jüngfte Bahnunglüd in Montana 
meldet der DOberbetriebsleiter der Nor= 
thern Pazifikbahn: 

Zu Auſtin, 13 Meilen weſtlich von 
Helena, Mont., rannte ein Zug, wäh— 
rend die Lokomotive behufs Waſſerneh— 
mens abgetrennt war, weiter und ſtieß 
mit einem anderen Zug zufammen. 
Fünf Perfonen wurden geiöbdtet, da= 
runter der Schaffner E. 8. Bridell, 
der Erprehaaent Zeffup, der Brüden- 
bormann Robinfon und zwei Baffagie= 
re unbefannten Namend. Wußerdem 
wurden bier Perfonen verleßt. 


Alle betreffenden Angeitellten jtan= | 


ven jahrelang in Dienften der Bahn. 
Illinoiſer Scha denfeuer. 
Springfield, °I., 6. Febr. Eine 
TFeuersbrunft zeritörte hier das Gebäu- 
de Nr. 417 bis 419 Eaft Kefferjon 


Str., weldes John W. Crofton von | 


Chicago gehörte und von Willian 


| Schermerhorn ala Yarmgerätheladen 


jo, wie der Kaffirer Look fagt, ges | 
fchloffen bleiben, bis ein Beichluf über | 


das Weitere gefaht ift. Es hatte geftern 
ein großer Sturm von Einlegern uf 
diefe Bank fomwie auf die „Interjtate 
Suvings Bank“ ftattgefunden. Sims 
mon3 war Präfident der letteren — 
melche vorerit dem Andrang Jich qe= 
wachen zeigte — biS geftern gemwelen, 
al3 jeine Abdanfung angenommen 
wurde. Un feine Stelle wurde €. ©. 
Heidrich gewählt. 

Simmons hinterläßt eine Wittme. 

Er Stand aud unter Anſchuldigun— 
gen unjittlichen Lebenswandels, und 
Knaben feiner Gemeinde hatten dem 
Staatsanwalt einige jenfationelle Ge- 
ftändnilie darüber abaelegt. 

Peoria, XU., 6. Febr. Die Leiche 
des Baftors Simmons wurde von fei- 
ner Gattin entdedt, ala fie ihn zum 
Frühftüd rief. Er war bis zu Tpäte: 
Stunde gejtern Abend im Gejkäfts- 
 theil ver Stadt geweien und hatte eini= 
ge geichäftliche Angelegenheiten beforgt. 
Ein Brief, welcher neben der Leiche Lug, 
beitätigte, dat fein Tod ein vorbedac- 
ter war. Er fagte darin: „Dies ift 
meine lebte Nacht auf Erden, und ih 


benutt wurde. Mehrere anjtoßenve 
Gebäude nebft den Vorräthen wurden 
gleichfalls befchädigt, und der Ge- 
jammtverluft beträgt etwa $30,000. 


—n — — 


Ausland, 


Sie protejtiren weiter. 

Die Hamburger Sosialiften gegen das neue 
Wahigefeg.— Sosialpolitifhe Regierungs 
vorlagen. 

(Spezialfabeldepeihe der „NR. 9. 
Berlin, 6. Febr. Der Reichsftaatzje- 

fretär des Inner‘, Graf v. Poſadows— 

fy-Wehner, hat im Reichstag wichtige 

Erklärungen über das fozialpoliitjche 

Programm der Regierung abgegeben. 

Az eine der in Ausficht geitellten Re= 

formmaßnahmen wird dem Reichstag 

das Gefet über die Rechtsfähigfeit der 

Berufävereine zugehen. Die Vorlage 

dieſes Geſetzentwurfs iſt bereits dem— 

nächſt zu erwarten. 

In Vorbereitung befindet ſich das 
Geſetz über die Wittwen- und Waiſen— 
verſicherung der Arbeiter. Die Vorbe— 
reitungen für den Geſetzentwurf über 
einen ſo wichtigen, neuen ſtaatlichen 
Verſicherungszweig hatte das Reichs— 


Staatszeitung“.) 


wünſche, eine Botſchaft unvergänglicher, amt des Innern ſchon vor längerer 
Liebe für Alle zu Hinterlaffen. ... Den ! Zeit durch Einholung der Gutachten 


Er-Gourerneur Dates und 


feine | der Einzelregierungen beaonnen. Dies 
| zeltec 0 q 


Freunde trifft fein Tadel. Er gab mir | jes wichtige Werk fteht in enger Ver— 


einfach eine Gelegenheit, melche feine 
Gegner und meine Freunde zu benuben 
mich verhindert haben.“ 


Das jtrenge Wetter. 


Plattsburg, N. 9., 6. Febr. Bon 
der Gegend des Loonſees, im Adiron— 
dock⸗Gebirge, wird eine Temperatur 
von 40 Grad unter Null berichtet! 

Am obern Chateaugayſer zeigte das 
Thermometer 30, am Placidſee 32, 
und am Saranacſee 28 Grad unter 
Null. 

Pittsburg, 6. Febr. Unſere Stadt 
und die Umgegend hattten heute das 
kälteſte Wetter dieſes Winters. Am 
Regierungsthermometer waren 2 Grad 
unter Null zu leſen, und an anderen 
Thermometern in verſchiedenen Theilen 
der Stadt bis zu 10 Grad unter Null. 
Vergangene Nacht waren die Polizei— 
ſtationen mit Obdachloſen gefüllt. 
Vielfach entſtanden große Unzuträg— 
lichkeiten durch Gasmangel. Es herrſcht 
auch ein ſchneidender Wind. 

Superior, Wis. 6. Febr. Heute 
Vormittag zwiſchen 7 und 8 Uhr zeigte 
bier das Thermometer 254 Grad unter 
Null. 

In Hibbing, Minn., hatte geitern 
das Thermometer 28 Grad unter Null 
gezeigt, — heute aber fan e3 gar auf 
31 Srad herab. 

Wafhington, D. K., 6. Febr. Das 
Bundesmwetteramt macht befannt: 

Die „Ealte Welle“ hat jegt auch Neu- 
england und die mittelatlantifche Küfte 
erreicht, und heute Vormittag herrjchte 
allgemein öftlich von den Rody Moun= 
tain3 faltes Wetter, auögenommen in 
ben füdatlantifchen Staaten. Die Tem- 
peratur war von 10 bi3 35 Grab nie= 
briger, ald der Durchfchnitt für diefe 
Zeit. Bid nach dem nördlichen Kten- 
—* dehnte ſich die Nulltemperatur 
aus 


bindung mit dem neuen Zolltarifge— 
ſetz, das in ſeinen hauptſächlichſten Be— 
ſtimmungen am 1. März diefes Jahres 
in Kraft tritt. In dem Zolltarifgefeg 
ift vorgefehen, daß die Mehreinnah- 
men aus verfchiedenen landwirthfchaft- 
lichen Zöllen für eine Wittwen- und 
Waifenverficherung der Arbeiter Ver- 
wendung finden follen. 

Die Hamburger Sozialijten find 
nicht gewillt, die, am verfloſſenen 
Mittwoch erfolgte Annahme der Wahl- 
recht vorlage dur die Bürgerichaft 
(gejeggebende Körperfchaft Hamburgs) 
jtillfehmweigend Hinzunehmen. Auch ge= 
jtern fanden in Hamburg acht foziali- 
ftifche Protejtverfammlungen ftatt, die 
fih gegen die „Wahlrechtsverfchlechte- 
rung“ richteten, und noch mehr folcher 
Verfammlungen werden folgen. Be: 
fanntlih fol dur, in jener Vorlage 
enthaltene Befchränfungen yes Wahl- 
rechts das übermäßige Anmwachjen der 
Sozialiften in der Vürgerfchafi ver- 
hindert werben. 

Die leitenden Geifter des polnischen 
Oſtmarkenvereins „Straz“ hatten bie 
Ausdehnung ihrer Organifation au 
auf Oberfchlefien geplant und mollten 
zu diefem Zmed eine Berfammlung in 
Kattomig abhalten. Die Polizei hat 
aber dieje Verfammlung einfach ver- 
boten. 

Bald merden in den höheren Kom- 
manbojtelen der Armee meitgehende 
Veränderungen eintreten. U. A. wird 
ber General der Infanterie v. Per- 
bandt, Generalinfpeftor der Fuß: 
artillerie und Vorftand der Jereinigten 
AUrtilleriee und ngenieurfchule, aus 
bem Dienjt fcheiden. Generalleutnant 
b. Trotha, der ehemalige Kommandeur 
ber Schuktruppe in Deutfh-Südmelt- 
afrifa, wird mieber in feine frühere 
Stellung al® Kommandeur der 16. 
Dipifion in Trier eintreten. 
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Chicago, Dienſtag, den 6. Februar 1906. - 5 Uhr-Ausgabe. 


Betreffs Marottos. 


Wie Deutſchland und Frankreich zu einander 
ſtehen. 

Algeciras, Spanien, 6. Febr. Die 
Erörterungen, welche unter der Hand 
zwiſchen den deutſchen und den fran— 
zöſiſchen Delegaten der Marokkokonfe— 
renz im Gange ſind, beginnen, die 
Stellungen beider Länder zu einander 
zu enthüllen, und zu zeigen, wie weit 
jedes gewillt iſt, in derHauptſtreitfrage 
nachzugeben. Als Frankreich den 
Wunſch zu erkennen gab, Marokkos 
Polizei zu kontrolliren, erhob Deutſch— 
land Einwand auf den Grund hin, 
daß dies eine vollſtändige politiſche 
Herrſchaft Frankreichs über Marokko 
bedeuten würde. Jetzt hat Frankreich 
dieſem Einwand zu begegnen geſucht, 
indem es gewiſſe Garantien vorſchlug, 
welche den Machtberuf der Polizei der— 
maßen einſchränken würden, daß ihrer 
Verwendung als Werkzeug für die po— 
litiſche Kontrollirung Marokkos vor— 
gebeugt märe. 

Man bat Grund zu der Annahme, 


! daß die ausmärtigen Hauptitadte von 
dieſen angebotenen Garantien instenni= 


niß gelegt find, und daß einige Länder, 
aber nicht alle, günftig darauf ge= 
antwortet haben. 
Deutfchland indeß bezweifelt die 
Aufrichtigfeit irgend welcher Garantie 
und fährt fort, fih der franzöfiichen 
Kontrolle über die maroffanifche Bolt: 
zei zu miderfeten, al3 dem Geift de: 
„offenen Thür“ zumiderlaufend. Die 
| „offene Thür“, wie Deuticland fi: 
| auffaßt, fol eine Schuggemähr ebenfo= 
| wohl gegen ausschließliche politi- 
'Tche Kontrolle, wie gegen ausfchließtt: 
ı he Gefhäftsfontrolle bieten. 
Sedo meigert Jih Deutichland 
rundmweg, auf eine Kontrolle Franf- 
reich üher die Polizei einzugehen, da 
| Franfreich $ bis jet vermieden hat, 

feinen VBorfchlag im Einzelnen deutlich 
| genug hervorzuheben, um eine formelle 
Ablehnung zu geitatten. 

Jedes Land fährt daher fort, das 
andere fozujagen zu meffen, und mitt- 
lermeile jpielen die Telegraphendräßte 
; ziwifchen den Hauptjtäbten gefchäftig. 

&3 jind Anzeichen dafür vorhanden, 

daß die deutjchen Delegaten jetzt glau— 
' ben, die geeignete Zeit zum lnterbrei= 
| ten irgend eines Gegenvorfchlages ye= 
| genüber dem frangöfifchen jet nahe. 
| Die marottanijgyen Vertreter jelber 
| haben jich an den erjuchen beiheiligt, 
| einen Zergleich zwijchen, Deutjchland 

und yrantreich zu hindern. Sie haben 
einen diesbezüglichen Plan ausgearbei= 
tet, ver aus 10 Artifeln bejteht und 
dvem Sultan von Marokko die Kon- 
trolle über die Polizei gibt, — alfo die 
ausländifche Kontrolle einfach aus— 
ſcheidet. 

Von franzöſiſcher Seite aber wird 
erklärt, das ſei ein alberner Plan, deſ— 
ſen Ausführung nur darin gipfeln 
würde, daß Marokko für alle Zeit der 
Anarchie preisgegeben würde. 

Die Deutfen aber mären ohne 
Zweifel geneigt, den maroffanijchen 
lan anzunehmen, um Fyrantreich aus 
Marotfo hinauszufriegen, — ja die 
Tranzofen haben die Deutjchen im 
Verdacht, daß Dieje überhaupt die 
Hintermänner des maroffanijchen 
Planes ſeien. 

Die ruſſiſchen Wirren. 

St. Petersburg, 6. Febr. Das 
Blatt „Nowoje Wremja“ ſetzt ſeine 
Enthüllungen betreffs Waffeneinfuh— 
ren aus Schweden nach Finland fort. 
&3 will Beweije dafür haben, daß .die 
radifale Organifation in Finland 
Vorbereitungen für einen offenen 
Krieg treffe, um den nächiten Aus— 
bruch der ruififchen Revolutionäre zu 
unterjtügen, und daß jie mohlgeübte 
Snfanterie, Kavallerie und Xrtillerie 
zur Verfügung habe! 

Someit die Ertremen in Betracht 
fommen, find ihre Angaben zweifellos 
ziemlich zutreffend; aber die finnifchen 
Nationaliften und jelbjt die Gozial- 
demofraten verfichern, daß fie mit die- 
fer Bewegung nichts zu thun hätten. 

Die Ernennung von General Lang— 
hoff (dem jchneidigen früheren Be= 
fehlshaber des Seminowsky-Garde— 
regiments) zum Staatsſekretär für 
Finland iſt für die Finländer un— 
befriedigend. 

Es wird halbamtlich beſtätigt, daß 
General Grodckow (Gouverneur des 
Amurgebiets während des Aufſtandes 
der chineſiſchen „Boxer“ und für 
Schroffheit befonders befannt!) zum 
Bizefönig für den fernen Oſten er— 
nannt werden fol. 

General Linemwitich, Oberbefehlsha- 
ber der mandjchuriichen Armee, wird 
wahrjcheinlich zurüdtreten. 

DTampfernadriditen. 
Abacaangen. 
New Vork: Kater Wilhelm der Große nah Pre: 


men; Canada nah Liverpool; Arabiftan nah PMar- 
feilfe; Deutichland und Georgia nah Neapel u.f.w. 
— —— — — —— — — — — 


Loralbericht. 
Höher herauf. 


Ald. Harris erkundigte ſich heute 
im Einnehmeramt nach der Zahl der 
Großhandlungen mit Spirituoſen, die 
es in Chicago gibt. Man nannte ſie 
ihm: 170. Dieje Gefchäfte bezahlen 
jährlich nur $100 Gemwerbefteuer. Alb. 
Harris meint, man fönnte die Rate 
bebeutenb erhöhen, und auch von ben 
Brauern mehr ald $500 das Jahr 
verlangen. Er mill in diefem Ginne 
den Stabtrath zu beeinfluffen verfu- 
hen. Die Großen, meint er, fünnen’3 
befjer vertragen, al3 die Kleinen. die 
Wirthe nämlich. ; 


Präfidenien-Briel. 


— 


Im Fleiſchtruſt-Prozeß als Beweis⸗ 
material augezogen. 


Enthält ungenaue Angaben. 


Zeuge Megarlane noch immer im Kreuz 
verhör. — Diſtriktsanwalt Morriſon heizt 
ihm gewaltig ein. — Sagt, die Angeklag⸗ 
ten hätten Thatfachen verheimlidht. 


Bei der Verhandlung der Vorfrage 
des Fleiſchtruſt-Prozeſſes verurjachte 
heute Anwalt John ©. Miller, der 
Chef der Vertheidigung, eine kleine 
Senfation. Er richtete nämlich an den 
QVundes-Generalanwalt Moody das 
Verlangen, diefer möge das Original 
eines Briefes herbeifchaffen und zu den 
Alten geben, der von Präjident Rooſe— 
velt in Bezug auf den angeblichen 
Fleiſchtruſt an den Bundes-Senat ge— 
richtet worden iſt. Herr Moody ſagte, 
das Original jenes Briefes habe er 
nicht zur Stelle; der Brief liege ja 
aber abfchriftlich vor, und falls jein 
Privatfefretär, Herr Krag, die Ab— 
Iehrift für richtig erklären joy, jo 
hätte er gegen ihre Zulaffung ala Be- 
meismaterial nichts einzumenden. — 
Die Abfchrift wurde nun vorgelegt 
und bi8 auf Weiteres als vorausficht- 
liches Bemweisftüd marfirt. Erſt nach— 
ber las Herr Moody den Brief nod) 
einmal aufmerffam durch. Er rief 
dann aus: „Das ftimmt nicht!” Hier: 
gegen wurde dann bon der DVertheidi- 
gung Einfprache erhoben, und Herr 
Moody 309g feinen Einwand bedin- 
gungsweiſe zurück. In demBriefe heißt 
es nämlich: „Mit meiner Zuſtimmung 
iſt das Juſtiz-Departement, unterſtützt 
von dem Departement für Handel und 
Gewerbe, ſeit einigen. Monaten feſt— 
zuſtellen bemüht, ob ſich legale Beweiſe 
dafür beibringen laſſen, daß der Groß— 
cup'ſche Einhaltisbefehl weſentlich und 
abſichtlich von irgend Jemandem ver— 
letzt wird.“ Herr Moody meint nun, 
daß dieſe Ausdrucksweiſe nicht ganz 
korrekt ſei; das Juſtiz-Departement 
hätte ſich von der Abtheilung für Han— 
del und Gewerbe nicht unterſtützen laſ— 
ſen bei der Suche nach Beweismaterial 
gegen die Schlachthausbeſitzer. Dieſe 
Auffaſſung aber vertritt bekanntlich 
die Vertheidigung, und gelingt es ihr, 
fie auch dem Gerichtshof beizubringen, 
fo muß der Richter die Jury anmeifen, 
das Verfahren niederzufchlagen, weil 
die Angeflagten dadurd, daß fie 
dem Vertreter des Minifterium3 für 
Handel und Gemerbe gebeichtet, fich 
Straflofigfeit für alle etwaigen Ver— 
ttöße gegen das Truftgefeg gefichert 
hätten, deren fie fih fchuldig gemadht. 
Sp verfüct e3 die einfchläaiae Anord- 
nung des Bundes-Kongreſſes. 


Nic Sarlane im Kreuzverhör. 


Als Zeuge wurde auc Heute Vor 
mittag noch Her!- Meryarlane vernom: 
men, der Vorjteher des Gejchäftsfon- 
tor3 der „yairdants Canning Co.“ 
Seine diretten Ausjagen hat Herr Mi 
Yarlane Jon am Freitag beendet. 
Seit gejtern Vormittag fchwigt er im 
Kreugper;,or. Diejes wird bon Di: 
itriftsanwalt Morrifon geleitet, der e3 
fertig gebracht hat, die Vertheidigung 
zur Vorlegung verichiedener von den 
Gejhäftsbüchern genannter Firma zu 
‚zwingen, die auch den Leuten des Bun= 
destommijlärs Garfield gezeigt iwor= 
den jind. An der Hand diejer Bücher 
ſucht nun Herr Morriſon nachzuwei— 
ſen, daß ſeitens der Schlachthaus— 
beſiher den Statiſtikern der Regierung 
blauer Dunſt vorgemacht worden iſt. 
Die Vertheidigung gibt das nicht als 
Thatſache zu, ſträubt ſich außerdem 
aber auch mit Erfolg gegen die vom 
Diſtriktsanwalt eingeſchlagene Taktik. 
Selbſt wenn die Angeklagten den Ver— 
tretern der Regierung nicht die Wahr— 
heit, oder nicht die ganze Wahrheit ge— 
ſagt haben ſollten, erklären ſie, ſo 
würde das doch nichts daran ändern 
können, daß ſie ſich durch ihre Mit— 
theilungen Strafloſigkeit für Verſtöße 


gegen das Anti-Truſtgeſetz geſichert 


haben. Weiſe man ihnen falſche oder 
irreleitende Angaben nach, ſo könne 
man ſie wegen Meineids belangen. Die 
von Herrn Morriſon bei der jetzigen 
Verhandlung verſuchte Bücherreviſion 
ſei unzuläſſig und hätte nur den Zweck, 
den Vertretern der Anklage weiteres 
Material für die Haupt-Verhandlung 
zu liefern. 
Die andere Seite. 


Herr Morriſon läßt ſeinerſeits kei— 
nen von dieſen Einwänden gelten. 
Von einer Verfolgung der Angeklag— 
ten wegen Meineids wegen falſcher 
Angaben den Leuten des Kommiſſärs 
Garfield gegenüber könne ſchon des— 
halb nicht die Rede ſein, weil die An— 
gaben nicht unter Eid gemacht wur— 
den. Andererſeits liege es auf der 
Hand, daß die Angeklagten für falſche 
Mittheilungen über ihren Geſchäfts— 
betrieb nicht die Strafloſigkeit bean— 
ſpruchen könnten, die der Kongreß ih— 
nen für der Wahrheit entſprechende 
Auskunft geſichert habe. 

Der Richter hat bei dem andauern⸗ 
den Schnellfeuer zwiſchen Vertheidi— 
gung und Anklagevertreterſchaft einen 
ſchweren Stand. In Bezug auf die 
Bücher hat er angeordnet, daß vorläu⸗ 
fig die Eintragungen ohne weitere Un— 


terſuchungen hingenommen werden 


müſſen. Herr Morriſon bemüht ſich 
nun, auf andere Weiſe darzuthun, daß 
man dem Zeugen nicht trauen dürfe; 
daß er den Garfield'ſchen Agenten vie— 
les verheimlicht und anderes nicht ſo 
erklärt hat, wie es ſich wirklich ver— 
hält. Er holte aus dem Zeugen das 
Zugeſtändniß heraus, daß „die Mori— 
ſes“ Mitinhaber des „Darm-Syndi— 
kates“ ſind, das unter dem Namen 
der Aetna Trading Co. Geſchäfte ge— 
macht hat; daß die Herren auch Mitin— 
haber der Kennedy Sauſage Co. und 
der Firma Oppenheimer & Co. gewe— 
ſen ſind, und daß allen drei Firmen 
auch noch Vertreter anderer Schlacht— 
hausfirmen angehört haben, die ſich 
der angeführten Firmanamen als fal— 
ſcher Flaggen bedient hätten, unter de— 
nen ſie doppelte und dreifache Profite 
beim Vertrieb von verſchiedenen Pro— 
dukten erzielten. MeFarlane geſteht 
zwar nichts derartiges direkt zu, aber 
jedes Mal, wenn er auf eine Frage er— 
klärt: „Ich weiß es nicht“, oder „ich 
kann mich nicht darauf beſinnen,“ 
wirft Herr Morriſon der Jury vielſa— 
gende Blicke zu. 


Kniabt im Sener. 


Kurz vor Schluß der Vormittags 
GSigung wurde Herr Morrifon mit 
dem Zeugenverhör fertig. Die Ber- 
theibigung rief dann als ihren nädh- 
ten Zeugen Herrn Darius N. Knight 
auf, den Borfteher der Berechnungs- 
bureaur der „Fairbant3 anning 
Co.“ Wie ver ihm Herr Mefzarlane, 
fo berichtete auch diefer Zeuge aus- 
führlih über den freundlichen Em= 
pfang, den die Statiftifer der Regie- 
rung bei der Firma gefunden haben, 
mie man ihnen jede gewünſchte Aus— 
funft gegeben, jedes Buch vorgelegt 
habe, das fie verlangten, und ihnen ]o= 
gar gejtattet habe, Gefchäftsbücher der 
Firma über Naht mit nad ihrem 
Hotel zu nehmen. 

Kommiffär Garfield ift heute Mit- 
tag in Amtsgefhäften nad Wafhing- 
ton abgereiit. Er mirb von dort fo- 
fort wieder hierher zurüdfehren müj- 
fen, da er jeden Tag al3 Zeuge aufge- 
rufen werden mag. E3 ift nämlich 
nodh gar nicht gejagt, daß die DVer- 
theidigung anftehen wird, den Kom- 
miffär al3 Entlaftungdzeugen für fich 
zu beanspruchen. 

— —ñ— — — 
Schwer mißhandelt. 


Joſeph Pines hält ſeine Angreifer für 
Unionleute. 


Joſeph Pines, ein nicht zur Gewerk— 
ſchaft gehöriger Fuhrmann, wurde 
heute früh an Ohio und Ruſh Str. 
von drei Kerlen überfallen. Es gelang 
ihm, ſeinen Revolver zu ziehen, zwei 
Schüſſe abzufeuern und, wie er glaubt, 


einen ſeiner Angreifer zu verwunden. 


Dann aber wurde er niedergeſchlagen, 
entwaffnet und furchtbar mißhandelt:. 


Sein rechter Arm wurde ihm gebro— 


chen. Sein ganzer Körper iſt mit 
Brauſchen bedeckt. Er liegt in bedenk— 
lichem Zuſtande im Weſtſeite-Hoſpital 
darnieder. 

Pines ſtand bis geſtern in Dienſten 
der Firma Montgomery Ward &e Co. 
Als der Fuhrleuteſtreik begann, wurde 
er angeſtellt. Er hatte ſich als Strer*- 


brecher den Haß der Unionleute zuge- 


zogen und ahnte, daß man ihn früher 
oder ſpäter überfallen würde, um hm 
eine Tracht Prügel zu verabreichen. 
Deshalb trug er ftet3 einen Revolver 
bei ich. 

Als er heute früh überfallen wurd», 
griff er zuerit nach der Waffe und gab 
zwei Schüffe ab. Einer feiner Angrei= 
fer tie anaeblih einen gellenden 
Schmerzensruf aus und flüchtete. Ser- 
ne beiden Kumpane aber fielen über 
Pines ber, fchlugen ihn nieder, nahmen 
ihm die Waffe ab und jtießen ihn mit 
Füßen, bis ihm die Sinne jchmanden. 


Aus den Bo.izeigerihten. 


Acht auswärtigeChauffenrs vor denPolizei- 
richter aebradt. 


Acht gelegentlih der Kraftwagen- 
Ausftelung in Chicago anmelende 
Chauffeur jtanden heute vor dem 
Richter Prindiville im Harrifon Str.- 
Polizeigericht, meil fie feine Lizenz er- 
mirft hatten. Mit ihnen waren aud 
Kraftwagen-Fabritanten und -Verfäu- 
fer gefommen, von denen einige feinen 
Anftand nahmen, ihrem Unmuth über 
diefe Verhaftungen Luft zu machen, in- 
dem fie erklärten, daß Chicago feine 
folde Ausitelung mehr jehen würde, 
wenn Befucher in folcher Weife behan- 
delt würden. Die Verhandlung mur- 
de vom Richter bi Donnerftag vertagt, 
nachdem die acht Angeklagten verjpro: 
chen hatten, fofort Lizenfen zu ermir- 
fen. Sie beitiegen dann ihre Kraftma- 
gen und fuhren nad der Stabthall:. 
Ihre Namen find: M. PB. Barnard, S. 
d%. Smeigert, Morris Bifhop, €. 9. 
Bennenderfer, Harry Midner, H. 8. 
Sulgbaum, Louis BP. Callahban und 
Hans Peperal. Der Richter felbft war 
bon den Berhaftungen nicht jehr er- 
baut und meinte, e3 ſei beſſer, Uebertre— 
ter der Raud-Orbiaung zu verhaften, 
als auswärtige Bejucher der Stabt. 

=—>1—— 
Greifin überfahren. 


Be Mathilde Godman, eine 78 
Sabre alte Greifin, Nr. 415 Halfteb 
Str, murde Heute Nachmittag an 
State und Monroe Str., al fie über 
die Straße ging, bon einem Kraft: 
wagen überfahren. Diefer gehörte Dr. 
€. 9. Bryan, 3030 Wabafh Aoe., und 
murbe von ‚Peter Yohnfon gelentt, 
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Starb angeblich aun den Folgen 
einer verbrecheriſchen Operation. 


Aus guter Familie. 


Die Verſtorbene iſt die Tochter des mexikani— 
ſchen Konſuls. — Sie war 15 Jahre alt. — 
Vater iſt faſſungslos. —Polizei und Koroner 
haben eine Unterſuchung eingeleitet. 


In Wesley-Hoſpital ſtarb geſtern 
Abend um halb neun Uhr Mercedes, 
die 15jährige Tochter des mexikaniſchen 
Konfuls Felipe VBerriozabal jr, Tr. 
6019 Kefferfon Upe., unter Umftänden, 
tie den Koroner Hoffman und die Bo- 
lizet veranlaßten, eine Unterluhung 
einzuleiten. Der Koroner wurde heute 
früh um drei lihr durch die Leichenbe- 
ftatter Boydfton Brothers von dein Abs 
leben des Mädchen? in Kenninik ge: 
fegt. Er hat ingwifchen Dr. Warren 
H. Hunter beauftragt, die Leiche zu öff- 
nen und die Todesurfache feitzuitellen. 

Den Angaben der Leichenbeftatter 
gemäß war der Tod dur Naucherbers 
giftung ala muthmaßliche Folgeerfchei- 
nung einer, mie man glaubt verbreche- 
tifchen, Operation verurfacht worden. 

Entbüllungen befürchtet. 


Dier Verftorbene befuchte die Hyde 
Part Hochichule Man befürchtet, daß 
die Unterfuchung ein grelles Schlaglight 
auf anaeblich fchreiende Mikitände 
werfen wird, die Durch den ungehinder- 
ten Verkehr der Gefchlehter in den Sf: 
fentlihen Schulen gezüchtei murben, 
und die den Schulrath fchon geitern 
veranlaßt haben, einen erjten Schritt 
zur MWbhilfe diejes Uebeljtandes zu 
thun. 

Nicht zu fprecen. 


Der Konful Berriozabal war heute 
nicht in feinem Amtszimmer, Nr. 40 
Randolph Str., zu finden. Wie dort 
verlautete, hatte er fich zu Dr. Bayard 
Holmes, Nr. 92 State Str., begeben, 
der die Tochter im Hofpital fett ihrer 
am 31. Januar erfolgten Aufnahrıe 
behandelt hat. Man rechnet aber das 
tauf, daß der Konful dem Anqueit ber: 
wohnen wird, der auf heute Nachmittag 
zwei Uhr anberaumt worden mar. 

Sind untröſtlich. 


In der Wohnung der Eltern der 
Verſtorbenen konnte nichts Näheres 
| über das Mädchen in Erfahrung ge— 
| bracht werden. Die Eltern find un- 
tröftlih. Herr Berriogabal rang nur 
bie Hände und jammerte: „Jh Hgade 
meine Tochter verloren, mein Kind, das 
ich jo jehr liebte!“ 

Seine Oattin machte folgende Aiı= 

| gaben zur Sade: „Am Dienjtag Hlagte 
Mercedes über Schmerzen. Dr. Hot: 
me3 wurde geholt und ordnete ihre 1e= 
berführung nad) dem Hojfpital an. Am 
nädhjften Tage wurde fie fortgefchafft.“ 

Befragt, ob fie es für möglich halt:, 
daß die Tochter zuvor die Dienjte eines 
anderen Arztes in Unfpruch genommen 
babe, erklärte fie dann: „Es ijt mög= 
lich, aber nicht wahrscheinlich; ich “ann 
nicht fchlecht von ihr denken.“ 

Felipe, ein 17jähriger Bruder der 
Beritorbenen, hatte deren Ableben erit 
heute erfahren. Die übrigen Gejchwi- 
fter find der 15jährige Louis und zwei 
jüngere Schweitern. 

Derbäit fich zugefnöpft. 

Dr. Dupdley Yadjon, der Vorfteher 
des Wesley-Hojpitals, erklärt, daß 
Mercedes am 31. Januar dort Auf- 
nahme gefunden habe. „Sie murde 
ausfchlieglih von Dr. Holmes behan- 
delt,“ fuhr er fort. „Mir ijt nichts 
Näheres über den Fall befannt. 

Dr. Holmes hat angeblich heute 
Vormittag nit im Hojpital bor- 
gefprochen. In feinem Sprechgimmer 
mar er auch nicht zu finden. E3 hieh, 
daß er erit jpät heute Nachmittag ort 
eriwartet werde. 

Unterfuchung gerechtfertigt. 


Kurz nach elf Uhr fprachen Leut- 
nant Monahan und die Detektives Ka- 
banaugh und Higgins in der Wohnung 
bes Konfuls vor. Lebterer erwies fich 
unzugänglid. Er blieb dabei, zu wie— 
erholen, daß feine Tochter gejtorben, 
alles andere ihm aber gleichailtig jei. 
Frau Berriozabal erklärte auf Befra- 
gen, daß ihre Tochter die Hochjchule 
befuchte und fleißig und häuglich ge- 
weſen ſei. 

Als die Beamten den Konſul frag— 
ten, welche Schritte er unternehmen 
würde, falls ſich der Verdacht der Po— 
lizei beſtätigen ſollte, daß die Verſtor— 
bene an den Folgen einer verbrecheri— 
ſchen Operation geſtorben ſei, antwor— 
tete er mit ſeinem ſtereotypen: „Meine 
Tochter iſt todt, alles andere iſt mir 
gleichgiltig.“ Mit dieſer Auskunft 
mußten ſich die Beamten begnügen. 
Leutnant Monahan erklärte, daß er 
die Zuſtände in der Hochſchule unter— 
ſuchen werde. Der Bericht des Arztes 
rechtfertige eine derartige Maßnahme. 

Mercedes gehörte zu den Zöglin— 
gen des dritten Jahrgangs. Die Zög— 
linge beſuchten bis vor einer Woche die 
an 54. Straße und Monroe Ave. gele- 
gene Zmeighochichule und erſt ſeitdem 
die eigentliche Hochichule. Deren Vor- 
fteher, Herr Loomis, erklärte, über 
Mercebes befragt, feine näheren Anga- 
ben machen zu fünnen. Er babe von 


‘ dem Falle biäher nichts gehört gehabt. 


Eine höhere Toner. 


| Mikverwaltung zu befräftigen, welcher * 


| ſidentin der Anſtalt 


| 


Telipe, der ältefte Bruder der Ber- 
ftorbenen, war im borigen Herbft ber 
Manager de3 Fußball-Teams der 
Hyde Parker-Hochſchule. 

Geheim nißkrämerei. 


Kurz vor zwei Uhr hatte Dr. War- 
ren 9. Hunter, der Koronerdarzt, die 
Boftmortem-Unterfuchung abgejchlof- 
fen. Er gab dann an, dat das Mäd- 
chen franf gemefen, die Urfacdhe der 
Krankheit aber vor dem Tode bejeitigt 
worden fei. Ob die Verftorbene einer 
verbrecherifchen Operation erlegen: ift, 
darüber weigerte er fich, irgend melche 
Angaben zu maden. 

Falſcher Verdacht. 

Im Hauſe ihres Vaters Hugo B. 
Hempe, 2330 Wayne Ave., ſtarb am 
Sonntag die 7 Jahre alte Edith 
Hempe, eine Schülerin der W. C. 
Goudy-Schule, wo ſie vor zwei Wo— 
chen auf Veranlaſſung der Schulvor⸗ 
ſteherin von Dr. W. W. Hartmann 
geimpft worden war. Die Todezurs 
fache war angeblich Blutvergiftung, 
und um feftzuitellen, ob diefe auf bie 
Impfung zurüdzuführen ift, wird ein 
Inqueſt abgehalten werden. Dr. Hartz 
mann erklärt, daß er fi vom Ges 
ſundheitsamt friſche Impfſtäbchen 
verſchafft habe, und daß keines von 
den 20 anderen Kindern der Schule, 
die er zugleich mit Edith Hempe impfte, 
erkrankt ſei. 

Die Koronersgeſchworenen erkann— 
ten auf Grund der Leichenöffnung, daß 
die Kleine einem Halsleiden erlegen iſt. 

— — 
Wochenlohn von 50 Cents. 


Wie Frau E.E. Woodward ſich ein billiges 
Dienſtmädchen verſchaffte. 

Von dem Ausſchuß, der ſich mit der 
Unterſuchung der angeblich ſehr faulen 
Zuſtände in der Induſtrieſchule für 
Mädchen befaßt, wurde heute Frau E. 
E. L. Woodward, eine der Grunderin⸗ 
nen und früheren Präſidentinnen der 
Anſtalt, vernommen. Sie mußte zuge— 
ben, daß ſie, als ſie noch Präſidentin 
war, zwei Zöglinge der Anſtalt zu ſich 
ins Haus nahm, ohne erſt die vorge— 
ſchriebene Förmlichkeit zu beobachten, 
durch den Sekretär die Erlaubniß 
hierzu einholen zu laſſen. Eines dieſer 
Mädchen iſt noch in ihrem Hauſe und 
macht ſich als Dienſtmädchen nüßtlich, 
wofür Frau Woodward ihm einen 
Wochenlohn von ganzen 50 Cents 
zahlt. Allerdings, ſo ſetzte Frau Wood— 
ward hinzu, beſtreite ſie auch die Ko— 
ſten der Kleidung des Mädchens. 

Es iſt jetzt bekannt geworden, daß 


die gegenwärtige Unterſuchung das Et⸗ 


gebniß von Streitigkeiten iſt, welche 
unter den Direktoren der Anſtalt aus— 
gebrochen ſind, und Frau Woodward 
hatte ſich als Zeuge angeboten, um 
durch ihre Ausſagen den Vorwurf der 


der derzeitigen Leitung des Heims ge— 
macht wird. Dieſe hatte davon Wind 
bekommen und nichts Eiligeres zu 
thun, als dem Unterſuchungs-Aus— 
ſchuß einen Wink über die Art und 
Weiſe zu geben, auf welche ſich Frau 
Woodward einen billigen Dienſtboten 
zu verſchaffen wußte. Im Uebrigen 
ſagte Frau Woodward aus, daß ihr 
der Direktorenrath, während ſie Prä— 
war, alle nur 
möglichen Steine in den Weg legie, um 
die Durchführung ihrer Pläne zur He— 
bung der Schule zu hintertreiben. So 
ziemlich Alles, was den Mädchen bei— 
gebracht werde, ſei das Backen von 
Brot in großem Stil und das 
Scheuern des Fußbodens in noch grö— 
ßerem. Wenn ſie die Anſtalt verließen, 
ſo ſeien ſie nicht genügend mit Haus— 
haltskenntniſſen ausſtattet, um auch 
nur den Haushalt eines einfachen Ar— 
beiters in befriedigender Weiſe führen 
zu können. Frau George Moulton und 
W. R. Smith, frühere Mitglieder des 
Direktoriums, machten in Bezug auf 
den Unterricht, den die Zöglinge der 
Induſtrieſchule genießen, ähnliche 
Ausſagen wie Frau Woodward. 
— — — 

Sheriffsamt kommt auch daran. 


Der Ausſchuß zur Unterſuchung der 
Countyhämter hat beſchloſſen, auch die 
Bücher im Sheriffsamt einer Prüfung 
durch Sachverſtändige unterziehen zu 
laſſen. Dieſe Prüfung hat heute be— 
gonnen. Präſident Brundage erklärt 
jedoch, daß dies nur der Vollſtändig— 
keit halber geſchehe und keine Be— 
ſchwerden gegen das Sheriffsamt vor— 
liegen. 

Der Bericht der Sachverſtändigen 
über ihren Befund im Guperior- und 
im Kreisgericht wird in einigen Tagen 
borgelegt werden. 

—— — — — 

* Der Mayor ſtellte heute dem Po— 
lizeichef die an anderer Stelle erwähn⸗ 
ten Liſten angeblich unbraver Schank⸗ 
wirthe zu, die ihm der Staaisanwalt 
geſchickt hat, und wies ihn an, den Leu— 
ten, die darin genannt ſind, ſcharf auf 
die Finger paſſen zu laſſen. 


— — — — 
Das Wetter. 


Chicago und ——— Wahrſcheinlich leichtes 
Schneegeftöbder heute Rachmittag oder Abend morz. 
gen im Allgemeinen ihön: geringer Wechiel in der 
Zuftwärme, Minimaltemperatur beute Abend eine 
15 Grad über Null. Leichter, veränderliher Wind, 

Alinois: Im Allgemeinen jhön beute ud und 
Mittmoh; morgen langfam fteigende Quftiwärme, 
Beränderliher Wind. 

Indiana: Im Allgemeinen fhän heute Abend und 
Mittwoh: langjam fteigende Luftwärme, Weränder: 
Du ve — 

ieder⸗Michigan: Im gemeinen ihän beute 
Abend und Wittwoh; morgen—im nör 
weitlihen Theile ichon heute Wbenp—fang 
gende Luftwärme. PVeränderliher Wind. 

Wistoniin: Am Allgemeinen jhön 
und Mittwoch: fteigende Luftiwärme mit 
de3 äußerften öftlihen Theiles. MWeränder * 

An Ebicago ſtellte ſich der Temperet d dom 
geftern Abend bis heute Mittag iwie folgt: Abenps 


6 Uhr 14 Grad; Nachts 12 Uhr 12 Grad; Morgens 
12 Grad, * 


6 Uhr 10 Grad; Mittags 12 Up 





Gottes ZHliihlen. 


Koman von Ernfl Georgy. 


(21. Fortjegung.) 

Yulie, die am Herd jtand, wandte 
ben Kopf. Sie verjiand jofort. „Ziwis 
jhen Einft und Zeßt, meinjt Du?“ 
fragte jie. „Sch jehne mich nicht zus 
rüd, ich nicht!” 

„Wie ijt das möglih? Du, das 
Sind des Luxus?" . 

„Zrogdem, meine Natur braucht den | 
Zurus und den Diammon nicht mehr. | 
Sieh, Lija, in meinem erjten Ehejahr | 
war ich glüdlih. Da haite ih Ylasın | 
und Kind im Keihtyum. Dann vers | 
lor ich den Gatten an jchönere Rivals | 
innen, die Kinder an die Stoufine. Dir | 
blieb der Glanz, cn den ich mich Flamz | 
merte, um über die Herzensöpe fortz | 
zufommen. Und ich mwühlte mich in | 
füße, thörichte, vergangene Madchen⸗ 
träume ein, die in meinem Urinnerjten | 
ſproßten. ch wies jtolz jede Verjuch- | 
ung von mir. ch brauchte jie nicht in 
meinem Iraumleben.“ | 

„Und dann, Szulie?“ | 
Lila die Verjtiummende, 

„Dann fam der Sturz, has Elend,“ | 
fuhr diefe rafch fort. „Sch überlebte | 
es ohne viele Klage. Wit dem einen | 
mar ich längjt fertig. Und der Andere | 
benahm fi} zu mir in jehmerften Zeiz | 
ten fo liebevoll, jo zart und freunde | 

Ichaftlich, va mein Herz an ihm Halt ı 
fand. Smmer heißer, immer milder | 
tlammerte ich mich an diejes Gefühl | 
für Nikolai Arjentjatom — ich [hwöre | 
Dir, ohne Hoffnungen, ohne Wünjche, | 
ohne Sinnlichkeit. ch Hätte nur fort= | 
leben mögen in dem Wahn: da brüs | 
. ben, jenfeits der Grenze, da mohnt ein ı 


ermunterte 


einziger Menfh, dem Du Alles bift, | 
Was | 


ber Dich liebt Tag und Nadt!” 
„Sulie, Du bijt ein Kind! 
für Unmöglichkeiten Haft Du Dir aud- 


gemalt? Xrfentjafom, der vollblütige | 


Mann, fonnte doch an diejem idealen, 
platonijchen Verhältnig auf die Dauer 
fein Genügen haben! Wenn no) Au3- 


+ ipätere Vereinigung gemwefen | 9 Mi. i ; 
fit auf jpätere Vereinigung geive] eigene Mafchinen und gibt noch Arbei- 


Er ift ein | 


wäre!” 

„Du charatteriſirſt ihn. 
Mann, und darum fiel er ab und ver— 
liebte ſich in ſeine Emka. Darum hei— 
rathete er ſie! — Laß ſein, ich bin dar— 
über fort, längſt foct. Die Sorgen des 


Alltags haben auch dieſen Rauſch ver-⸗ 
Es brach eben auch das Letzte 


zehrt. 
zuſammen. Du retteteſt mich ja zum 
Meiterleben!.... Aber warum er— 


ähle ich Dir das Alles?“ Sie wandte * 
ähle ich Dir das Alles das die Frau von dem berühmten Roi 


Galant, der ſo entſetzlich verkrachte? 


ich ab. 

„Weil auch in Deiner Herzenskam— 
mer einmal gelüftet werden muß. Sch 
wünſchte, Du hätteſt ſchon früher, | 
ſchon lange mehr Licht und Luft hin- 
eingelaſſen!“ | 

„sch hafle es, iiber Gefühle zu Jalb- | 
abern. Sch verftehe mich nicht!” | 

„Sulie!” rief die Freundin. „Du 
Hermfte fommjt nie über Dich felbit 
fort. Du bift ja Dein ärgiter Feind!“ | 

„Bin ih das? Nun — fo muß ih 
auch mit diefer Feindfchaft weiter vege | 
tiren. Sch danfe Gott im Himmel, | 
daß meine Kinder anders geartet find. | 
—_ Meine Töchter find meine ſcharfften 

Segenſätze!“ 

„Das find fie; aber ich hoffe, baß | 
fie troßdem auch Deine Qualitäten ges | 
erbt haben werben. &3 gäbe eine gute | 
Miſchung!“ 

Vorlaͤufig ſind ſie fleißig, begabt 
und muſterhaft. Dos letztere nur, ſo— 
lange ſie um mich ſind. Schon meine 
Nähe wirkt lähmend auf ſie. Darum 

pielen ſie lieber in der Küche, als im 
Zimmer, wo ich ſitze.“ 

„Natürlich, weil Du in Deiner 
Arbeit durch ihre Spiele geſtört wür— 
deſt. — Was Du Dir Alles einredeſt!“ 

„Ich ſehe nur klar!“ erwiderte 
Julie ſchwer. „Bei Meyens ſpielen 
und toben ſie und küſſen bald ihn, bald 
Lisbeth ſtürmiſch ab. Dort ſind ſie ſo— 
gar kindlich ungezogen.“ 

„Es klingelt!“ — Liſa erhob ſich 
und ſchritt hinaus, um zu öffnen. 

Ein Herr kam, um geſchäftlich mit 
Frau Röder, an die er empfohlen ſei, 
zu ſprechen. 

Julie warf die Schürze ab und ge— 
leilete ihn in Fräulein Lortings Zim— 
mer, das ihr, da dieſe in der Kirche 
war, zur Verfügung ſtand. 

Die berühmte Schauſpielerin aber 
nahm die Schürze über ihr elegantes 
Tuchkleid und ſetzte die Arbeit der 
Freundin gewiſſenhaft fort. Mit ihren 
weißen, gepflegten Händen ſchälte ſie 
Kartoffeln, als Julie draußen den 
— entließ. Unwillkürlich lachte 

ie junge Frau, als ſie, von der 
Küchenthür aus eintretend, ihre Ver— 
treterin bemerkte. „Was würden Kritik 
und Publikum, was Deine Dichter 
wohl ſagen, wenn ſie Liſa Mondet vor 
dem Kartoffelnapf erblickten!“ 

Liſa ſeufzte ſchwer. „Was gehen 
mich die Fremden an, die ich haſſe? — 
Julie, ſo ſchwer Dein Schickſal iſt, es 
tft leichter, al3 das meine! ch bes 
neide Dih um Deine Kinder, für bie 
Du ſchaffen darfſt! Du weißt doch, 
wofür Du lebſt, warum Du gelebt 
haſt. Nur in der Mutterſchaft iſt 
Glück für eine Frau! Wenn Du nichts 
hätteſt: Du haſt Deine Töchter!“ 

„Die habe ich, und ich gebe fie nicht 
ber! ch halte fie, und wenn fte mich 
felbft meniaer Tieben al3 alle Men- 
ſchen!“ rief Nulie in plößlich herbor- 
hrechender LReidenichaft. 


XVI Kapitel. 

Mieber waren die Monate in lang 
ſamem Lauf dahingeaangen. Früb- 
ling, Sommer, Herbit und Winter 
waren entfchwunden. 


Schhneeftürmen und tobenden Winden 
feineögleichen ſuchte. 

Lifa Mondet fam auß ber Probe 
mit einigen Kollegen und Kolleginnen. 
Sie ftanden in lebhafter Unterhaltung 
Scharf bebattirend noch eine Weile im 

efhüsten Veitibül des Theaters. Enb- 
Ti trennten fie fih und gingen aus- 
einander. 

„Sch begleite Sie noch, wenn Sie 
geftatten, Fräulein Mondet?“ fragte 


F ‘ein älterer Kollege mit einem fchönen, 
FE fein pointirten Schaufpielerkopfe. 


| zur nächiten Gpielzeit. 


Und ein Sanuar | 
fam, der an rauber Kälte, fchmeren | 


„Bitte, Herr Doktor, e8 wirb mich 
en jagte fie, und fie fämpften 
ich gegen den ihnen entgegen wehenden 
Schneejturm. 

Der Schaufpieler bot ihr den Arm, 
ben fie danfend nahm, und fehüßte fie 
mit jeinem Schirm. „Sie können ſich 
denfen, warum ich mit |hnen fomme. 
Sräulein Mondet? ch bin jehr un- 
ruhig und gefpannt, haben Sie mein 
Stück ſchon leſen können?“ 


„Gewiß, lieber Doktor, bis auf den 
Schlußakt bin ich fertig. Ich wollte 


ſehen, ob Sie in dieſem nicht etwa den 
großartigen Aufbau umwerfen oder 
die Charakterentwickelung der tragen— 
den Rollen ſchädigen. Darum hielt ich 
noch mit meinem Urtheil zurück. Aber 
das kann ich Ihnen ſchon jetzt ſagen: 
ich bin überraſcht und entzückt. Ich 
finde viel mehr, als ich erwartete, trotz⸗ 
dem ich Ihnen viel zutraue.“ 

Er preßte beglückt ihren Arm und 
ſagte: „Sie wiſſen nicht, Fräulein 
Mondet, wie glücklich Sie mich machen. 
Ich baue auf Ihr literariſches Urtheil 
und zitterte nur für die erſten Atte. 
Vor dem letzten iſt mir nicht bange. 
Der iſt mit meinem Herzblut geſchrie— 
ben und der beſte.“ 

„Dann haben wir ein gutes Stück 
und, ſoweit man vorausſehen kann, 
einen Bombenerfolg!“ rief ſie freudig. 
„Ich ſpiele die Heldin, wenn Sie mir 
die Partie zutrauen. Sie werden doch 
bei uns einreichen?“ 

„Sicher,“ erwiderte er, „aber erſt 
Jetzt noch 
nicht. Jetzt möchte ich vor Allem, 
wenn Sie fertig ſein werden, das 
Manuſkript drei⸗- bis viermal mit der 
Schreibmaſchine durchſchlagen laſſen.“ 

„Haben Sie ſchon eine Abſchrei— 
berin, Doktor?“ fragte Liſa. 

„Nein. Könnten Sie mir eine 
—— geben? Das wäre mir ſehr 
lieb.“ 

„Gewiß, das kann ich! Eine 
Freundin von mir, eine tüchtige, zu— 
verläſſige Kraft, hat ein ſolches Bu— 
reau. Sie hat ſich erſt langſam empor— 
gearbeitet, beſchäftigt aber jetzt zwei 


ten aus dem Hauſe.“ 
„Das wäre mir ſehr lieb. Wer iſt 


die Dame, und wo wohnt ſie?“ 


„Frau Julie Röder heißt ſie und 
wohnt in Friedenau, Becker Straße.“ 
Liſa nannte die Adreſſe. „Ich ſchreibe 
Ihnen Alles auf, Doktor.“ 

„Wird mit Dank angenommen. 
Aber ſagen Sie, Fräulein Mondet, 
Sie nennen den Namen Röder? Iſt 


Sie verkehrten doch im Hauſe, wenn 
ich mich recht erinnere?“ 
„Allerdings, das iſt ſie.“ 
„Schrecklich — die arme Perſon! 
Solch Sturz muß furchtbar ſein! Nach 
der Höhe ſein Brot mit der Schreib— 
maſchine verdienen — brrr! Ich ent⸗ 


ſinne mich, ihre Bilder einmal bei 


Schulte ausgeſtellt geſehen zu haben. 
Eine ſchlanke, ſchöne Frau!“ 

„Eine Heldin, die ſich und zwei Kin— 
der ernährt!“ 

„Ale Wetter, und dabei war fie uns 
beliebt! Man nannte fie jo merfwür« 
dig: der Eisblod oder letjcher 
oder" — — 

„Mer de Glace!”" ergänzte Lija. 
„Soeur d’Dr follte man fie nennen!” 

„5a, das entnahm ich aus den Be- 
rihten! Sie muß ein höchft ehren 
tmertber, ideal gejinnter Charafıer 
fein, recht unpraftifch, denn eine zweite 
gibt nicht fo leicht mehr als eine Mil- 
ion hin. Welch Zufall, daß Sie mir 
gerade heute diefen Namen nennen!” 

„Von melchen Berichten Tprechen 
Sie, von meldhem Zufall? Sie find ja 
die reine Sphinr, lieber Doktor!” Lifa 
blicte begierig zu ihm auf. 

„Über, verehrte Kollega, Sie find 
doch fonft nicht fo rüdftändig! Haben 
Sie denn nicht das geftrige Abendblatt 
und die heutige Morgenzeitung ge= 
leſen?“ 

„Allerdings noch nicht eine Silbe, 
da ich geſtern Abend ſpielte und heute 
ſeit 9 Uhr probte.“ 

„So, ſo! Nun, ich kann mir keinen 
Nachtſchlaf ohne vorherige Zeitungs⸗ 
lektüre vorſtellen. Alſo geſtern Abend 
ſpaltenlanger Bericht in der Börſen— 
abtheilung: Der Konkurs der Firma 
Röder & Eo. ijt erledigt. Ich verſtehe 
nicht viel von all dem Technijchen der 
Yinanz- und Konkursmwirthichaft, aber 
fo viel fann ich Ihnen jagen: Der 
Konkurs ijt vorbei. Der Gläubiger- 
Ausſchuß Hat fich bei Ausjchüttung 
der Mafle mit 40 Prozent für endgiltig 
abgefunden und befriedigt erklärt. 
Bor dem Gtaat ijt Röder feinein 
Gläubiger mehr etwas fhuldig. Seine 
Yinanzirungen und Gründungen find 
fanirt und von anderen Banfinftituten 
übernommen worden. Er, Röder, fol 
im legten Jahre ununterbrochen an 
der Regelung jeiner Angelegenheit ge- 
arbeitet haben. — Und da war aud 
mit großer Bewunderung bon ber 
Frau gefproden. Sie hat mit ihrem 
Privatvermögen zuerft alle Lieferanten 
bezahlt, denen fie noch jehuldig war. 
Dann hat fie einige ber Lleinften De- 
pot3, die au von ihrem Profuriften 
und dem SKaffirer beſtohlen worden 
maren, boll und ohne Abzug aus- 
bezahlen laffen. Und zum Schluß hat 


Durch Eczema entſtelſt. 


Staunenswerthe Umwandlung in einen 
Nacht. In einem Monat war 
das Geſicht ſo klar 
wie je. 


— — 


Noch eine Heilung durch Culicura. 


Ecze im 
hafte tend biefer 
ratliher Behandlung. 
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Abendpoft, Chicago, Dienftag, den 6. Februar 1906. 


Zelephoniren ift Zufammentirfen, 
benn e3 bebarf der vereinigten Thätig- 
feit der Erchange Telephoniftin und 
bes Telephonirenden, und das beite 
Rejultat wird erzielt durch die ge= 
ſchickteſte Thätigkeit beider. 

Wie vermag der Telephonirende jei- 
nen Theil dazu beizutragen, die beſte 
Bedienung zu erlangen? 

Dadurch, daß er die gewünſchte 
Nummer richtig angibt, daß er in glei— 
cher Höhe mit dem Mundſtück direkt in 
dieſes hineinſpricht, daß er jede Silbe 


deutlich ausſpricht, daß er vorbereitet 


iſt, ſofort ſeinen Namen zu ſagen, ſo— 
wie die aufgerufene Perſon antwortet. 
Im Falle irgend welcher Schwierig— 
keit ſchick nach Eurem Abonnent— 
Agenten — auch er iſt zur Mitwirkung 
bereit. 
CHICAGO TELEPHONE Co. 


Contract Department. Dlain 294, 
203 Wafhington Str. 


fie den NRiejenrejt ihres NRiejenver- | 


mögens in die Maſſe geworfen. Da- 
durch konnte überhaupt nur die jehr 


anjtändige Quote von vierzig ‘Prozent 


geboten werben. Sie muß eine große 
Spealijtin fein!“ 

Lifa Mondet3 Augen leuchteten. 
„Sie ahnen nicht, wie mich das freut, 
daß nun endlich auch die breite Deffeni- 
lichfeit von diejer herben, zurüdhalten- 
den Perfon die richtige Meinung be= 
fommen wird! — Uljo nun fann fie 
aufathmen! Diefe leidige Gejchichte 
ift endgiltig vorbei?“ 

„Sie und ihr Gatte find rangitt. 


Wenn er freitommt, fan er neu aufs | 


bauen!“ entgegnete der Schaufpieler. 

„Vie glüctlich wird fie fein, wie froh! 
Morgen fahre ich hinaus zu ihr. DO, 
ich bin ſelig!“ jubelte Lija, 

Man mar an ihrem Haufe ans 
gelangi. Sie forderte den Kollegen 
auf, mit ihr hinaufzulommen. Eı 
dankte und nahm Adjcjied von ihr, da 
feine Gattin mit dem Mittagefjen auf 
ihn warte, 

Lifa Mondet ftieg hinauf zu ihrer 
höchſt aparten, künſtleriſch ausgeſtatte— 
ten Wohnung. Ihre Zofe empfing ſie, 
nachdem ſie geläutet, an der Thür: 
„Ach, wie gut, daß Sie fommen, gnä= 
diges Fräulein. Yiwvei Depefchen find 
für Sie angelommen. 
Ion damit in’3 Theater.“ 

„Warum find Sie nicht?” Lifa eilte 


an dem Mädchen vorbei. Sie war fehr | 


erregt und riß das erjte Telegramm 
mit zitternden Yingern auf. 


„Eva an Scharlach ſchwer er— 
krankt. Bitte, ſofort Erna holen! 
Julie 


Und die zweite Depeſche lautete: 


„Situation gefährlich und an— 
ſteckend. Meyen bringt Dir Erna. 
Dank. Julie!“ 


(Fortſetzung folgt.) 
— — 
Kindergeſchichten. 


Zu den nie verſiegenden und ſelten 
verſagenden Kindergeſchichten theilt 
ein Freund der Berliner „Voſſ. Zei— 
tung“ die folgenden, ſelbſterlebten 
mit: Als mein Töchterchen zweiJahre 
zählte, fragte eine Freundin der Mut— 
ter das Kind: „Sage mal, wo haſt 
Du nur Deine niedlichen Beinchen 
her?“ Die prompte Antwort lautete: 
„Die waren gleich dran!“ Am zwei— 
ten Weihnachtsfeiertag fanden wir 
das Kind beim eifrigen Zerbrechen 
einer Arche Noah, die es in dem üb— 
lichen Stil roher Holzfiguren bekom— 
men hatte. Den Thieren wurde er— 
barmungslos ein Bein abgebrochen 
oder ſonſt ein Leids gethan. Warum 
denn 2, made das Spielzeug für 
die armen Kinder zurecht“! Und als 
das Kind einmal erkrankt war und 
im ?ieber durch das laute Schlagen 
einer Wanduhr cerfchredt wurde, da 
meinte e3 ärgerlich: „Diellhr fhimpft 
fo.” Der Knabe Hatte zum Meib- 
nacdtsfeft ein herrliches Pferd von 
Holz gefriegt, das war jehön ſchwarz 
ladirt und mit weißen, breiten Stri- 
hen bemalt. Er nannte e8 feinen 
„Rappen mit etimasSchimmel drauf!“ 
Bon einem wirklichen Kameel, wie fie 
in Eleinen Orten durh die Straßen 
geführt werben, erzählte er, daß es 
„einen Bauch auf dem Rüden“ ge- 
habt Habe. Einen freigebliebenen 
Raum zwifchen zwei Krügen auf dem 
Paneel nannte er „bie Freiung“, 
Iprach von einem „Morgenteuer“, das 
er früh im Garten erlebt habe, führte 
feine Tante in bdiefen Garten, mo 
ihm ein für alle Mal das Abpflüden 
und Ejfen von Schnittlauch verboten 
mar und zeigte ſtolz „den heimlichen 
Schnittlauch“. Ein Gedicht wollte er 
nicht auffagen, weil sr wohl den An— 
fang miffe, den „Hinterfang“ aber 
bergeffen Habe, und ala et eines 
Sonntags lernen follte, äußerte er be- 
trübt: „Da möchte man nun da3 
dritte Gebot halten, aber man darf 
ja nicht!” Das Lernen ftieß überhaupt 
manchmal auf Widerftand und er: 
gerniß, denn einmal nahm er feinen 
treuen, frummbeinigen Tedelhund 
feufzend auf den Arm, ftreichelte ihn 
traurig und raunte ihm zu: „Ach, 
Dadel, wenn Du mwüßteft, imie efel- 
haft e3 ift, ein Menfch zu fein!“ Da 
nahm ihn nun der Vater vor und 
ſagte halb ſcherzend: „Aber Hans — 
Du biſt ein Peſſimiſt!“ worauf er 
klagend zur Mutter lief und den Va— 
ter mit den Worten anſchwärzte: 
„Papa ſagte eben, ich wäre „ein bis— 
chen Miſt!“ Als aber dieſer Vater 
elbſt noch ein Kind war und eines 
ages das damals übliche Kurella’- 
Ihe Bruftpulder nöthig hatte, bas 
ganz mo anders helfen follte, ala ge= 
abe auf ber Bruft, ba lief er anbe- 
ren Tages jubelnd dem KHausarzte 
mit ben Giegesworten entgegen: 
„Herr Doktor, ich wirte, ich wirtel“ 


Ich mollte | 


— IEN 


Be 


Dichterlohn. 


Bon Lars Dilling. Deutſch von Hanns 
Martin Elſter. 
Lorenz Falk war Schriftſteller, und 
es iſt ja bekannt, daß es ſchön iſt, 
Schriftſteller zu ſein, beſonders in 
Norwegen. Lorenz Falk gehörte zu den 
| „beifergeftellten“ Schriftſtellern. Gei- 
| ne Bücher hatten immer fteigenden Ab- 
' fat; er befam gute Honorare und war 
mit feinen Arbeiten verhältnigmäßig 
mohlhabend geworden. 

Er Hatte die nothiwendigen Reijen 
' ins Ausland gemadt, „Eindrüde“ ge- 
‚ fammelt, feine Bücher im Kopenhage- 
ner Verlage herausgegeben und mar 
| bon der Brefje gelobt worden. 

Lorenz Falk ja am Nachmittag al- 
| lein in feiner Stube. E83 war ein gro- 
' Bes, elegant möblirtes Zimmer. Die 
| Auguftfonne warf ihre Strahlen auf 
| die Blätter der reichen Blumengrup- 
' pen vor den Fenjtern, fo daß die Pris— 
ı men des Kronleuchter® mie Diamans 
ten funfelten, mährend die antifen 
| Stühle mit dem rothen Safftanbezug 
' das Auge mit ihren glühenden Farben 
faſt blendeten. 

Der junge Schriftſteller ſaß im Ge— 
| felihaftsanzug mit Frad und jchmwar- 
zem Schlips ba. 

Vielleicht erwartete er Fremde? — 
Nein! — — Dann kam er aus einer 
Geſellſchaft? — Gewiſſermaßen ja!- 

Er kam vom Begräbniß. 

Der elegante Salon, der jetzt ſo hell 
und ſtrahlend war, ſah vor 
Tagen ganz anders aus. 

Er diente als Krankenzimmer, denn 
er war ſo hell und luftig. Man hatte 
ein Bett in der einen Ecke aufgeſchla— 
gen, und in dieſem Bett hatte die Frau 
gelegen, die er am innigſten auf der 
Welt geliebt hatte, ſeine Mutter. 
Wochenlang hatte er ſich hier aufge— 
halten. 

Einen Augenblick hatte er am Bett 
hier geſeſſen und Gebete und Gebete 
und Pſalmen geleſen, den nächſten 
Augenblick hatte er am Schreibtiſche 
geſeſſen und Kouplets zu Offenbach— 

ſchen Melodien geſchrieben. 

Er konnte nämlich ſchrecklich ver— 
gnügt und ausgelaſſen werden, und 
| er arbeitete gerade an einer neuen 

Poſſe. 

Sie war vom Theaterdirektor be— 
ſtellt, mußte zu einer beſtimmten Zeit 
fertig werden und das Geld ſollte — 
zum Begräbniß gebraucht werden. 

Doch die Poſſe mußte luſtig und 
ausgelaſſen ſein, und das wurde ſie 
auch, obwohl ſie an einem Sterbebeite 
geſchrieben war. 





erdichtet, doch es iſt traurig, daß es 
wahr iſt. 

So etwas wird nie erdichtet, ſo et— 
was wird nur erlebt. 

Nun war das Begräbniß vorüber, 
das Trauergefolge nach Hauſe gegan— 
gen; er hatte ſeine Familie zur Bahn 
gebracht und ſaß nun hier ganz allein. 

Es war eine dumpfe Ruhe über ihn 
gekommen. Die Luft war ſchwer von 
Blumenduft, es waren ſo viel Kränze 
geſchickt worden, und ihm ſelbſt war 
ſo dumpf im Kopfe. Seine Augen 
brannten, er wünſchte, ſein beklomme— 
nes Herz mit einigen Thränen erleich— 
tern zu können; doch er vermochte nicht 
zu weinen. 

Er klingelte leiſe an der Entreethür. 

Er blieb müde ſitzen und hörte, daß 
das Dienſtmädchen hinausging und 
aufmachte. Kurz darauf öffnete das 
Mödchen leiſe die Thür. 

Sie war ſchwarz gekleidet und hatte 
ſich mit Rückſicht auf den Tag ein un— 

geheuer ſchwermüthiges Geſicht zurecht— 
gelegt, obwohl fie über ihr neues 
Trauerkleid äußerſt glücklich war. 

„Eine alte Frau, die mit dem Herrn 
ſprechen möchte, iſt draußen.“ 

„Ich kann heute Niemanden empfan— 

en.“ 

„Das habe ich auch geſagt; aber ſie 
bat ſo ſehr; ſie möchte nur einen 
| Augenblid mit Ihnen |prechen.” 

„ZVermuthlich eine Bettlerin! Sagen 
Sie, alle 
theilt.“ 

„Das glaube ich kaum. Sie fieht 
arm, aber bornehm aus.“ 

„Dann laffen Sie fie fommen.” 

Eine tleine, gebüctte Geftalt mit 
runzligemGefiht und dünnem, grauem 
Haar trat in das Zimmer. Sie trug 
ein altes, fchrwarzes Seidenfleid, einen 
Strohhut mit zerdrüdten Blumen und 
einen Keinen furzen Talma über den 
Schultern. 

Sin der einen Hand hatte fie eine 
fleine Zedertafche und in der anderen 
hielt fie einen Gegenftand, der forgfäl- 
tig in Papier eingemidelt war. 

Das Dienftmädden zog fich zurüd. 

Die alte Frau blieb verlegen an der 
Thür ftehen und machte ein paar tiefe 
Knire. Die Eleganz des Zimmers im- 
ponirte ihr offenbar. 

Lorenz erhob fi) und fchob einen 
Stuhl vor. 

„Bitte! Wollen Sie Jich nicht fe= 
ben?“ 

„Zaufend Dant!” 

Sie fharrte ein bischen mit den Fü- 
Ben mie eine Henne, die Körner fucht, 
und trippelte, nachdem jie fich auf Diefe 
Meife ihrer Meinung nad die Füße 
ordentlich abgetreten hatte, zum Tifch, 
wo fie fich auf die Außerfte Ede eines 
vergoldeten Stuhles niederſetzte. 

Er nahm ihr gegenüber Platz. 

„Sie wohnen hier ſchön!“ 

„Ach ja, jo ziemlich!” 

„Solche jhöne, rothe Stühle!” 

„sa, fie find recht hübſch!“ 

„Sie find nicht billig!” 

„Richt jo ganz!“ antwortete er un 
geduldig. 

„Man muß viele Gedichte fchreiben, 
um fich fol feine Sachen faufen zu 
fönnen!” 

„Sie ftammen aus einer Erbichaft.“ 
fagte er etwas ungebulbig. 

N jie find antif, ja! — da3 fieht 


| Man möchte faft glauben, das märe 


alten Saden mären ber- 


man ja! 

Lorenz fpielte nervös mit jeiner 
Pincenezſchnur. 

Aber entſchuldigen Sie. Sie ſag⸗ 
ten, Sie müßten nothwendig mit mir 
ſprechen. Doch wohl nicht über meine 
Stühle. Die find nicht zu verfaufen. 

„Werben Sie nicht böfe; ich mwurbe 
nur fo verlegen, als ich eintrat. Hier 


einigen 


un 


ift e3 fo elegant, und Sie jelbft find 
fol ein feiner, eleganter Herr. Jh 
date immer, folh Dichter figt in 
einem fleinen Stübchen voller Tabat- 
rauch und dichte in einem alten Schlaf- 
rod mit einem halben Seibel vor ich.“ 

Er lächelte ſchwach. 

„Das war in den alten Zeiten. 
Heutzutage ſtehen ſich die Dichter aus— 
gezeichnet.“ 

„Ja, wenn ſie viel zu thun haben. 
So iſt es ja in jedem Berufszweig.“ 

„Und wenn ſie etwas thun wollen.“ 

„Ja, das mögen Sie wohl ſagen 
können; denn faul ſind ja die meiſten. 
Ich kannte einen in meinen jungen Ta— 
gen. Er ſchrieb ſo niedliche Sachen im 
Schillingsmagazin, das einmal die 
Woche herauskam; aber ſobald er 
einen Schilling verdient hatte, dann 
trank er wie ein Schwein.“ 

„Ja, das iſt nun nicht ganz richtig, 
denn Schweine trinken nicht ſo viel; 
aber deſto mehr freſſen ſie.“ 

Die Pincenezſchnur kam von neuem 
in ſchnelle Bewegung. 

Sie hatte ein Gefühl, ala hätte fie 
ihn vor den Kopf gejtoßen und fügte 
mildernd hinzu: 

„sa, natürlich gibt e& auch nette 
Menfchen unter den Dichtern, das fieht 
man ja an Ihnen. a, Sie find doc) 
Dichter?“ 

„5% habe jedenfalls eine Menge ge- 
ſchrieben.“ 

„Verſe?“ 

„Auch das!“ 

„So, Konfirmationsverſe und Hoch— 
zeitslieder und Aehnliches?“ 

„Man iſt oft genöthigt, alles Mög— 
liche zu ſchreiben. — Sie wollen alſo 
ein Lied haben?“ 

„Ja, ſo, ſo mehr ein Gedicht, ein 
Gedicht zur ſilbernen Hochzeit. Aber es 
darf nicht zu theuer ſein. Ich habe nur 
wenig Geld. Sagen Sie mir, was 
kriegen Sie im allgemeinen für ſo ein 
Gedicht? Sie müſſen ſchon entſchuldi— 
gen, daß ich ſo frei bin, Sie danach zu 
fragen.“ 

„Im allgemeinen nehme ich 50 Kro— 
nen oder au...” 

Sie fprang auf, al3 hätte fie eine 
bon den vergoldeten Schlangen auf der 
Stuhllehne in den Rüden gebijjen. 

„Entiehuldigen Sie, feien Sie nicht 
böje, daß ich Sie fo lange aufgehalten 
babe; aber daran ift Mamfell Jefper- 
fen jhuld; die hat mich fo fchredlich 
zum Beten gehabt.“ 

„Wer ift denn die Mamfell Jefper- 
fen?“ 

„Sie wohnt mit mir in demfelben 
Zimmer im Hofpital, und jie meinte, 
man fönnte ein audgezeichnet jchönes 
Gedicht für drei Kronen befommen; 
menn man aber bis zu fünf Kronen 
geht, befüme man etwas Ertrafeines 
mit menigjteng vier Verfen. Aber das 
dachte ich mir gleich, al3 ich hereinfam, 
daß ich einem fo feinen Herrn, wie fie 
e3 jind, feine fünf Kronen anbieten 
konn.“ 

Ihr beſcheidenes, runzliches Geſicht 
verrieth ſo tiefe Trauer und Angſt, daß 
Lorenz ſich gerührt erhob. 

„Ich habe in der Zeitung ein paar 
ſchöne Verſe geſehen, die Sie an den 
König geſchrieben hatten. Darum kam 
ich her. Ich hätte mir ja denken kön— 
nen, daß es ein Unterſchied iſt zwiſchen 
König Salomo und Jörgen Hatte— 
mayher.“ 

Sie griff mit ihren mageren Hän— 
den nach dem eingepackten Gegenſtand 
und wollte gehen. 

„Für wen ſollte es denn ſein?“ frag— 
te er mild. 

„Für meinen Sohn. Das iſt doch 
das Theuerſte, was eine Mutter auf 
der Welt beſitzt.“ 

Er biß ſich auf die Lippen und 
ſeufzte tief. 

„Das weiß ich!“ 

„Sie haben ſelbſt eine Mutter, die 
Sie lieb hat; davon bin ich überzeugt.“ 

„Sie iſt heute begraben worden,“ 
ſagte er kurz. 

„Und da komme ich alte Närrin hier 
her und ſtöre Sie, anſtatt Sie mit Ih— 
nen allein zu laſſen, damit Sie ſich in 
Frieden ausweinen können. Gott be— 
hüte und ſtärke Sie! Nun werde ich 
meiner Wege gehen.“ 

„Warten Sie ein bischen! Ich wer— 
de das Gedicht für Sie ſchreiben.“ 

„Aber das müßte bis heute Abend 
fertig ſein und — außerdem bin ich ſo 
arm!“ 

„Sie ließen mich ja vorhin nicht 
ausreden. Ich wollte ſagen: entweder 
nehme ich 50 Kronen für ein Gedicht, 
oder ich ſchreibe es umſonſt.“ 

„Aber ich kann doch nicht verlangen, 
daß Sie für mich, die ich Ihnen fremd 
bin —“ 

„Wir haben ja jetzt Bekanntſchaft 
gemacht. Setzeen Sie ſich und erzählen 
9 mir von Ihrem Sohn. Was iſt 
er “u 


„Er ift Buchdruder und befigt eine 
Zeitung in einer Kleinen Stadt. Nun 
foll er fein 25jährige3 Jubiläum und 
feine jilberne Hochzeit an einem Tage 
feiern, und darum meine ich, wäre e3 
fo Hübjch, ihm ein Gedicht zu fehiden, 
ba3 in der Zeitung gedrudt merben 
fönnte. Darüber würde er fich jehr 
freuen.” 

„Die alt ift er?” 

„Bald fünfzia Jahre! Ich jelbit bin 
fiebzig; ich habe mich früh verheirathet 
und bin früh Wittme geworden.“ 

„Bas war Yhr Mann?” 

„Spracdjlehrer! Und er war ein recht 
quter Mann, wenn er nüchtern war; 
aber da3 war in der leßten Zeit fo jel- 
ten. Als der Yunge zwölf Kahre alt 
ir, ftarb mein Mann, und da ernährte 
ih mich mit Nähen und Stubenver- 
miethen, wie alle Wittwen, bi ich mei- 
nen Sohn gut erzogen und in eine 
Stellung gebracht hatte, wo er fein gu- 
tes Austommen hatte.“ 

„Aber dann Half er Ihnen wohl?“ 

„Rein, dann verheirathete er fich, 
und Sie wiffen ja, wenn man für eine 
Yamilie zu forgen hat...“ 

„„Dann läßt man feine alte Mutter 
für fich felbft forgen.“ 

AIch braude jo wenig. Yeht habe 
ich freie Wohnung im Hofpital und 
bin, Gott fei Dank, noch ſo kräftig, 
daß ich für fremde Leute nähen und 
ſtricken lann, ſo daß ich mich mit 
Sparſamtkeit ganz gut durchſchlage. 


— —⸗— 


— — ——— 


Mein Sohn würde mir wohl gern hel⸗ 
fen; aber da iſt die Frau, die hatte 
Geld, und die hält den Finger auf dem 
Geldbeutel.“ 

Aber wir wollten ja von dem Ge⸗ 
dicht ſprechen. 

—— haben recht! Gehen Sie, 
ich möchte num nicht, daß er fich bei 
einer folchen feftlichen Gelegenheit ſei⸗ 
ner alten Mutter jhämen joll, Darum 
habe ich ein recht jchönes Gefchent für 
ihn getauft.“ 

Der Heine, eingepadte Gegenftand, 
den fie die ganze Zeit über in derYand 
gehalten, wurde forgfältig aus einem 
Haufen Geidenpapier auögemidelt. E3 
war ein diebäuchiger Milhtopf aus 
Alfenide mit fchlechter innerer Vergol- 
dung und einer Infchrift auf der 
Außenfeite. Sie fete ihn vor fich auf 
den Tifch und betrachtete ihn mit bes 


| mwundernden Bliden. „ft der Topf 


nicht niedlich?“ 

„Sa, jeher Hübfch,“ fagte er mit 
freundlichem Vlid. „Sit er theuer?“ 

„Sa, jo ganz billig ijt er nicht,“ 
fagte fie ftolz. „Aber ich habe auch 
lange gejpart, um ihn faufen zu föns 
nen.“ 

„Das mill ich gern glauben.” 

„Sa, Sie find jo gut und freund» 
ih. Ihnen kann ich ja erzählen, wie 
ich es angefangen habe.” 

„Run?“ 

„Sehen Sie, mir kleinen Leute leben 
meijtens von Kaffee und Butterbrot; 
aber da dachte ich mir, daß nicht alle 
Menfhen Zuderr und Mil zum 
Kaffee brauchen. Man fann das do 
ganz qut entbehren.“ 

„sa, im Süden trinft man immer 
Tchwarzen Kaffee,“ fagte der Dichter 
mit erniter DMiene. 

„Ra, fehen Sie wohl!” 

„Und da tranten Sie fehwarzen 
Kaffee?“ 

„3a, über ein Xahr, und dabei [par= 
te ich foviel, daß ich ein fchönes Ges 
ſchenk kaufen konnte und noch fünf 
Kronen zu einem Gedicht übrig hatte,“ 
fagte fie freudig. 

Er hatte fich an den Schreibtifch ge- 
feßt und fuchte unter den Manuffrip- 
ten. E3 famen nafje Fleden auf bie 
Blätter. 

„Wollen Sie nun ein Buch nehmen 
und folange lefen, dann werde ich je= 
ben, ob ic) etwas Schönes zu ihrem 
Milchtopf jchreiben kann.“ 

„Zaufend Dank, Sie 
und freundlich.” 

Sie faß mit gefalteten Händen da 
und betrachtete ihn andäachtig. „Ich ha= 
be nie jemand dichten fehen; das muß 
amüfant fein, zu jehen, mie Sie das 
machen.” 

Er hörte nicht mehr auf fie, fon- 
dern fchrieb fchon. Die Feder fuhr über 
das Bapier, die Worte fchloffen Tich 
wie Perlen auf einer Schnur aneinan= 
der, und die Verfe bildeten fich danad), 
warm und formvollendet. 

Er fohrieb im Namen der Mutter 
an den Sohn, und jede Zeile athmete 
Liebe, die reinfte und uneigennügigjte 
Liebe, Mutterliebe, die alles dulbet, 
alles leidet und alles opfert, ohne wie- 
ber etiwas zu fordern. 

Bevor er es jelbjt wußte, mar das 
Gedicht fertig, und e3 war ein mirfli- 
ches Gedicht, voll wahrer Poefie, das er 
da auf den Xleinen, diden Alfenidetopf 
mit der fchlechten Vergoldung gejchrie= 
ben hatte. 

Uber jelbft in einem Alfenidentopf 
kann Poefie jteden, menn er feinen 
Glanz dem Schein eines Tliebenden 
Augenpaares leiht. Lorenz drehte fich 
auf dem Stuhle um und las das Ge- 
dicht laut. 

Die Alte fah ganz unbemweglich mit 
gefalteten Händen, während die Thrä— 
nen über ihre Wangen herabrollten. 
Dabei aber jtrahlte ihr rungeliges Ge— 
ficht vor Zufriedenheit und Freude, Er 
reichte ihr das Papier. 

Sie nahm es mit zitternder Hand, 
ftedte e3 in die Lebertajche und ver— 
barg gleichzeitig die fünf Kronen, bie 
auf dem Boden lagen, mit verlegener 
Miene. 

„Sie müffen felbft eine quie Mut- 
ter gehabt haben, daß Sie die geheim=- 
ften Gedanten einer Mutter fo jchön zu 
ſchildern verſtehen.“ 

Sie erhob ſich und nahm ſeine 
Hand. „Dank, nochmals Dank! Ich 
vermag Sie für Ihr ſchönes Gedicht 
nicht zu belohnen; doch Ihr beſter Lohn 
bleibt das Bewußtſein, daß Sie eine 
arme, alte Frau ſo glücklich gemacht 
haben, wie ſie ſeit langer Zeit nicht ge— 
weſen iſt.“ Sie nahm ihn mit zittern— 
den Händen beim Kopf und küßte ſeine 
Stirn. „Gott ſegne Sie und mache 
Ihre Zukunft hell und freundlich. Da 
oben haben Sie eine Mutter, die für 
Sie betet, und daffelbe will ich recht 
oft, recht oft thun.” 

Sie midelte das Seidenpapier um 
ven kleinen, diden Milchtopf und trip- 
pelte nidend und dantend hinaus. 

ALS Lorenz allein war, legte er den 
Kopf auf die Arme und meinte, doc) 
das waren feine bitteren Thränen. € 
war ein erfrifchendes Bad für feine 
trodenen Augen. 

Nach Verlauf einer Stunde hob er 
wieder dad Haupt. 

Die Abendjonne warf ihre lebten 
Strahlen auf die Blumengruppe am 
Tenfter und ließ die Diamanten bes 
Kronleuchters in allen Regenbogenfar= 
ben funtein. 

Alles um ihn her mar fo hell und 
ftrablend. Xhm murde fo unendlich 
leiht um3 Herz. 

Bis dahin Hatte er nur Verje und 
Profa gefchrieben. Heute hatte er zum 
erftenma! eine Dichtung gejchrieben 


find fo gut 


| und fühlte, daß er ein Dichter war, und 


die Dichtergabe eine der jchönften Ga=- 
ben, die uns Gterblihen bejchieben 
find. 


— Deutfheßornamen.— Eine Laus 
figerin jagt: Ich zeichne die ganze 
Kinderwäfdhe nur mit dem „S“, denn 
bie Namen meiner Kinder fangen alle 
mit dem Sch. an, fie heißen: Jean, 

€ Georg (Schorjh). 
Dagegen ftellte eine MWienerin ihre 
Kinder einem Norbbeutfchen wie folgt 
bor: Schaun’s, dö3 i3 der Eſel (Ther 
— el), dos i8 der anbr’ Efel (Andres 
iel) und dos i8 adh’n Efel (Manef’D. 


für 
die Neife 
nach Kalifornien 
benust den 
Overland Simited 
um 8 Uhr Abends 
vom 
Union Paffagier 
Bahnhof, 
Chicago, 
Milwaukee & 
St. Paul Eifenbahn. 
Ticets, 95 Adams 
Straße. 


6,10,13,17,20,24,276 


Lokalbericht. 
Iſt nicht zufrieden. 


James C. Kings Wittwe verlangt ihren 
vollen Antheil. 


Die Wittwe des im November ver— 
ſtorbenen James C. King, die zur Zeit 
auf Kuba weilt, hat geſtern im Nach— 
laßgericht durch ihren Anwalt Ein— 
ſptuch gegen das Teſtament ihres 
Gatten erhoben, wodurch die von King 
beabſichtigte Gründung einer Zu— 
fluchtsſtätte für arme alte Männer ge⸗ 
fährdet wird. Bekanntlich hatte King 
den größeren Theil feines auf $3,000,- 
000 gejhägten Vermögens dem ge- 
nannten Ziwede zugedadt, etwa 
$2,000,000 mwären auf Grund der 
Zejtaments-Bejtimmungen dazu ber= 
fügbar gemwejen. Der Wittwe waren 
nur $100,000 ausgejeßt, doch hatte fie, 
wie allgemein verlautete, jchon zu Leb- 
zeiten ihres Mannes da3 Doppelte die- 
jer Summe von ihm erhalten. Frau 
King verlangt nun aber ihren vollen 
Wittwenantheil am Nachlaß, indem fie 
behauptet, da3 Teftament jet ungiltig, 
weil der Erblaffer in ungefeglicher 
Weije beeinflußt worden jei. 

Yrau King ift eine geborene Maud 
Robinfon von Morrifon, X, und 
war, als King fie im Jahre 1901 hei- 
tathete, 26 Jahre alt, während ihr 
Gatte 70 Jahre zählte. Er hatte fie 
feit mehreren Jahren gefannt und für 
ihre Ausbildung Sorge getragen. 

— — — 


Um Erkältungen in einem Tage zu heilen 
Nehmt Lazative Bromo Quinine Tablets. Geld 
aurüd, wenn fie nicht beilen. €. W. Gropes 
Unterfrift auf jeder Echadtel, 2öc. 


nop4,[adi,6ın 
Berlaugt Entfhädigung, 


Kranfenwärterin beanfpruct den Nadlaf 
von £. J. Uehls. 


Die Krantenwärterin Meta DOg- 
wald Hat im Superiorgericht die 
Wittwe und die Kinder von Ludwig 
S. Nehls, 462 ©. Sangamon Str., 
auf Herausgabe des Nachlaffes von 
Nehls verklagt: Die Klägerin bat 
Nehls angeblich fünf Jahre lang ge 
pflegt und nur $10 für ihre Dienfte 
erhalten. Dafür joll Nehls fich fchrift- 
lic} verpflichtet gehabt haben, fein ge— 
fammtes Eigentbum im Werthe von 
$5000 bei jeinem Tode ihr zu hinter: 
laffen. Nehls ftarb im legten Auguft 
im County=Hofpital, wo er kurze Zeit 
bor jeinem Ableben, ala er nicht mehr 
bei flarem Berjtande war, wie e8 in 
ber Klage heißt, fein Eigenthum feiner 
Yrau und den Kindern überfchrieben 
baden fol. Die Klägerin verlangt nun, 
daß biefe Mebertragung vom Supe— 
riorgericht aufgehoben wird. 

— —⸗e——— 
Verläßt Zion Eity. 


Charles H. Iriſh, - der bisherige 
Kaffirer der „Zion City Bank,“ bat 
feine Stelle mit einer ähnlichen in einer 
Chicagoer Bant vertaujcht. Weber die 
Bemweagründe, die ihn dabei geleitet 
haben mögen, find allerlei Gerüchte im 
Umlauf; von amtlicher Seite in Zion 
City fommt die Erklärung, der ein- 
zige Grund fei, daß Herr rifh das 
Feld feiner Thätigkeit habe erweitern 
polen. 


— Aus der vierten Dimenfion. — 
Student (fommt jchwer betrunfen 
heim und hält die ihm mit der Lampe 
entgegentreiende Wirthin im meißen 
Nachtgemande für den Geift feiner 
berjtorbenen Großmutter, und ftottert, 
al3 dieſe beifeite treten will, mühjam 
hervor): Bleib—rubig—ftehn— Groß 
— Öroßmutter. — Yh—fann—ja — 
durh dih—hindurchgehen—bu bift— 
ja nidt—materialifirt! — — — 

— Lebhaftes Yarbenfpiel. — Erfte 
Nachbarin: Wat? Ahr Mann 18 nod 
nich ze Haufe jelommen? Nanu, der 
macht moll blau?! — Zmeite Nachba- 
rin: Mir jcheint oo! Der kann fi 
aber jratuliren, wenn er fommt; denn 
jebe id ihm fo’n blaues Verjißmein- 
nicht, daß fich ber fcheenfte blaujefot- 
tene Karpfen vor Neid drüber ſchwarz 
ärjern foll. 


Frei an 


Rhenmatismusfranfe! 





Tefegrapfifihe Depefihen. 


Beliefert bon der "Associated Press”, 
Inland. 


Enthüllungen von Wallace, 
Ueber die Derwaitung des Panamafanals. 

Waſhington, D. K., 6. Febr. John 
F. Wallace von Chicago, melcher 
befanntlich als Oberingenieur de Pa- 
namafanal3 abdantte, machte por dem 
Genatsausfhuß für Zwiſchenmeer— 
kanäle lange Enthüllungen, worin er 
ſagte, der wahre Obergroßmogul des 
Panamakanals ſei William Nelſon 
Cromwell von New York. Diefer fei 
ohne amtliche Rangftelung, fei aber 
der „Booh-Bah“ von Allem. 

Cromwell iſt Anwalt der Iſthmi— 
ſchen Kanalkommiſſion und jetzt aud)- 
juriſtiſcher Rathgeber der Republik 
Panama. 

Hr. Wallace ſagte, er halte Crom— 
well für einen gefährlichen Mann; 
derſelbe ſei auch der eigentliche Macher 
der „Mepolution“ von Panama ges 
wefen und habe eine Betrugstampagne 
geführt, habe aber fogar das Ohr des | 
Präfidenten. E3 jei zu befürchten, 
daß Cromivell die Kanalverivaltung 
noh in einen großen Skandal ber= 
wideln merbe! 

Auch Hr. Shonts, Vorfitender der 
Iſthmiſchen Kanalkommiſſion, kam in 
Hrn. Wallaces Ausſagen ſchlecht weg. 

Waſhington, D. K., 6. Febr. Bei 
der Fortſetzung ſeiner Ausſagen vor 
dem Senatsausſchuß für Zwiſchen— 
meerkanäle gab John F. Wallace, der 
vormalige Oberingenieur des Pana— 
makanals, eine genaue Darſtellung der 
Verhältniſſe, welche er daſelbſt gefun— 
den, und den Schwierigkeiten und Ver— 
zögerungen, die er mit der Beſchaffung 
von Stoffen und Utenſiien hatte. 
„Während ich durch KabeldepeſchenBe— 
ſchleunigung der Beſtellungen ver— 
langte,“ fügte er hinzu, „erhielt ich von 
Admiral Walker eine telegraphiſche 
Bemerkung, daß Kabeldepeſchen Geld 
koſteten; das war ein zarter Wink für 
mich, die Telegraphenleitungen nicht 
ſo viel zu benutzen.“ 

Ferner bemerkie er: „Ich habe die 
Arbeit eines Jahres gethan, und mei— 
nem Nachfolger kommen meine Unter— 
ſuchungen und Empfehlungen nicht zu 
gute. Denn der Kriegsſekretär ſagte 
mir, er wolle das nicht, und er habe 
für mich fei en Verwendung , auäges 
nommen als‘ werfführender ingenieur 
auf der Zandenge. Se zornig war er 
mir gegenüber, daß nur noch fehlte, 
er hätte mich heruntergeflucht!" 

Tom Lawfon in Jowa. 
Der Truftbefrieger Fommt wegen der dor: 
ttaen Derfiherungsunterfuchung. 

Des Moines, Ka., 6. Fehr. Der 
pielgenannte Finanzmann und ITruit- 
befrieger Ihomas MW. Lamwfon traf 
heute Vormittag hier ein, um eine Kon 
ferenz mit pem Gtaatögeuperneur 
Gummins betreff3 der Verficherung?: 
unterfuchung in Koma abzuhalten. rn 
feiner Xegleitung befanden fih %. © 
Monnett, früherer Generalanmwalt bon 
Dhio; N. B. Broward, Gouverneur 
ton Florida; Frement Diver, Chefre- 
tafteurdes „San Franzisfo Bulfetin“ 
und mehrere Zeitungsleute aus Bolton. ki 

Sofort nach der Ankunft der Partie 
traf Gouverneur Cummina mit derfel- 
ben am Rod Island-Bahnhof zuſam— 
men und fuhr mit ihr nach dem „Cham 
berlain“, 


Hausbrand fordert I Opfer. 


Zaltimore, 6. Febr... Ein vereinzelt 
ftehendes Fachwerkhaus in der Nähe 
des Dorfes Curtis Bay, im County 
Anne Arundel, wurde gegen 3 Uhr 
Morgens durch eine Feuersbrunft zer- 
jtört, melde 9 Menfchenleben koftete. 
Nur eine der 10 Farbigen, welche das 
Haus bewohnten, Frau Ella Webiter, 
rettete fih dur Sprung aus einem 
Tenfter des zweiten Stockwerks. 


Ausland, 


Für des Haifers Silberhodzeit. 


Berlin, 6. Febr. Eine ganze Menge 
Mohithätiakeitsanftalten wird in Vers 
bindung mit der Gilberhochzeii bes 
Kaiſers entftehen, der befanntlich den 
MWunfch ausfprad, ihm feine unmittel- 
baren Gefchente, fondern dafür mohl- 
thätige Aufwendungen zu machen. Alle 
betreffenden Stiftungen werden ent— 
weder den Namen de3 Kaijers oder 
den feiner Gemahlin tragen. Jim Gan= 
zen jollen dafür Schon 100 Millionen 
Mark beifammen fein, theil3 von Ges 
meinmwefen, theils von begüterten Ein- 
zelperfonen. 

UmerifanifcherfeitS wird der Fami- 
lienfeier der Silberhochzeit nur der 
Farmer Stephen Hefe aus Kanſas 
beitvohnen, der feinerzeit al3 „Burjche“ 
in der Leibfompagnie de Garderegi— 
ment3 zu Fuß diente, al3 der jetige 
Kaifer der Hauptmann diefer Kom- 
pagnie war, und auch einmal bei einem 
Manöver das Leben des jehigen Kai- 
fer3 rettete. 

New York, 6. Febr. In einer Si— 
Bung vom Offiziersforps des „Deut- 
fhen AKriegerbundes“ mar die, bon 
Theodor Henninger kunftooll ausge- 
führte Wdreffe, melde dem deutjchen 
Kaiferpaar zu feiner filbernen Hochzeit 
als Ehrengabe des Zentralverbandk3 
der Kriegerpereine Amerifas überreicht 
twerden foll, zum legten Mal für allge: 
meine Befichtiaung ausgeftelt. Die 
Adreife enthält, außer der Widmung 
auch ein, von Georg v. Skal verfaßtes 
Huldigqungsgedicht, die Unterfchriften 
der Bundesbeamten und ein Verzeich- 
niß aller Kriegerverein mit den Unter: 
Ihriften ihrer Beamten. Jm Uebrigen 
it die Udreffe nur die Beigabe zu dem 
eigentlichen Gefchent, einer prachtvollen 
großen Pundbomle, deren Bildereien 
Szenen au3 der älteften und neueren 
ameritanifchen Gefhichte darjtellen. 

Philadelphia, 6. Fehr. Das Ge- 
Tchent des Deutfchen Kriegerbundes 
von Philadelphia zur Gilberhochzeit 
bes deutjchen Kaifer3 hat bereit3 die 
Fahrt nad) Berlin angetreten. €3 ift 
eine Glüdwunfchadrefje in Form eines 
boceleganten Albums. 


Tetegraplifae se Noligen, 


Anland. 


— linfer Aderbaudepartement läßt 
jeßt die Frage unterfuchen, ob Bier zu 
den Nahrungsmitteln zu rechnen ilt. 

— Mit $200, 000 Kapital haben in 
New York zwei Unternehmer einen öf> 
fentlihen Regenſchirmdienſt einge— 
richtet. 

— Bei Oregon, Wis., wurden An— 
nie Sorenſon und ihr Bruder Erift 
durch einen Zug der Northiwejtern- 
Bahn getödtet. 

— u ben Eifenbergwerten bei 
Hartoille, Wyo., flog ein Pulverhaus 
in die Luft. 2 Bergleute wurden ſchwer 
verletzt. 

— Unweit Helena, Mont. ſtieß ein 
Perſonenzug der Nördlichen Pagzifik— 
bahn mit einem Güterzug zuſammen; 
mehrere Paſſagiere wurden getödtet. 

— Durch Krankheit ſchwermüthig 
geworden, erſchoß ſich in St. Louis 
Frau Lilburn G. MeNair, hervorra— 
gende Dame der Geſellſchaftswelt und 
Mutter von 2 Kindern. 

— Geldprämien für bie beiten Xei- 


ftungen im Deutfchen hat der Phila= | 


velphiaer Zweig des deutfchen Natio- 
nalbundes von Pennſylvanien ausge— 
ſetzt. 

— Davbid Beatty von der engliſchen 
Armee und ſeine Gattin, Tochter des 
berftorbenen Chicagoer — 
fürſten Marſhall Field, langten mit 
dem Dampfer „Carmania“ in New 
York ein. 

— Die Vollſtrecker des Yerkes'ſchen 
Teſtaments und Frau Yerkes, jetzige 
Frau Mizner in NewyPork ſtreiten ſich, 
weil Letztere ſofort il dem Bau des 
Yerfes-Hofpital3 beginnen will, das 
laut Teſtament erit nach ihrem Tode 
errichtet werden foll. 

— (has. E. Hugbes in New Norf, 
Anwalt und Oberausfrager des Verfi- 
cherungsausſchuſſes der Staatslegis— 
latur, erſtattete dem Ausſchuß vertrau— 
lich ſeinen erſten Bericht über die Ver— 
ſicherungsſtandale. Derſelbe ſoll ſehr 
radikale Empfehlungen enthalten. 

— Den neueſten Skadalprozeß un— 
ter den Pittsburger Millionären 
ſtrengte der Papierinduſtrielle Auguſt 
Hartje an, der Scheidung bon jeiner 
jungen rau wegen angeblichen Che- 
druch® mit einem Kutfcher verlanat. 
Die Anwälte der Frau fagen, der 
Kutjcher fei dafür bezahlt, ein falfches 
„Seltändniß” zu machen. 

en: 
Ausland, 


— In Riga gibt e3 noch beitändig 
Straßenfämpfe zwifchen Repolutionä- 
ren und ruffischen Regierungstruppen! 

— Der jüdifche Profeffor Ra— 
mwitjen murde an die Mostauer Uni 
berjität berufen, — der erjte derartige 
Hal. 

— Neue beunruhigende Gerüchte 
über ben Gefundheitszuftend bes Ktö= | 
nigqd Edward werden amtlih in Ab— 
rede geitellt. 

— Man befürchtet neue Xudenver- 
folgungen in Trieft, da die „Altruffi- 
Ihe Liga” vielen dortigen Juden To- 


desurtheile ſandie. 


— Vielfach in den ruſſiſchen Pro— 
vinzen werden jetzt ruſſiſche Revolu— 
tionäre nicht mehr erſchoſſen, ſondern 
am erſten beſten Baum aufgeknüpft, 
nachdem ſie ſogut wie keinen Prozeß 
gehabt. 


Taflen-peile. 
Eine Nahrung, kräftiger als Fleifh. 


Eine fromme fatholifhe Dame in 
Mafhington, in dem Bejtreben, den 
Geboten der Kirche mit Bezug auf | 
Speife während der Falten zu gehor: 
chen und doch nit an — 
Nahrung zu leiden, ſagt: 

„Als die Faſtenzeit im vorigen Jah | 

e jic) näherte, befand ich mich 
u jo elenden Zuftand,. daß ih 
ernitli im Zmweifel war mit Bezug 
auf die Rathjamfeit, mich des Fleifch- 
genufjes zu enthalten, Frühmeifen zu 
bejuchen etc., während der Bußzeit. 

„sah war jehr nervös und litt an 
einer heftigen geiftigen Erjehütterung 
und ich fühlte, dab ich aller Stärfung 
benöthigte, die mir meine gewöhnlichen 
großen Fleifh-Frühftüde und heißen 
Mahlzeiten bieten fonnten. Und dod) 
war ich durchaus mwillig, die Faften zu 
halten, niht nur in dem religiöjen 
Sinne, fondern au al Vebung in 
der Entjaqung. 

„Nachdem ich mir die Sache über: 
legt hatte, beichloß ich, e8 mit Grape 
Nut3 zu verfuhen an Gtelle von 
Fleifh, mit dem Vorbehalt jedoch, beim 
eriten Anzeichen bon Zunehmen der 
Schwäche oder des Leidens auf meine 
gewohnte Diät zurüdzugreifen. ch 
beaann an Aſch-Mittwoch Grape Nuts 
zu eſſen anſtatt der Vor-Faſtenzeit— 
Speiſen. Ich aß die Speiſe trocken und 
trank dann eine Taſſe Kakao oder 


Milch. Zum Lunch aß ich wieder Grape 


Nuts, diesmal in Geſtalt von Pud- 
ding gekocht oder gebacken. Mein Din— 
ner dagegen wie gewöhnlich. 

„Yu meiner großen Freude fand ich, 
daß ich das Näthfel gelöjt hatte. An 
drei Wochen nahm ich wahr, daß ich 
mich nicht nur behauptete, ſondern 
auch an Kraft zunahm und als die Fa— 
ſtenzeit vorüber war, hatte ich zehn 
Pfund an Gewicht zugenommen, hatte 
ein klareres Auge und klarere Farbe, 
einen beſſeren Appetit und beſſere Ver— 
dauung, als ſeit vielen Monaien. 

„Meine Kraft, körperlich und geiſtig, 
trat ſeither ſehr hervor. Ich empfinde 
die Nerven— Reizung weniger, meine 
Pflichten bedrüden mich nicht mehr, 
denn ich. bin im Stande, fie fyitema- 
tifch zu erledigen, was nur jemand mit 
einem rubigen und fräftigen Geijt zu 
thun vermag, und jo verrichte ich fie 
fchneller und habe mehr Zeit auszuru= 
ben, zu lefen und zur Erholung.“ Na- 
men erfährt man von der Poſtum Co., 
Battle Ereef, Mich. 

„E3 bat jeinen Grund.“ Lefet das 
Heine Bud, „Der Weg nah Wohl- 
ftabt“, im Ssadet. 


‚sn der Anlage der Faß Tailoring 


— ee — den —— Februar 1306. 


— ———— japaniſche ———————— 
der koreaniſchen Regierung, Megato, 
iſt wegen Meinungsverfchiebenheiten 
mit Marquis Jto zurüdgetreten. 
— Bei der Erplofion einer Bombe 
im Haufe eines gewijfen Sigmund zu 
Soänomice, Ruffifchpolen, murben 3 
Berjonen getöbtet, und 2 ſchwer ver— 
wundet. 
— Der Hafen von Antwerpen iſt mit 
amerikaniſchen Getreideſchiffen über— 
füllt, die ihre, für Deutſchland be— 
ſtimmten Ladungen löſchen wollen, ehe 
dort der höhere Eingangszoll —8 
früchte in Kraft tritt. 
— In Warſchau, Ruſſiſchpolen, 
wurde eine Militärpatrouille, die ver— 
haftete Arbeiter abführte, von einem 
Volkshaufen angegriffen und feuerte 
ſcharf. Ein Mann wurde getödtet, eine 
Frau verwundet. 
— Die Einſchmuggler von Waffen 
und Sprengſtoffen in Rußland, ſollen 
| ihr Hauptquartier zu Qulea, Schwe— 
den, haben und dort ganz offen ver- 
fahren. So meldet auf Grund eines 
Beſuches ein Korreſpondent der St. 
Peiersburger „Nowoje Wremja“. 
— Ein Ausſchuß liberaler Abgeord— 
neter der Stadt Paris erſuchte denPre— 
mier Rouvbier, die Inventaraufnahme 
in Kircheneigenthum zu verſchieben, bis 
| Veränderungen in Verbindung mit 
dem neuen Kultusgejeh allgemein be- 

| fannt gegeben feien. Der Premier ant- 

ı mortete ablehnend. 

| — in Erwartung der höheren deut- 
ſchen Einfuhrzölle rüftet fi Rußland, 
den deuifchen Markt auf neuen Wegen | 
zu erreichen und dabei zugleich mit den 
Ber. Staaten in Wettbewerb zu treten. 
Ruſſiſches Getreide ſoll von Reni aus 
im ſüdruſſiſchen Gouvernement Beſſ— 
arabien) an der Einmündung der 
Pruth in die Donau, auf dieſer nach 
Deutſchland verſchifft werden. 


ODampfernacwrichten, 
Angekommen. 
Sicilian von Liverpool, 


Yort 
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Ayrean, von Glasgoıiv 


Eoralbericht. 


Die Heldin des Tages. 


Rettete mit eigener Lebensgefahr zwei ihrer 
Geſchwiſter. 


Brand im Geſchäftsvieriel. 


Feuer, das muthmaßlich auf Brand— 
ſtiftung zurückzuführen iſt und geſtern 
Abend in einem Kohlenſchuppen aus— 
5 theilte ſich dem Erdgeſchoß des 
Hauſes Nr. 909 N. Milwaukee Ave. 
mit und gefährdete das Leben der 
Bewohner. Die Hintertreppe ſtand 
ſchon in Flammen, als ſie von der 14- 
jährigen Rae R. Segal, einer Schüle— 
rin der Northweſt Diviſion Hochſchule, 
entdeckt wurden. Das heldenmüthige 
Mädchen warnte ſämmtliche Bewohner 
des Hauſes, rettete mit eigener Lebens— 
gefahr mehrere Geſchwiſter und alar— 
mirte die Feuerwehr, der es gelang, 
den Brand zu löſchen, nachdem dieſer 
etwa 81200 Schaden verurſacht hatte. 

Rae jchleppte perjünlich ihre 13jäh- 
tige Schweiter Pauline und ihren adst= 
jährigen Bruder Harry, die beide vom 
Rauch überwältigt worden waren, ins 
| Sreie. Ihre achtjährige Schmweiter Ida 
murde von der 17jährigen Pubniache- 
| rin.Lillian Schwarg gerettet. Bon Rae 

| gewarnt und zur Flucht veranlaßt 
| wurden rau M. M. Carter und ihre 
fieben Sanchörigen, —* R. N. Fran— 

n| tel und Familie und Kohn Carter und 

18 rau. Die frant 

| Frau Mary Annen war von KRae 

| gleichfall3 auf die Gefahr aufmerffam 
gemacht worden. Die Krane war aber 

| nicht im Stande, ih ins Freie zu 
Tchleppen. Sie wurde von ihrem eben 
heimfehrenden Schne Beter gerettet. 
—— verbrannte ſich bei dieſer Ge— 
legenheit die linke Hand. 

Der Feuerwehrmann Charles Daltz 
wurde während der Löſcharbeiten vom 

Rauche übermannt. Er mußte nach 
dem St. Elifabeth— Hoſpital geſchafft 
werden. Frau Annen liegt in der Woh—⸗ 
nung ihres Nachbars Peter Dieh in 
bedenklichem Zuſtande darnieder. 


Angeblich Brandſtiftung. 


| Die euerwmehrt behauptet, daß 
Branditiftung vorliege. Ihrer Anticht 
| nad wurde das Feuer bon Leuten an— 
gelegt, die kurz zubor in der Gaffe hin- 
ter dem Haufe ein Saufgelage abge- 
halten hatten. $m erjten Stod des 
Haufes befindet fich die Anlage der 
Reader Manufacturing Company. 
Ueder die Firma wurde bor etwa zehn 
Tagen der Konfur3 verhängt. Das 
Lager der Firma befindet fich noch im 
Haufe. Der Werth des Lagers beläuft 
fih auf angeblich $20,000. E38 wurde 
durch das Teuer nicht nennenswerth 
befhädigt. Der am Gebäude verur- 
fahhte Schaden beträgt etwa $1000. 


Hatten Anaft. 


darniederliegende 


Company im oberften Stod des jechs- 
ftödigen Haufes Nr. 189—191 Fifth 
Ave. brach geftern Abend gegen neun 
Uhr Feuer aus. Diefes berurfachte un= 
ter den 50 Mädchen, die in der Anlage 
der Morris, Mann & Reilly Compa- 
np im angrenzenden Haufe Nr. 185— 
187 „Fifth Woe. bejchäftigt maren, 
hodaradige Aufregung. Die Mädchen 
ftürmten ins rreie. Sie entfamen un- 
verehrt. Das Feuer blieb auf die bei- 
ben oberften Stockwerke beſchränkt. 
Die Faß Tailoring Company beziffert 
ihren Verluft auf etwa $1500; das 
Lager der Firma Stone & Raichart 
wurde um etwa $500 befchädiat. Der 
am Gebäude verurfahte Schaden 
bürfte $1000 betragen. 


Trennung j der geſchlechler. 


In einer Hochſchule wird man da— 
mit experimentiren. 


Schärfere Marftfontroie. 


— 


Beitreibung der Gewerbefteuern foll auf: 
merfiamer gehandhabt werden. — So: 
zialiiten beanftanden das Primärwahlen- 
Gejeg.—Die Wahlbehörde. 


Zu einem Erperiment, das für unfer 


ftädtifches Schulmefen meittragende | 


Yolgen haben mag, ift 
Ihulräthlihen Ausfhuß für Unter: 


richtsmejen Vorfteher Armitrong bon ı 


der Englemood - Hochjchule ermächtigt 
worden. Er joll die jegt neu eintreten- 


den Schüler auf drei Klaffen verthei- | 


len dürfen, und zwar jollen in eine die= 


fer Klafjen nur Knaben, in die zweite | 
nur Mädchen eingereiht iverden und in | 
die dritte Anaben und Mädchen, mie es | 
bisher allgemein gehalten wurde. Frau | 


Blaine hielt diefen Schritt für jo wıd)- 
tiq, daß man ihn reiflich überlegen 
jollte. Sie ftimmte indefjen für die 


Mahnahme. Das thaten auch alle ans | 
deren Ausihup-Mitalieder bis auf Dr. | 
Cornelia DeBey, und diefe mar nicht | 


gegen das Erperiment an fich, jondern 
iſt 
Lift, um es 
richtigen Weife durchzuführen. — Stellt 
es ich heraus, daß durch die Tren- 
nung der Gefchlechter beim Unterricht 
gute Ergebniffe erzielt werden, jo mag 
he in den Hochfchulen und vielleicht | 
auch in den oberen Klaffen der Elemen- 
tarichulen fpäter durchweg eingeführt 
merden. — Superintendent Coolen er= 
theilte auf Wunfch der erjt im vorigen | 
Sommer eingetretenen Schulfommif= | 
are Austunft über die Beitimmungen | 
der fog. „Damwes - Verfügung“. Er jet 
danad) verpflichtet, fagte er, dem Aus= 
Thu für Unterrichtsmwejen alle 
Schriftftücde vorzulegen, die ihm zus 
gegangen fein mögen in Saden von 
Lehrkräften, die er zur Verfegung oder 
zur Beförderung vorfchlägtl. Dem 
Ausſchuſſe bleibe e3 zu beurtheilen 
überlaffen, ob eine ungehörige Beein- 
fluffung verſucht worden ijt, oder 
ftattgefunden hat. 

Gegen Uabrunasmittel Derrälfkung. 

Der Stadtrath3-Ausfhuh für Sa= 
nitätsmwefen hat geitern einhellig zu be= 
fürmworten befchlojjen, daß dem Ge— 
jundheit3 =» Kommiffär die meiteren 
Leute zur Verfügung geitellt werben, 
deren er benöthigt, um das Publifum 
por Nahrungsmittel-Verfälfhung und 
davor zu fchügen, daß ihm verdorbene 
Nahrungsmittel aufgehängt werben. ! 
Auch die vom Kommiffär befürmor- 
tete Zizenstontrole über Kiühlfpeicher 
und Speifewirthichaften wird derAlus- 
Ihuß empfehlen. 

Derianat mehr Derfona!. 

Stadteinnehmer ITraeger hat ent» 
dedt, daß im Adrehfalender der Tele- 
phon=Gejelihaft zwifchen 1800 und 
1900 Berficherungsagenten und Bar: 
ftellenmafler aufgeführt find. Gemer- 
befcheine haben von den Angehörigen 
diefer Berufe nur 1264 erwirkt. Herr 
Iraeger will nun verfuchen, auch die 
Drüdeberger zur Bezahlung der Li- 
zenggebühr heranzuziehen, doch bringt 
er darauf, daß ihm hierzu Lizens-n- 
fpeftoren zur Verfügung geftellt mer: 
| den. Gegenwärtig muß er fich zur 
| Ausübung der Finanzkontrole über i- 
zenspflichtige Betriebe auf eine Hand- 
poll Roliziiten verlaffen, die vom Polt- 
zeichef zu diefem Ymede abfommandirt 
werden. 

Ebrema ür Harper. 

Im Schulrath3-Ausihuß für Lies 
genfchaften und Gebäude brachte ge- 
tern Kommiffär Ritter in Vorjchloe, 
daß die Hochichule in Hude Jarf ver 
berjtorbenen Rektor der Chicagoer Uni— 
perfität zu Ehren Harper-Hochjeule 
genannt werden möge. Wagrfcheinlic) 
wird dieſem Antrage ſtattgegeben mer: 
den, Abgelehnt wurde ein Geſuch. daß 
der neuen Hochſchule, die in Irving 
Park gebaut wird, der Name Marſhall 
Field-Hochſchule beigelegt werden möch— 
fe. Man hält es für beifer angebracht, 
die geplante ftädttfche Handelsfchuie 
nah dem arofen Gefchäftsmanne zu 
benennen. 

! ollen Rıparaturfoen ivaren. 

Die Weftfeite-Parkverwaltung hat 
für die Ausbefferung der abgenugten 

MWafferröhren in den unter ihrer Kon= 
trole ftehenden Anlagen jährlich gegen 
$10,000 zu zahlen. Sie bat fih nun 
entfchloffen, diefe Röhren durchweg er- 
neuern zu laffen. eltern wurden bie 
auf diefe Arbeit eingelaufenen Ange= 
bote eröffnet. Die Koften werden fi 
auf etwa $30,000 ftellen. 

Anaebote find e:öffnet. 

Der Countyrath eröffnete geitern | 
die Angebote, welche auf die Material- 
lieferungen zum und die Ausführung 
der Bauarbeiten am neuen Courthau3s 
bau eingelaufen find. eßt werben die 
Angebote gelichtet und rubrizirt mer: 
den. Drei Firmen haben auf Ausfüy- 
rung des Gefammtbaues geboten, und 
ame die Grace Co. mit $3,045,000; 
die Fuller Eo. ınit $3,252,732, und Die | 
Wells Bros. Co. mit $3,500,000; jede 
von diefen drei Firmen hat auch abe 
reiche Angebote auf einzelne Pertien 
be3 Baues eingereicht. Die Kontrafte | 
merben jo bald mie möglich vergeben 
werben. 

AUrchiteft Holabird zählt mit Be- 
ftimmtheit darauf, daß e3 gelingen 
werde, den Bau fchon bi3 zum erften 
Mai nächften Jahres fertig zu ftellen. 

Präfident Brundage brachte geftern 
im Countyrathb die Unmenfchlichteit 
zur Sprache, welche darin liegt, ba fo 
oft Patienten, die fich im legten Sta= 
dium der Schwindfucht befinden, fter- 
bend nad Dunning binausbeförbert 
werben. Er befürmortet, daß neben dem 
Gountyhofpital ein zweiſtöckiges Noth⸗ 
Hofpital für Schmindfüchtiae errichtet 
werben möae. 


gejtern vom: | 


nur ber Meinung, daß Vorfteher 
| Yrmftrong nicht der geeignete Mann | 
vorzunehmen und in ber | 


| 
anıme — — 
| 


Der Unfähiakeit beihtit.. bezichtiat. 


Ober-Baufommiffär Patterfon Hat 
fich in jüngfter Zeit unter anderem auch 
um das in der Abtheilung für öffent: 
liche Arbeiten im Gebrauch befindliche 
Buchführungsſyſtem bekümmert. Da— 
bei will er entdeckt haben, daß der erſte 
Buchhalter des Departements, Hr. Hu— 
go Rasper, nicht die für ſeinen Poſten 
erforderliche Befähigung beſitzt. Er 
hat Rasper bis auf Weiteres vom 
Dienſt ſuspendirt und vor der Zivil— 
dienſt-Kommiſſion ein Verfahren gegen 
ihn eingeleitet. Herr Patterſon wirft 
dem Rasper auch Pflichtvernachläſſi— 
gung vor. 

Primärwahlengeſetz wird beanſtandet. 


Anwalt Stroever hat ſich nach 
Springfield begeben, um dort vor dem 
Staat3-Obergericht die Verfaffungs- 
: mäßiafeit des neuen Primärwahlenge- 
feges zu beanitanden, und zwar im 
ı Namen der foztialiitifchen Partei. Tie 
Gründe, auf die hin er das Geſetz an— 
fechten will, find folgende: 1. E3 ver: 
langt bon Kandidaten die Zahlung :t= 
ner Gebühr von $25 bis $100 dafür, 
daß ihre Namen auf dem amtlichen 
Stimmzettel uedrudt werden. 2. Es 
| Schreibt vor, daß zur Abhaltung von 
| Brimärwahlen in Coof County nur 
! Parteien ermädtigt fein ſollen, die bei 
der vorhergegangenen Wahl für Mer 
Kandidaten 20 Prozent des abaegeb: 
nen Oejammtootums erlangt haben, 
| ertheilt aber für alle übrigen Theile 
des Staates diefes Recht Thon Parteis 
en, die nur 10 Prozent der Wähler— 
fchaft eines gegebenen Bezirkes reprü- 
fentiren; 3. E3 unterfaat, daß tı ©e: 
| natsbezirfen, die mehr als ein County 
einſchließen, bon einer gegebenen Partei 
mehr al2 ein Unterhaus-Kandidat aus 
| einem und demfelben County genom= 
| men wird; 4. Das Gefeh ijt vor feiner 
| Annahme nicht in beiden Häufern ber 
| Zeaislatur drei Mal verlefen und zur 
| Abftimmung gebracht worden, wie c3 
verfaffungsmäßig hätte gefchehen mui- 
fen. 
| Die Wahlkommiſſion zahlte heute 
| denen, die im lebten Serbit al3 Walj‘= 
| beamte thätig gewefen find, ihren Zohn 
| dafür aus. — Die Behörde hat berei:3 
| Proben der Stimmzettel druden laffer, 
die bei den bevorstehenden Primärmah- 
Yen gebraucht werden follen. Die r:- 
publifantfchen Zettel find weiß, die de= 
mofratifchen roja. Stadtraths-An— 
wärter, die auf eigene Koſten Stimm— 
zettel drucken zu laſſen wünſchen, wer— 
den dazu Papier von einer vorgeſchrie— 
benen Sorte verwenden müſſen. 

Die republifanifche Parteioraenifua= 
tion der 33. Ward befürwortet die 
Aufftellung von Edward E. Ertsmen 
bon Pullman als Kandidat für dus 
Amt des Kriminalgerichte-Gefretärs. 
— Freunde des Anmaltes James F. 
Broion reden diefem zu, er möce al3 
Mitbewerber von Henn 9. Rathbone | 
um bie tepublifanifche Senats-Kandi— 
datur des 5. Bezirkes auftreten. — An 
14. Februar *ritt hier der —— 
ſche Staats-Ausſchuß zuſammen. 
wird bei dieſer Gelegenheit —— 
werden, man möge die County-Aus— 
ſchüſſe der Partei inſtruiren, ſich nicht 
in den Kampf zu miſchen, den Eullom 

und Yates um die Senatskandidatur 
führen. 
Senne 
Auf ihlimmen Wegen. 


Bruder, der feine Schweiter beftahl, geht 


ins Zuchthaus. 


Wegen Diebitahls von Ringen im 
MWerthe von $160, die feiner Schwes | 
fter $rene gehörten, wurde heute ber 
25 Jahre alte William Xovett von 
Richter Smith zu einer Zuhthausitra= 
fe von nicht weniger als einem und 
nicht mehr al3 vierzehn Nahren verur- 
theilt. Wie Lovett erzählte, ging er 
am Weihnachtsabend in die Wohnung 
feiner Schmefter, 65. Str. und Ingle— 
jide Une., und Stahl die Ringe, die er 
für $40 verfegte. Das Geld verju- 
belte er, und die Ringe konnte er nicht 
wieder einlöfen. Fräulein Lovett be- 
zeichnete ihren Bruder als unverbejler- 
lih. &3 fei ni“ t fein erjter Diebitahl 
in ihrem Haufe gemejen. Sein jchlim- 

mer Lebenswandel jfei nicht feine 

Schuld allein, denn als fie Beide noch 

fehr jung gemwejen, hätten die Eliern 
fich getrennt, und fie feien auf fi 
ſelbſt angewieſen geweſen. 
William Lau, der 17jährige Sohn 
des Sekretärs und Geſchäftsführers 
der Blue Island Lumber Company, an 
Wall u Walnut Str. in Blue Y3- 
land wohnhaft, fol im Dezember dem 
Gefhäftshaufe Montgomery Ward 
& Co. mehrere Sachen entwendet ha= 
ben und ftand deswegen heute vor 
Richter Brentano. Sein Anwalt DO. 
T. Reid erfuchte den Richter, eine Ver— 
| urtheilung vorläufig zu unterlaffen 
| und den jungen Menjchen unter $500 
J Bürgſchaft zu ſtellen gegen das Ver— 
ſprechen, ſeinen Eltern Gehorſam zu 
leiſten und Abends hübſch zu Hauſe 
| zu bleiben. Lau gab das Verfprechen 
und entging dadurch feiner Ueberfüh⸗ 
rung nach der Beſſerungsanſtalt in 


Pontiae. 
———— 


Feuer in Evanfton. 


Infolge einer Kreuzung elektrifcher 

Drähte brach heute im erften Stod 
des Haufes Nr. 824—830 Davis Str., 
Epvanjton, Feuer aus, melches gelöfcht 
murde, nachdem es etiva $500 Schaden 
angerichtet hatte. Einen Theil des 
‚ eriten Stod3 nimmt E. Rojenberas 
Kramladen ein. Im zmeiten Stod 
befinden fi Gefchäftszimmer und 
Wohnungen. Die Leute, die fih im 
Gebäude befanden, entfamen unber= 
fehrt. 


— Bom Katheder. — Cäſar ver— 
dantte feinen Ruhm dem Rubiton. 
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— GASTORIA 


Fohnle kaum. 


Der Garden City:Blod wieder 
von Einbredern heimgeſucht. 


Einer 2appalie wegen, 


Der Sarbige Charles Jobnfon von einem 
Scanffellner niedergefnallt. — Angeblich 
geftohlenes Gut zurücerlangt. —Arbeite: 
ten geränfchlos. — Entfommen.‘ 


Zum zmweiten Male innerhalb acht 
Iagen wurde gejtern Abend der Gars 
den Eity-Blod, Nr. 56 5. Upenue, von 
Einbrechern heimgeſucht. Die Bur⸗ 
ſchen machten nur geringe Beute, die 
ſich wie folgt vertheilt: 

Julius Rerbecker, Zimmer 400— 
401; zwei Pulte geſprengt und Brief— 
marken im Betrage von einem Dollar 
geſtohlen. 

Sohn Franklin & Sons, Zimmer 
213—215; für 50 Cents Briefmar: 
fen und Kleinigfeiten entwendet. 

Joſeph Korzeniewska, Zimmer 315, 
Marken im Werthe von $3.00 erbeutet. 

Barı & Co., Zimmer 313—314; 
Marten im Werthe von 50 Eent3 und 
$2 baares Geld ergattert. 

‘m Gebäude befindet ih auch das 
Amtszimmer des ruffifgen Konfuls, 
| Baron Albert U. Schlippenbad. Gr 
wurde, wie die Mermwalter des Gebäu— 
des behaupten, von den Einbrechern 
verſchont. 

Die Diebe entkamen natürlich und 
wußten ſich bisher ihrer Verhaftung 
zu entziehen. 

Um Nichts. 


Victor Fliegel, Schankkellner in der 
von Charles Carroſo im Hauſe Nr. 
189 20. Straße betriebenen Wirth— 
ſchaft, ſchoß geſtern Abend den Zojah⸗ 
rigen Farbigen Charles Johnſon nie— 
der, weil dieſer ſich angeblich weigerte, 
eine Flaſche Bier zu bezahlen. 

Tliegel betheuert, daß er in Noth- 
mehr handelte. Als er Zahlung für 


THE CENTAUR COMPANY. NEW YORK CITY. 


betene Gäjte ihm einen Bejuch abges 
ftattet und Kletdungsftüde im Werthe 
von $25 geftohlen hatten. Der unlieb= 
jame Vorfall wurde der Polizei gemel» 
det. 

Räuberifcher Mohr. 


Un St. Clair und Crie Straße 
wurde geitern Abend Frau Eldora 
Zuaffo, Nr. 404 Erie Straße, von 
einem Neger überfallen, der ihr einen 
Revolver an den Kopf fegte und ihr 
ein Handtäfchchen, das $10 enthielt, 
und eine aus merifanifchen Münzen 
berfertigte Brofche abnahm. Ehe fi 
die yrau noch von ihrem Schreden ers 
holt hatte, war der Raubaejell 
Duntel der Nacht verſchwunden. 

| 
| 
| 
| 
I 
| 


Feſtgenommen. 


im 


Drei Männer, die geſtern Abend an 
W. Madiſon und Paulina Str. der 
Polizei in die Hände fielen, wurden 
ſpäter von George S. Poppers, Nr. 
192 Monroe Straße, als die Banditen 
wiedererkannt, die ihn am Abend des 
30. Januar an Ogden Ave. und 
Adams Str. überfielen und aus Aer— 
ger darüber, daß er kein Geld bei ſich 
hatte, ſchwer mißhandelten. 


Hatte es eilig. 


Ein Einbrecher ſtahl geſtern Nach— 
mittag aus der Wohnung des Fri. 
Margaret Doll, Nr. 2632 N. Halited 
Str., Kleider und fonftige Werthfa- 
chen im Gejfammtbetrage von $150. Er 
muß e3 jehr eilig gehabt haven, da er 
Schmudjachen von beträchtlichen Wer- 
the, nach denen er nur die Hand aus— 
zujtreden brauchte, mitzunehmen ver= 

aß. 
er Juftisflüchtling verhaftet. 
Harry CE. Hammond, der früher 
| Miteigenthümer einer Zeitung in Fort 
| Morgan, Kal., war, wurde geitern 
Abend hier verhaftet. Er murde bon 
den Behörden zu Fort Morgan unter 
| der Anklage fteetbrieflich verfolgt, mit- 
tels Urfundenfälfchung mehrere Ban= 
| ten in Kolorado um taufende bon 
Dollars geprellt und, um freie Fahrt 
| für fi und feine Frau nach Chicago 
zu erlangen, eine Anmeifung mit dem 
| Namenszuge eines Eifenbahnbeamten 
verſehen zu haben. Der Häftling gab 
zu, ein Juſtizflüchtling zu ſein, wei— 


die Flaſche Bier verlangte, die John— gerte fich aber, nähere Angaben zur 


ſon vertilgt hatte, habe der Mohr ihn Sache zu machen. 


mit dem Tode bedroht und nach der 
Hüftentaſche gefaßt. Er habe ſein Le— 
ben gefährdet geglaubt und den Neger 
niedergeſchoſſen. Africus Lee, Nr. 152 
18. Str., und Jeſſe Alexander, Nr. 
2307 Wentworth Ave. behaupten aber, 
daß von Nothwehr keine Rede ſein 
könne. Fliegel habe den Schuß abge— 
feuert, nachdem er Johnſon an die 
friſche Luft geſetzt hatte. Fliegel wur— 
de verhaftet. Johnſon, dem eine Kugel 
in den linken Lungenflügel gedrungen 
iſt, befindet ſich in ärztlicher Behand— 
lung. Er wohnt im Haufe Nr. 161 
18. Straße. 
Werthiahen beſchlagnahmt. 


Detektives der Hauptmwache bejchlag- 
nahmten Werthjachen, bejtehend aus 
Schmud und Tafeljilber im Werthe 
von $2000, die ein gewiljer Eli Cohen 
feiner Braut Freda Cohn, Nr. 7722 
Kelly Straße, Pittsburg, entwendet 
haben fol. Cohen wurde vor adht Ta= 
gen hier verhaftet und per Schub nad 
Pittsburg zurüdbefördert. Dort ioll er 
unter der auf Diebitahl lautenden An- 
lage prozejjirt werden. Cohen ift 45 
Sahre alt und angeblich ein vermögen- 
der Mann. Alle Vorbereitungen zur 
Hochzeit maren getroffen, als die 
Braut verlangte, daß Cohen $15,000 
in einer Bank deponire, damit ihre El- 
tern im Alter vor Noth gefchüht blie- 
ben. Cohen meigerte fih. Ein Streit 
war die Folge. Der Bräutigam padte 
feinen Koffer und reifte nach Chicago. 
Hl. Cohn bezichtigte ihn, Hochzeitäge- 
fhente mitgenommen zu haben. Hier 
gab der Häftling zu, einige der als 
bermißt gemeldeten MWerthfachen ich 
angeeignet zu haben. Er behauptet 
aber, daß er die Sachen gefauft habe 
und ein Recht hatte, jie mitzunehmen. 

Nächtliher Beſuch. 
AL PB. E. Bernfee, Nr. 6225 Wood | 


Str., heute früh erwachte, machte er 
die betrübliche Entdeduna, daß unae- 


Seine Frau wurde 
nicht verhaftet. 
—"71 +9 — 
Gewaltiames Ende, 


Wurde von einem Suge überfahren nnd 
tödtlih verlett. 


Der 2Tjährige Joſeph Cwick, Nr. 32 
Anres Court, wurde heute an Union 
Straße von einem Zuge der Chicago 
& Northmeitern-Bahn überfahren und 
erlitt Verlegungen, denen er während 
der Fahrt nach dem Nothfall-Hofpital 
der Eifenbahngejellfichaft erlag. Abm 
maren bon den Rädern die Beine ab- 
gefahren worden. Die Leiche murbe 
nach Garroll3 Beftattungsgefhäft, Nr. 
203 Wells Straße, gefchafft. 

Brad das Genid. 


Edward Krueger, ein Drahbtfpanner 
der Suburban Water & ElectricLight 
Eo., Dat Park, mar heute auf einer 
Zelegraphenitange vor dem Haufe Nr. 
108 Central Xpe., Auftin, mit Aus- 
befjferungsarbeiten befchäftigt, als bie 
Stange brad. Er ftürzte ab und brad) 
das Genid. Die Leiche murbe nad 
Kampps Beltattungsaefchäft, Nr. 347 
N. Park Une., geichafft. Der Verſtor— 
bene war 30 Jahre alt und mohnte 
Nr. 580 N. Bark Ave. 

— 1°... 
L2äht von fi hören, 


Der befannte Arbeiterführer Mich. 
Donnelly, Nr. 935 Wet 54. Place, 
der am Donneritag in Cincinnati ver= 
mißt wurde, depejchirte _geftern Abend 
aus Louispille feiner Frau, daß er 
heute im Laufe des Tages heimlehren 
werde. Das Telegramm gibt teinen 
Auffäluß darüber, weshalb er fo 
plöglih Cincinnati verließ und fich 
fünf Tage lang verborgen gehalten 
habe. Schon am 28. Xanuar wurde 
er in Cincinnati vermißt. Später << 
wurbe ermittelt, daß er damala mi. 
Louisville weilte, i — 
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m er nen 


Kein Gewiſſenszwang. 


Jede parlamentarifche Partei muß 
mitunter Barteiverfammlungen abhal- 
ten und alle ihre Mitglieder verpflich- 
ten, für diefe oder gegen jene Maßre= 
gel zu jtimmen. Wer fich einer Par- 
teizucht überhaupt nicht unterwerfen 


und ftet3 nur feinem eigenen Gewiffen | 
oder Kopf folgen will, darf fich eben feis | 
ner Partei anfchliegen. Der ehemalige | 


Populift und Silberrepublifaner Pat- 


terfon aus Kolorado hat jich aber al3 | 


Demokrat in den Bundesjenat mäh- 
len lafjen, auch an den „Kaufufen“ der 
bemofratifeden Senatoren theilgenom= 
men, und behauptet nun dennoch, daß 
e3. geradezu ein Verbrechen gegen die 
Verfaflung ift, ihn oder jonit einen 
Genator 
Unterftüßung einer 
„zwingen“ zu wollen. Er hat 
eine „Refolution” beantragt, 

Senat die Meinung aussprechen läßt, 
daß meder zwei Drittel noch jonit 
eine Anzahl von Senatoren irgend 


einer Partei fi serfammeln und er= | 


Hären dürfen: „Es ift die Pflicht eines 
Genatord, entgegen jeinen eigenen 
Recht: und Pflichtauffaffungen über 
irgend eine Frage abzuftimmen.” 
Seder Senator habe nur jeine eigene 
Stimme und nit auch die Stimmen 
anderer Genaioren abzugeben, und 


wenn ein Senator von feinen Kollegen | 
verhindert werde, feiner Weberzeugung | 


gemifienhaften Ausbrud zu verleihen, 
fo werde dadurd fein Staat der ihm 
verfaffungsmäßig zuftehenden „aleich- 
mäßigen Vertretung” beraubt. End- 
lich frevele jeder Senator, der ich Jei= 
nem Urtheil und Pflichtgefühl durch 
Kaufusbefchlüffe abmwendig machen 
laffe, gegen die Würde des ganzen Ge- 
nate3 und gegen feinen Amtseid. 
Alles das märe vielleicht richtts, 
wenn wirklich ein Senator „gezivun= 
gen“ werden könnte, fich den Beichlüf- 
jen feiner Barteiverfammlung zu un 
terwerfen. Thatfächlich Hat jedoch Die 
Partei gar feine Macht, deren Aus— 
übung im gefebliden Ginne als 
Smang hezeichnet werden fünnte. Nie= 
mand, jei er Senator oder Abgeordne— 
ter, braucht der Einladung zu einem 
Kaufus zu folgen. Sit aber Jemand 
zu der Berfammlung gegangen, weil 
er vielleicht nur die Anfichten anderer 
Barteigenojjen hören mill, To ver- 
pflichtet auch) das ihn noch nicht, Fic 
durch etwanige Bejchlüffe der Mehrheit 


binden zu lajfen. Er kann: im. Voraus | 
die Erflärung abgeben, daß er jich_ der | 


Mehrheit nicht zu fügen gedenfe, oder 
fann die VBerfammlung verlaffen, ehe 
fie zur Abjtimmung fchreitet. Erit 
nachdem er ohne Widerfprud einen 
Antrag hat annehmen laffen, der jeden 
.Zheilnehiner an der Berathung ver- 
pflichtet, 


teibefhluß auhb dann anzuerkennen, 
wenn er der eigenen Meinung zumibder- 
läuft. Der Senator Patterfon mill 
aber gewifjermaßen die Wette nur gel- 


ten lafjen, wenn er fie gewonnen hat. | 


Hat er verloren, fo fchreit er Zeter und 
Mordio über die Sündhaftiafeit des 
MWettend und weigert fich ala tugend- 
hafter Bürger, der freiwillig einge- 
gangenen Berpflichtung nachzufom- 
men. 

Die Republikaner im Senate fönnen 
felbftverjtändlich nicht einem „Befchluf: 
fe” beitreten, der den Kaufus an und 
für fi unter allen Umftänden ala un- 
fittlich und verfaffungsmwidrig brand- 
markt, denn jie haben felbft fehr viele 
KRaufufe abgehalten und werden noch 
oft von der „PBarteibisziplin“ Gebrauch 
machen müſſen. Sie ſcheinen aber dem 
Senator Patterſon wenigſtens darin 
beiſtimmen gu wollen, daß es ungehö— 
tig it, Die Parteitreue anzurufen, 
ienn es jih um die Bejtätigung oder 


Derwerfung von DVerträgen handelt, | 


denn Verträge feien feine Parteiange- 
legenheit. Das find fie im Allgemei- 
nen mwirflich nicht, und im Befonderen 
fönnen fie e3 doch fein. Beifpielämeife 
wird die Mehrheit der republifani- 
Then Senatoren die republifanifchen 
„Srundfäte” gegen jeden Vertrag auf- 
bieten, der gegen den heiligen Schub: 
zoll verftößt, namentlich wenn er bon 
einer demofratifchen Adminiftration in 
die Wege geleitet morben ift. Mit min- 
beitend demjelben Rechte hat der de- 
mofratifche Kaufus den von Patterfon 
jo bitter angefeindeten Standpunft 
eingenommen, daß bie demofratifche 
Partei ald Ganzes den Vertrag mit 
San Domingo nicht gutheißen fann, 
meil er erftens ein vom Bräfidenten be- 
reit3 millfürlich getroffenes Abkom- 
men nur hinterher „gefeglich” machen 
foll, und mweil er zweitens eine Lehre 
aufftellt, die unfer Verhältniß zu den 
mittel- und füdamerifanifchen Schme- 
fterrepublifen in arundjtürzender Wei— 
fe verändert. 

Der Präfident hat befanntlich auf 
eigene Yauft die Ordnung der Finan- 
zen und die Abfindung der Gläubiger 
San Domingos unternommen, Wird 
ihm für diefe eigen mächtige Handlung 
nachträglich „Indemnität“ gewährt, ſo 
wird gleichzeitig verkündet, daß die 
Ver. Staaten fortan jede Erbbebenre- 
publit „auf ihren Wunfch“ aus allen 
Gelbverlegenheiten reißen und fich als 
ihr „Maffeverwalter“ einfeten laffen 
werben. Da: muß meiterhin zum 
„Proteftorat" über alle Republiten 
führen, die ihre Schulden nicht bezah- 
len können ober wollen, und deshalb 
bon einer. Erefution bebroht find, 
„Eutiopa“ mwirb jedesmal bie Ber, 


durch Kaufusbeifhluß zur | 
Parieimaßregei | 

ſogar 
die den 


ſich der Mehrheit zu fügen, 
wird es ein Gebot der Ehre, den Par-⸗ 


Staaten auffordern, eine - faule € 


Schuld 
beizutreiben, und da Ontel Sam feine 
| Verantwortung für Länder überneh- 
| men fann, die nicht feiner „Kontrole“ 
unterſtehen, ſo wird er ſchließlich auch 
die Kontrole beanſpruchen, alſo that⸗ 

Ffächlich die Schutzherrſchaft über alle 

Schweiterrepublifen verhängen müffen. 

'  Db das gefchehen fell oder nicht, ift 

| ficherlich eine Frage, zu der vie Partei- 

| ee al3 Parteien Stellung nehmen müf: 
en. 

- tabo mit der Roojeveltboftrin, fo fanı 
er ja aus der demofratifchen Partei 
austreten und fein Amt niederlegei. 
Er macht fi aber nur läherlih und 

| verächtlich, wenn er mit den Demofra= 

| ten rathen und mit den Republifanern 

thaten mil. 


Heverihwänglid. 


Was man mit Liebe thut, das 


Am Kreife herum. 


Die derzeitige Lage in dem nun fehon | 


| fo lange andauernden großen Kreuzzug 


| gegen das Spiellafter und feine Bflege- 
ftätten erinnert in etwa3 an jene be= 


| rühmte Zeichnung Thomas Naft’3 in 


Harpers Weekley, 


bon der „Bill“ 
Tweed, New Morts berüchtigter Bof, 


Ende der jechziger Jahre felbft gejagt 


Hält es der Senator aus Stolo= | 


haben joll, daß fie ihn mehr fchadete, 
ald ein ganzes Schod der fchöniten 
Leitartikel, und die das Wort „Ring“ 
als Bezeichnung für eine zu gemeinfa- 


| mem Vortheil verbundene Gaunerban: 
de in allgemeinften Gebrauch bradt?. 
' Wie dort Boß Imeed und feine mit | 
‚ihm einen Ring bildenden Genoijen auf | 


geht noch mal fo gut, nur paffirt es | 


Guten zu viel thut. 
Die Handlungsmweife jenes dumme 


dem e3 wider den GStrid).ging, daß ein 
Untergebener in einem Theater einen 
Pla unmittelbar vor ihm einnahn, 
und der diejen deshalb erjuchie, jic 
einen anderen Plaß in einem anderen 
Theile des Zufchauerraumes zu Juchen, 


Einem dabei fehr leicht, daß man des | 


ı um, dürfte zutreffender fein. 
ſtolzen Leutnants Roy J. Taylor, 
verlangen, daß er dem Glückſpiel ein 
Ende mache und ſeine Pflege- und 
Brutſtätten, die „Saluhns“, zu ſtren— 


die Frage nach dem Spitzbuben immer 
auf den Hintermann wieſen, ſo wird 
ſeit einiger Zeit hier in Chicago die 
Verantwortlichkeit für die Fortdauer | 
des Glücfpieles und die Aufgabe, e3 au 
unterdrüden, Yuftig im Kreife herum: 
geſchickt. Das heißt, geſchickt iſt nicht 
ganz richtig. Sie geht im Kreiſe her- 
Dena 


wenn auch die „Bürger“ vom Mayor | | 


gem Gehorfam den Gefegen aegenüber | 


; zwinge, und der Biürgermeijter feiner- 


' feit3 Tich an den PVolizeichef Halt und 


murbe von ber ‘Preffe und dem Publi= | 


| 

I 

| 

| fum einftimmig gemißbilligt, und al3 
| der Leutnant auf die Klage des Ser: 
| 
| 
| 
I 
I 
| 
| 
| 
| 
| 


ftelt wurde und diefes ihn unpafjen= 
den Benehmens wegen zu einer Rang= 
berabjegung um „12 Bunfte“ verur- 
theilte, da fand dies allgemeinjten Bei— 
| fall. Damit hielt man aber wohl aud) 
allgemein die Angelegenheit für abge= 
than. Die Ehre des „bunten Rodes“ 
Dntel Sams mar gerettet und e8 war 
ein Erempel jtatuirt worden, das bor= 
ausfichtlih vollauf genügen mürbe, 
etwaigen Gefinnungsgenofjen jenes 
Sn Taylor als heilfame War- 


Ueberhebung abzufchreden. Jedoch, 
man hatte fih hierin geirrt. Das 
„Dice Ende“ jollte no nahfommen. 
Der Präfident fand es für nöthig, in 
der Betätigung jenes Urtheils noch 
einen Senf dazu zu geben, der ſo 
Tcharf und did aufgetragen ift, 
Einem jeglicher Gefchmad an der gan= 


zen Sache verloren geht und man die | nie Bürger jelbt find fhuld am der 


| Fortdauer des Glücfpiels, und fo lanz 


| Portion nicht ohne mwenigitens einen 
gelinden, tefpeftvollen Proteſt hinun— 
terſchlucken kann. 

„Meiner Anſicht nach“, ſagt 
Präſident in Beſtätigung des Urtheils, 


daß ſWlechten Eindruck machen, 


Kapitänen die 
Spielteufels uſw. verlangt und die letz⸗ 
geanten hin vor ein Kriegsgericht ge- 


Schlußglied der Kette ſcheint zu feh— 


ſchaft, von der das Verlangen nach Un— 


dieſer wieder von den Inſpektoren und 
Unterdbrüdung des 


teren natürlich wieder ihre Untergebe- 
nen dafür „verantwortlich“ machen, ſo 
bleibt man dabei doch ſtehen — das 


len. Daran denken werden die Polizi— 
ſten wohl, aber ſie wagen es nicht zu 
ſagen, daß doch ſchließlich die Bürger— 


terdrückung des Glückſpiels, der Durch— 


15 
nung zu dienen und ſie vor ähnlicher 
nicht ſo iſt. 


die Kette geſchloſſen ſein. 


ührung der Wirthſchaftsgeſetze, uſw. 
ausgeht, für die Fortdauer dieſer Ue⸗ 
bel im guten Chicago verantwortlich 
Damit, daß nichts davon geſagt 
wird, iſt aber noch nicht geſagt, daß es 


Vielleicht kommt's auch noch in Bäl— 
de dahin, daß es offen heraus geſagt 
wird, und dann würde auch ſichtbarlich 
Es würde 


gegen das Herkommen ſein und einen 


wenn ver 


Mahor und die Polizei ſagen wollten, 


der ! 


„hat Leutnant Taylor ich eines ber | 
ſchwerſten Fehler ſchuldig gemacht, den 


ein Offizier nur begehen kann. Ich 
freue mich, daß er um zwölf Punkte 
zurückgeſetzt wurde.“ Hierauf freut 


des Leutnants eine ſeltene Ausnahme 

bildet und dann fährt er fort: „Es 

gibt in dieſem Lande keine andere ent— 

ſprechend große Menſchenklaſſe, die ſo 
hohen Anſpruch hat auf die Achtung 
des Volkes wie die Offiziere und 
Mannſchaften der Armee und Flotte. 
Das ganze Volk ſoͤllte eiferſüchtig über 
die Intereſſen dieſer Leute wachen und 
| ihre Ehre in ganz befonderem Maße 
und ganz befonderem Sinne 
feinigen maden.... Die Uniform 
der angeworbenen Mannfchaften tft 
ein Ehrentleid Sie berechtigt 
ihren Träger zu ganz bejonderer 
Werthſchätzung. Sie zeigt — in der 
großen Mehrzahl der Falle — daß er 
| jich jene Eigenfhaften der Selbitbe- 
berrfcehung, des Gehorfams und der 
Furctlojigkeit angefichts der Gefahr 
| erwarb, die ihn emporheben über Die 
meiften feiner Mitbürger..." 

&3 wurde fchon oben gefagt, daf die 
| Bortion recht groß fei, deshald mußte 
auf die unverfürzte Wiedergabe an die- 
fer Stelle verzichtet werden. Was 
meggelafjen wurde, ijt jedoch nur ne= 





ae jie durchaus „aambeln” wollen, fün- 
nen wir nicht viel machen; denn has 
tiefe eben doch auf eine Banferotter- 
tärung hinaus, aber wenn der Menfih 


aufs Yeußerjte getrieben wird, gibt er ! 


manchmal der Wahrehit auch) dann Die 


' Ehre, wenn ihm das nicht vortheihaft 


jein fann. Sin der Verzweiflung be: 


; denft man Selten die Folgen feinez 
er fich noch einmal, dat das Vergeben | ' Solgen | 


ſich an Jammtliche Ditglieder der Chi- 
: cagver Polizeimannichaft und erklärt 


Thuns. Und reichlich „deſperat“ ſcheint 


man in der Stadthalle jetzt ſchon zu 
ſein. 


Wie das Auswerfen des letzten 
Nothankers muthet der jüngſte Erlaß 
des Polizeichefs Collins an. Er richtet 


nach Wiederholung des Befehls, keiner- 


lei „Buchmacherei“ zu dulden und jedes 


zu ber! 


benjählich und jollte offenfichtlich nur | 


als Hintergrund und VBerbrämung für | 
die angeführten Sübe dienen; es än= 


| 


| 


jondern — höchſtens noch ihren 


Eindrud. Der aber wird zunädh] 
Mancden die etwas eigenthümliche 
Folgeerfcheinung haben, daß jie fich | 
jagen, nanu, ich mar bod) gejtern | 
Abend folid?! oder Daß fie nod) ein 
mal nah dem Kopf der Depejche 
fhauen, um fic zu vergemwiljern, daß 
jie wirflih aus Wafhington Tommt, 
und fie dann noch einmal aufmertfant | 
von Anfang an "efen, um zu entdeden, 
ob da nit beim „Aufmachen“ 
Form ziwei Depefhen—die aus Wajh- 
ington und eine aus Berlin—zufan= 
men geworfen wurden und mo das 
Stüf Berliner Depejhe anfängt. 
Denn der erjte Theil ijt natürlich un 
veriennbar amerifanifh, aber ver 
zweite? —da würde doch ein Seber da- 
rauf ſchwören, daß er aus einer Rebe 
des War Lords Wilhelm von Berlin 
ftammt! Ein zmeites aufmertfames 


| 
| 
! 
i dert den Sinn diejer in feiner Weife, 
|; 
I 


Tcheuchen, umfomehr al3 man fich bei 
ein wenig Nachdenken auch wird ein 
geitehen müffen, daß die betreffenden 
Yeußerungen eigentlih do recht 
„roofeveltifch“ jind. Denn unter Prä- 
ſident hat ja fehon bei jeder früheren 
Gelegenheit feine Vorliebe für ven 
Kriegsmann lauten Ausdrud gegeben 
und die hmwächlichen Zipiliften aanz 
| gehörig heruntergepußt — den Vor: 
ı wurf, daß er dem 
| lord nachbete, darf man ihm gemiß 
nicht machen. Wenn er jo fpricht, 
| mie man e3 von diefem erwarten wür— 
de, fo fommt e3 nur daher, daß er 
wirklich fo tft, wie man fich hierzulande 
den Kaifer vorftellt, wa ja jchon oft 
genug von feinen Berwunderern gejagt 
worden ilt. 

Roojeveltifch it die Auslaffung, 
aber amerifanifch ift fie nicht. Eher 
franzöfifh: L’armee! — Die glorrei- 
che Armee, die Hoffnung der Nation! 
Soweit find mir aber doch wohl noch 

| nicht, und uns mit folchem Ueber: 

11 ſchwänglichkeits-Senf den Geſchmack 

jan der gerechten Beitrafung des fich 
überbebenden Zeutnani3 zu verderben, 
das war nicht Tchön. 


| 
| 


{ 


der | 


Glücdfpiel zu unterprüden, daß der Po= 
lizeichef jeden Polizeibeamten und 
jeden „Batrolman“ für eine jede, 
etwaige Verlegung 
verantwortlich halten 
ner faat Herr Collins 
neuejten Generalbefegl, die That | 
ſache, daß gemwilfe MWirthichafien 
nah ein Uhr Morgens offen hals | 
ten, ohne darin irgendwie bon den | 
Revierpoliziften gejtört zu werden, zei= 
ge, dab „etwas nicht richtig” fei. Die- 
fe Bilichtnerfäumniß genüge aber, die 
betreffenden Poliztiten vor die Zivil: | 
tienftfommiffton zu bringen. | 
Der Befehl bedarf feiner meiteren | 
ı Erläuteruna. Er erklärt fich felbit zur 
Genüge. Der Chef mil fich nicht mehr 
an feinen Hilfschef, der fo lange die | 
ı Befämpfung des Gpielteufels zum 
Spezialftudbium mashte, verlaffen, auch | 
nicht auf Die Infpeftoren und Kapitäne | 
und Leutnants, noch auf die Geheim- 
poligiften, deren Hauptaufgabe lange 
it hindurch die Verfolgung der Ha- 
| zarbipieler zu fein Tchien, Jondern er 
will ſich nunmehr auch an die „Gemei— 
nen“ im Polizeidienſt halten und die 
beim Wickel kriegen, wenn ſich in ihrem 
Revier der Spielteufel zeigt. Damit 
iſt er ſozuſagen bei der letzten Inſtanz 
angekommen — der Hintermann der | 


wird. 


Gelingt es auf pie fe Weile nicht, dem | 
Slüdfpiel ein Ende zu machen und das | 
Schließen der Wirthfchaften um cin 
Uhr Nachtz zu erzwingen, dann farn 
der Polizeich ef getroft feinen nächiten 
Grlaß an die Bürgerfchaft richten und 


nen Befehlen und den polizeilichen An⸗ 
ſtrengungen zum Trotz immer noch ge— 
ſpielt, bezw. nächtlicherweile getrun— 


ı fen und jonltiger Unfug getrieben 


irh 34 wird, beweiſe, daß „etwas nicht richtig“ 
Durchleſen wird aber dieſen Verdacht — ehe fich gezwungen, 


| 
I 
| 
der jagen, die Thatiache, daß allen jei- 18 
| 
| 


binfort die Bürgerfchaft verantwortlich 
zu machen für all diefe Gefehlofigfeit. | 
Man mürde darüber natürlich jehr | 


|; entrültet jein und feine fofortige Amt3= | 


deutfchen Kriegs | 


entlaffung wegen totalfter Unfähigkeit 
vom Mayor verlangen und burchfeßen, 
und des i 
wenn er dergleichen ſagte; aber wie ge— 
ſagt, ein deſperater Menſch bedentt 
jelten die Folgen feines Ihuns, und | 
leidlich deiperat feheint Herr Collins | 
ſchon geworden zu ſein — es iſt auch 
kein Wunder. 

* * * 

Auf der einen Seite wird rück— 
haltlos zugegeben, bezw. eifrig verſi— 
chert, daß die Polizeimannſchaft viel zu 
ſchwach iſt, die Bürger vor dem Raub— 
und Mordgeſindel zu ſchützen, und auf 
der anderen Seite verlangt man von 
ihr, daß ſie die Bürgerſchaft vor ihren 
eigenen Laſtern und Schwächen be— 
ſchütze, und zwar gegen ihren Willen. 
Es mag ja ſein, daß gerade die Leute 
die fort und fort fo eifrig den Kreuz- 
zug gegen den Spielteufel und fonftige 
Dämonen, bezw. Teufelähelferähelfer, 
predigen, nicht jelbjt fpielen oder ande- 


diefes Befehls ı 
der: | 


in biefem | 


| Wallaces 
; Male ein Bliet Hinter die Kuliffen des 


| leuchtende 


; denen Die 


| gemeinen Bolizilten ift der Bürger. | Ahnuna 


— nn nn nn nn nn mn m 


ren „LZaftern“ fröhnen, e8 fcheint aber 
doch ganz ficher, daß ein [ehr großer 
Theil der Bürgerfchaft ganz erpicht ift 
darauf, und die Thatfache, daß die an- 
deren, die Reinen, e3 für fo jehr noth- 
wendig halten, jegliche Verfuchung 
aus dem Wege zu räumen, berechtigt 
Doch wohl zu dem Schluß, daß fie jeldit 
im innerften Herzensfämmerlein eine 
fleine Vorliebe haben für das Lajter 
und fich durchaus nicht jo ficher und 
feit fühlen in ihrer Tugend. 

E3 Scheint ungerecht, von der Polizei 
zu verlangen, daß fie troß ihrer noto- 
riſchen Schwäche und ihres zugegebenen 
Unvermögens, die Bürgerfchaft vor 
dem Raub» und Merbgelintel zu [hüß- 
en, die, Tagen mir, andertjalb Miliio- 
nen Ermwachlener vor ihren eigenen 


| Schwächen bemahre und zum Beharren 


ı auf dem fchmalen Pfade der Tugend, 
bezw. einjichtälofen Gnaherzigfeit 
| äwinge. Und e3 Scheint lächerlich, von 
, einer folchen, oder man fann aud fa= 
‚ gen, bon irgend einer, auch ber beiten 
Polizei zu verlangen, daß fie in einst 
Millionenftadt, wie Chicago, jede ge= 
| beime Gpielhölle unmöglih mache. 


| Denn das heißt Unmögliches verlan- 


gen, da es doch wohl wahr tft, daß un- 


| jer Volt eine ausgefprochene Neigung 


zum Gpiel hat und in der Umge— 
hung bes Gefetes vielfach nur eine Art 


| Sport fieht, der dem Spiel noch erhöß: 
ı ten Reiz gibt. 


Die völlige Unterdrüdung des 


' Glücfpiels ift bier in Chicago unter 


den herrfchenden Umftänden —und da- 


| mit ift nicht die Schwäche der Polizei 


gemeint — unmdgli, und es ift gar 


ı nicht denfbar, da die Herren, die fo 


eifrig und fo ausdauernd auf dem 
Spielteufel ufm. herumreiten, das nicht 


ſelbſt ſehr gut wiſſen ſollten. Wenn ñe 


trotzdem ſo unermüdlich hetzen, ſo ver— 
folgen ſie damit jedenfalls ihre beſon— 


deren Pläne, von denen das liebe Pu— 


blikum ja nichts zu wiſſen braucht. 
Einer dieſer Pläne läuft jedenfalls 
darauf hinaus, die gegenmwärtigeStadt- 


| regierung nah Möglichkeit in Miffre- 


dit zu bringen, und fo einen lIm- 


ſchwung herbeizuführen, der die ſtädti— 


ſche Regierung in ihre Hände oder doch 
unter ihren Einfluß bringen ſoll. 


Hinter den Kuliſſen. 


Was immer er ſonſt ſein mag, ein 
Schwätzer iſt der UNann Wallace nicht, 
der im verfloſſenen Juni ſeine Stel- 


| lung als Hauptingenieur des Panama- 
| fanals ploßlich niedergelegt hat und 
| dafür iwie ein ungezogener Junge von 


— Vorgeſetzten, dem Kriegsſekre— 
tär Taft, abgekanzelt worden iſt. Er 
hat geſchwiegen unter Angriffen und 
Ynfouldigungen, ie einen Stumreen 
zum Eprechen hätten bringen fünnen. 
Wor aller Melt hat man ihn hingeftelli 
als’ einen Deferteur, der einen verant- 
mortlichen, öffentlihen PBojten im 


: Stich gelaffen und Ruhm und Ehre 


und Die \ntereifen jeines Landes in 
den Wind gefjlagen hat um fchnöden 


: Mammons willen — nur weil eine un= 
dere Stellung ich ihm geboten, die 


mehr Gelbeinfommen verfpradd. Muth- 
maßen ließ fich ja, daß andere Gründe 
mitjpielten und die Sache, wie jede 
andere, ihre zwei Geiten hatte. Doc 
Herr Wallace jchmwieg, und hat Die 
ganze Zeit ber vor der Deffentlichkeit 
fein Wort gefprochen, das die über ihn 
ausgegofjene fchmähliche Verurthei— 
lung hätte abſchwächen können. 

Um fo mehr fallen die Erklärungen 
in’s3 Gewicht, die er endlich, durch eine 
Vorladuig vor den Kanalausfhuß, des 


| Bundesfenat3 zum Sprechen genöthiat, 
in Beantwortung der ihm geitellten 
| Fragen geftern abgegeben hat. 


Sie 
ind maßvoll gehalten, flagen nieman= 


| den an, laffen aber Elärlich erkennen, 


daß und warum die Arbeit im Dienite 
des Staralunternedmens, Iodend mie 
fie dem Ehrgeiz eines Ingenieurs ſein 
ſollte, für einen ſelbſtbewußten Mann 


zu einer Thätigkeit ohne Befriedigung 


und zu einer läſtigen Bürde ſich ge— 
ſtaltet. Und laſſen erkennen, warum 


es nicht vorwärts geht mit der Arbeit. 


Dem Publikum wird durch Herrn 
Erklärungen zum erſten 


Unternehmens gegeben, das als ein 
Denkmal nationaler That— 
kraft und Tüchtigkeit die Welt in Er— 
ſtaunen ſetzen ſollte. Geheime Drähte 


und Machenſchaften, Reibereien und 
Zerwürfniſſe 


werden enthüllt, von 
Oeffentlichkeit bisher keine 
gehabt hat. Auseinander 
treibende Kräfte, Mangel einheitlicher 
Leitung und Verantwortlichkeit. Eine 
ſiebenköpfige Kommiſſion an der 
Spitze, deren Mitglieder mit einander 
im Streit liegen, ſich wechſelſeitig be— 
argwöhnen und eins gegen das andere 
ſich zurückgeſetzt fühlen. Der leitende 
Ingenieur untergeordnet einem Manne, 
der ſelbſt nichts vom Ingenieurweſen 
verſteht; in ſeiner Arbeit behindert 
von allen Seiten durch eine Geſchäfis— 
führung, die nichts weniger als ge— 
ſchäftsmäßig iſt. 

Wallace hat vor ſeiner Anſtellung 
dem Prafidenten fagen laffen, daß «3 
ihm weniger auf’2 Gehalt anfäme, ala 
auf bie jonitigen Arbeitsbedingungen, 
worauf der Präfident ihm jagen ließ, 
daß er freie. Hand haben jolle.. Nach 

ch als 
Glied der Siebener-Kommiſſion, die 
ihm Vorſchriften macht, wo er geglaubt 
hatte, ſelbſtändig handeln zu können. 
Er findet ſieben „Boſſe,“ wo er auf 
nur einen gerechnet. Gegen Einen 
hätte er nichts gehabt; mit ſieben hat 
er nicht fertig werden können. Und 
außer den amtlichen ſieben Boſſen 
findet er andere, die ihm den Weg ver— 
legen. Ein Advokat aus New VPork, 
William Nelſon Cromwell mit Namen 
und als „Gründer“ von allerhand 
Finanzunternehmungen bekannt, ſpricht 
ohne amtliche Stellung überall mıt 
und übt räthfelhafte Einflüffe au2. 

* * * 

Srommell ift der jelbe Mann, der 
den „Ruhm“ hat, die Einmifhung der 
Rooſeveltſchen Adminiſtration in die 
San Domingoer Finanzhändel ver— 

mittelt au haben, und der auch die 


nama, die zur Abtretung der Kanal⸗ 
zone an die Ver. Stäaten geführt hat, 
organifirt und „finanzirt“ haben ol. 
Er war Hauptagent der franzöfiichen 
Panamalanal-Gejellfehaft in den Un 
terhandlungen, die dazu geführt haben, 
daß deren Eigentfum von den Ber. 
Staaten für $40,000,000 angefauft 
wurde. Als Generalaniwalt der ges 
nannten Gejellfegaft vertritt er nod 
heute einen Anjpruch auf einige mei- 
tere Millionen, die fie von den Ber. 
Staaten herauszufchlagen tradhtet. Zu 
gleicher Zeit ift er Generalanwalt der 
amerifanifchen Kanal =» Kommiffteon, 
und ift Gefretär und Direktor der 
Panama-Eifenbahngefelfghaft. Und ift 
finanzieller Theilhaber einer amerita= 
nifchen Privatforporation, die da unten 
allerhand Gefchäfte betreibt. Damit 
nicht genug, it dieſer panamaijche 
Pooh Bah noch juriftifcher Berather 
der Banama-Republit und Berather 
des ameritanifchen Kriegsminifteriums 
in Ranalangelegenbeiten. 

In Teßterer Eigenfchaft ift er dem | 
ingenieur Wallace befonderd in bie 
Quere gefommen. Wallace fand ihn 
zwifchen fih und dem Kriegsfelretär, | 
mit dem, al3 mit feinem verantiort= | 
lihen Worgejegten, er ungehindert | 
Verkehr Haben mollie. Und fand ihn 
al3 Urheber von Anordnungen und 
Machenichaften, die ihm verdächtig | 
J— gefährlich erſchienen; und die ihn | 
hinderten, fein Amt zu verfehen, wie | 
er es für nöthig erachtet. Anordnuns 
gen und Beitimmungen, die vom Präft- 


! denten oder vom Kriegsjefretär hätten 


| 


ausgehen Tollen, und bon denen er 

(Wallace) glaubte, daß er zupor hälte | 
darüber aehört merden follen, wurden | 
durch Erommell ihm zuaeitellt, ohne | 
daß man ihn gehört hätte. „Ich fand“ 

— fagt er — „daß Erommell mit dem 

Eiſenhahneigenthum verſchiedenes ge— 

than hatte, was mir nicht richtig er— 

ſchien. Er erſchien als der leitende 

Geiſt in der Verwaltung des Eigen— 

thums. Ich fand, daß ſeine Geſchäfts— 

führung ſich in gefährlicher Richtung 

bewegte und hielt ihn für einen ge— 

fährlichen Mann.“ Als dann Wal— 

lace nach New York kam, um, weil er 

aus dem unklaren und unbefriedigen— 

den Verhältniß heraus wollte, ſeine 
Abdankung zu geben, fand er den ſel— 

ben Cromwell, über den er Klage füh— 

ren wollte, im Verein mit dem Kriegs— 
ſekretär ſich als Richter geſetzt. 

Ob Cromwell wirklich der gefähr— 
liche Mann iſt, für den Wallace ihn 
hält, kann dahingeftelt bleiben. Er 
mag wirklich das Wunder fertig brin- 
gen, feine eigenen Tajchen- und Grüns 
derintereffen zu vereinigen mit der ge= 
mwiffenhaften, felbjtlofen Hingebung an 
das öffentliche Intereffe, dem ihn Herr 
Roofevelt zum Wächter gefegt Hat. 
Uber daß der Präfident es überhaupt 
für nöthtg gehalten, den amtlichen Lei- 
tern des Unternehmens, die er jelber 
ausgewählt und eingefegt hat, in ber 
Perfon eines perjönlichen Freundes 
folhen unamtlichen Wächter und Vor= 
mund zu fegen, ift fchon bezeichnend 
genug. Und menn dabei, mie aus 
Herrn Wallaces Darlegung fi) ergibt 
und wie unter den Umftänden unver= 
meidlich, die amtlichen Entfchließungen 
und Handlungen fortwährend ge= 
freuzt werden durch perfünliche Ein- 
flüffe unberechenbarer Natur, fo ijt e3 
begreiflich genua, daß Intriquen und 
Ziwietracht, Argwohn und Eiferfüchte- 
leiten fich breit machen und e3 zu feinem 
erfprießlichen Arbeiten fommen laflen. 
Geht die Sache fo meiter, jo wird das 
amerifanifche Volt an dem großen 
Kulturmerfe verziweifelt wenig Freude 
erleben, 


Lokalbericht. 


Sparbaunk in Evanſton geſchloſſen. 


Die Einleger haben angeblich keinen Ver— 
luſt zu befürchten. 

Die Ankündigung, daß die Citizens' 
Savings Vank in Evanſton ihre Ge— 
ſchäfte einſtellen werde, verurſachte ge— 
ſtern Aufregung unter den Einlegern, 
meiſt kleine Farmer und Arbeitsleute. 
Gegen Abend ſammelten ſich über 100 
Perſonen am Bankgebäude, 603 Main 
Str. in South Evanſton, an und ver— 
langten zu wiſſen, ob ſie ihr Geld ers 
halten würden. Zu ihrer Beruhigung 
wurde ein Truſteekörper aus ihrer 
Mitte zuſammengeſtellt, und die Wahl 
fiel auf G. W. Hotchkiß, Prof. F. W. 
Nichols und Michael Schumer. Sie 
werden dem Präſidenten der Bank, J. 
E- Terhune, bei der Abfchliegung ver 
Gejhäfte zur Hand gehen. Die Ge- 
fhäftsführung der Bank galt als ir 
mehrfacher Hinficht veraltet, Gefchäfts- 
leute der Gegend fahten daher den 
Plan, die Anftalt zu erwerben und 
auf die Höhe der Zeit zu bringen. |n 
ihrem Auftrage nahm Walter Short, 
der frühere Zahlclerf der City National | 
Bank von Evanfton, eine Prüfung vor, 
al3 deren Eraebnif er mittheilte, daß 
die Bank des Ankauf? nicht werth fei. 
Der Entſchluß, das Geſchäft ganz auf- 
zugeben, ſoll dann dadurch beſchleunigt 
worden ſein, daß John Weſtreicher, ei— 
ner der Haupteinleger und Mitglied 
der Bankgeſellſchaft, ſein Geld heraus— 
zog. Nach den Angaben von Cyrus 
Heron, dem Anwalt des Präſidenten 
Terhune, betragen die Beltänte $33.- 
621, die Verbindlichkeiten 829,217. 
Die erſteren beſtehen hauptſächlich ir 
Schuldverſchreibungen in Händen von 
Arbeitsleuten. Präſident Terhune ver⸗ 
ſichert, daß alle Einleger ihr Geld zum 


vollen Betrage erhalten werden. 
— — — — 


Das Modernehournal— Ame- 
rikas vornehmſte illuſtrirte deutſche 
Zeitſchrift —ſucht Lokal-Agenten. Hohe 
Kommiſſion und Prämien. Außerdem 
jeden Monat 24 Geldpreiſe —im gan— 
zen 82000.00. Hoher Neben-Verdienſt, 
auch für Frauen. Abonnements-Preis 
50 Cents das Jahr. rg um ®ro- 
bebefte, Zirfulare u. f. w. (frei) an 
Modernes Yournal, Dita Wis, 

— +, 9 


— Verdächtig. —Ihnen knurrt der 
Magen?!-Ja, und ich habe doch Ha— 
ſenbraten geſpeiſt! 


operettenhafte Revolution auf = 


| großartig. 


| 


| geltorben iſt. 
Kit 


geftorben ift. 


bom Zrauerbaufe, 469 ®. Dibilion Str., 


vom Trauerhbaufe, 469 W. 

Waldheim. 

Ir Salle 406—408 Wilmaufee Ale. punft 12 
5 


dem Graceland:Friedbor. 
bittet der betrübte Gatte: 


im Alter von 59 Jahren na =. 
—— ſanft im Herren entſchlafen iſt. Die See— 


di 
Uhr Mittags, vom Trauer 


dimi 


Sein geſtriges Maskenfeſt in der Südſeite 
Turnhalle. 


In dem prächtig geſchmückten großen 
Saale der Südſeite-Turnhalle hielt 
geſtern Abend Prinz Karneval Heer— 
ſchau über ſeine Getreuen vom Geſang— 
verein Frohſinn und deſſen Freundes— 
kreiſe. Es waren ihrer genug da, um 
die weiten Räume vollſtändig zu füllen 
und fie zum Schauplaß nicht nur eines 
ver beftbejuchten, fondern auch fröh— 
Iihften und glänzenditen seite ber 
diesjährigen Yalchingszeit zu machen. 
Man jah Koftüme aller erdenklichen 
Art, prächtige und einfachere, humori— 
ftifche und eigenartige, alle aber waren 
bübfh und gefhmadvoll. Die Haupt» 
fache aber war, daß die unverfäljchteite 
Karnevalslaune den ganzen WUbend 
und die ganze Gefellihaft unum- 
Schränft beherrfehte. Zmanzig Sänger 
„aus Finfterwalde“ erzielten mit ihren 
Vorträgen die beabfichtigte große Hei— 
terfeit, und da3 ganze Vergnügen war 
Einen prächtigen Anblid 
| bot auch der große, von Herrn Her: 
mann Sippe al3 Prinz und Frl. Ma- 
rie Griesbach ala Prinzeflin Karneval 
angeführte Mastenzug. Die mohlge- 
lungene Feitleitung lag in den Händen 
der Herren: Julius Quedede, Vereins 
Präfident; YJultus Emme, VBorfiger, 

und der Herren 9. U. Zippe, Sekr., 
Bernh. Loeſche, Schatzm., Herm. 
Krauſe, Otto Brenner, L. J. Sauter, 
F. Roetzheim, Emil Wenig, Arthur 
Guenther, Albert Viezens und Alb. 
Eggers. 1: 
— — 

— Im Theaterbureau. — Komiler: 
Herr Direktor, ih möchte um einen | 
Vorſchuß bitten. — Direktor: Laſſen 

Sie doch hier Ihre faulen Witze! 

—Frech. *— Aha, da hät: 
ten wir den Dieb ja endlich einmal er⸗ 
tappt!-Einbrecher: Entſchuld'gen ©’ 
nur, ich wollte bloß Ihrer Sicherheit 
halber nachſehen, ob Sie Ihr Geld gut 
verwahrt haben. 


Todes - Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab mein bielgeliebter Gatte und unier 
lieber Bater 

ten Brain 
am Sonntag, den 4. Februar, im Alter „von 55 
Sahren fanft im Herrn entichlafen iit. Die Ve⸗ 
erdigung findet ſtatt am Mittwoch, den 7. Fe⸗ 
bruar, Nachm. 12:30, dom Irauerbaufe, 1139 
N. Hamlin Abe, aus nah Forefti Home. Um 
itille Theilnahme bitten die trauernden Hinter: 
bliebenen: 

Alice ten Bruin, geb. Kallhuis, Gattin. 

Frau 2. Anderſon, Frau J. Koepke, 

Aunga und Myirtie ten Bruin, Tochter. 

Albert und Rudolph, Söhne, nebit Ber- 
wandten. modi 


Todes -Anseige. 
Freunden und Betannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Sohn und unſer ge— 
liebter Bruder 
Johann Feil 
im Alter von 22 Jahren, 10 Monaten und 3 
Zagen nad furzem. Xeiden felig im Herrn ent» 
fchlafen ift. Die Beerdigung Hader ftatt am 
Mittwoch, 9:30 Vormittags, dom Irauerbaufe, 
3212 Wallace Str., nad der St. Antoniusticche, 
bon da per Eifenbahn nad dem St. Marien- 
Gottesader. Um ftille Iheilnahme bitten die 
tiefbetrübternt ep * 
— es Date 
d. Schell, Frau T. 


mobdi Ge Leo und 2 Serien 


Todes - Anzeige 
Golumbia Frauen-Berein. 
Den Beamten und Schwejitern die traurige 


Nachricht, daß 

Sophia Schwanf 
Die Beerdigung findet ftatt am 
Bee um 1 Uhr Nadhmit- 
469 WR. Dibifion Str., 


geitorben iit. 
weittwoch, den 7. 
tags, vom Trauerhauſe, 
nach Waldheim. Die Beamten find erfuc. 
puntt 1236 Uhr in der Vereinshalle zu erſchei— 
nen, um der verſtorbenen Schweſter die letzte 
Ehre zu ermweifent. 
Therefin Behrens, BPräfidentin. 
359 Haddon Mve. 
Frances Thum, Seftetärin. 
586 Nacine Ave. 


Todes - — —— 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine aeliebte Gattin und unfere liebe 
Iochter und Schweiter 

Gertrude Schlads 
im Alter bon 35 > Jahren fanit im Herrn entſchla⸗ 
fen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Don⸗ 
nerſtag, den 8. Februar, um 9 Uhr Vormittags, 
vom, Trauerhauſe, 6127, Carpenter Gtr., nad 
der &t. Martins-Rirche, 59. Str. und PRrinnceton 
Ave., dann nad dem St. Bonifazius-Kicchhof. 
Um itilles Beileid bitten die trauernden Hin» 


terbliebenen: 
Veter Schlacks, Gatte. 
eter Schlacks, Sohn. 
eter Theisger, Vater. 


dimi Mrs. Carroll, Schweſter. 


Todes - Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nad) 
richt, dab mein geliebter Gatte” 
Sriedrih A. Harter 
im Alter von 62 Jahren nad langem fchtweren 
Keiden fanit enticlafen ift. Die Beerdigung fin- 
det ftatt am Donneritag, um 1 Uhr Nachmittags, 
vom Trauerbaufe, 456 Dayton Str., nad dem 
Elmmwood-Friedbof. Um ftille Theunahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Emma 2. Harter, Gattin. 
Emma, Hermann, Alma, Minna und 
- DDlge, Hlinder. 


Waſhington Poſt, G. A. R., 573. 


Todes - Anzeige. 
Humboldt Frauen-Berein. 
Den Beamten ıumd — — die traurige 
Nachricht, daß Schweſt 
— "eament 
Da3 Begräbnik findet ftatt am 


Februar, Nachmittags 1 Uhr, 


Mittwoch, den 7. 
nad 


Maldheim. Die Beamen find erfucht, um 12 Uhr 


in der Bereinsballe zu erfcheinen, um der ber» 
itorbenen Schweiter die legte Ebre zu ermeifen. 


Hedwig Brand, Präfidentin. 
Sunigiuse Zange, Sefretärin. 


Todes - Anzeige. 


Victoria Herren» u. Damen-linterftüsungsverein. 


Allen Beamten und Mitgliedern die traurige 

Nachricht, daß Schweſter 

Sophia Schwank 

Die Beerdigung findet ſtatt am 

den 7. Februar, Aachmitags 1 Uhr, 
Divifion Er., nad 

Die Mitglieder verſammeln ſich in 


twoch, 


aag, Präſident. 
autenberg, Sefretär. 


Todes - Anzeige 
teunden und Belannten die traurige Nad- 


Lonuis 
Andr. 


INH dab meine geliebte Gattin 


Fannie Auhs 


nah langem Leiden im Alter von 54 Nabren 
Sonntag, 
fanft im Herren entichlafen ilt 
findet ftatt am M 
mittags 2 Ubr, in der Sobannes- Kirche, 
Moharet Str. und Garfield Uve., von dort — 


Abends 11:45, im kr auerfeie ! 
Die Trauerfeier | 


&de 


Mittmod, den 7. Febritar, 


Um ftille Theilnahme 
— Kuhs, 208 Oſt North Avbe. 


Todes - Anzeige. | 
Freunden und Belannten die traurige Nach 


richt, dab mein geliebter Gatte und unier lieber | 
Water | 


Wilhelm Bapte 
langeın fchweren 


den 8. Febr., 


gung findet ftatt am Donnerita 
76 Cornelia 


rhauſe, 


Str., nad Eden. Tiefbetraue 2 


Augufta PBapte, ttin. 
Emil, Gesrge, a Kinder. 


Zobdeß- Anzeige, 
Sreunden und Belannten die traurige Nach— 
riet, dab unfer geliebter Sohn 
Elmar Blefiing 
im Alter von 1 Jahr und 3 Tagen nad) furzer 


—— —— ift, Zus u 
Karen Ave, nad dem met. Bonliagius-Srieshof. 


Bouite Belting, Deuter, 


| tag Radmittag um 2 Uhr, 27 


—— 
* 
— 


<odes- Anzeige 


Freunden und Belannten die frau- 
rige Nachricht, dab meine innigit geliebte 
Gattin 
Sofephine Hermann, geb. Schätberger, 
am Montag Mittag um 2 Uhr fanft im 
Herrn entſchlafen idie veerdigung 
findet itatt am Mittwoch, um halb 11 
Ubr Borm., dom ITrauerbauie, 541 25. 
Str., nad der St. Antonius » Kirche, bon 
da ver Babr nad dem St. Marien-Got- 
tesader. lim itille — bitten die 
trauernden Hinterbliebene 

Nie Hermann, Gatte. 
George, Lina, nn Mar- 
gurite, Hinde 


Joſephine — —— Mutter. 


Geſtorben: Sohn Koeiter, „aeliebter 
Gatte don Bertha, geb. Beeste, Bater don 
Sobn, William, Kobert, Fred, Emma, 
# dermann und Mrs. George Tamm. Bes 
ua erdigung dom Trauerbaufe, 614 S.Union 
| Sitr., am Donneritag, 8. Yebr., um 12:30 

Nadm. Er rube in Stieden. dimi 


Geitorben: Am Montag, den 5. Februar 1906, 
— re 
Frau J. Geiitling. 
Beerdigung am Mittwoch, den 7. Sebruar, um 
12 Uhr Nacdbım., vom Trauerbaufe, 231 North 
Bluff Etr., Ioliet, SU., auf dem Friedhof da— 
felbit. 


Februar 1906: 


Meyers, 


Geitorben: Heute, den 6. 


Yrau Clara €, 
471 .N.. Clark Str. 


Beerdigung— Anzeige ipäter. 


Geitorben: Jacob Schneider, 55 Mobawf Str., 
beute,, am 6. Februar, um 6 Uhr Vior eng, int 
Sulter don 78 Sahren, 4 Monaten und 19 Taageır. 
Geliebter Gatte don Chriitina Schneider, geb. 
CSihmelzle, Vater von Jacob 9. und Katbarine 
M— Beerdigungs- Anzeige fpäter. 


Geitorben: Sophia Echiwanf, geliebte Mutter 
von Clara, Otto, Robert Schwanf und von Frau 
. Be terfon, Großmutter von Elſie, Mabel, 
Ethel, Raymond und Loraine. Beerdigung am 
Riunboch den . Februar, 1 Uber dom 
Trauerbaufe, 469 W. PDivifion Gtr., dem 
Waldheim-Friedbof. modi 


Nachm. 
nad 


“ Geitorben: Clara Elemen, geliebte Frau_bon 
Adolph Elemen, im Deutidhen Hofpital am Mon= 
Sabre alt. Boerdis 
aung Mittwod, 2 Upr, von 137 Dafdale nad) 
Montrofe. 


Zur Erinnerung an 
Herrn Dtito Schul, 
Februar 1905 geitorben iſt. Unvergeſ⸗ 
Dertba Schulg und Kindern. 


der am 6. 
fen don Mr3. 


8 Guter Berdienit für Wiederverkäufer. ER 
Wboleſale 


Valentines und Retail. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 


Buchhandlung und Screibmaterialien- „Geihäft, 
100—102 Nandolyb Str. Tel. Diain 2116. 


bnus. BURMEISTER & SON 
Feidhenbeilatter, 


301 und 303 Läarrabee Strasse 
Telephon North 185. 

Uufträge von allen Theilen der Stabi prompt 

beivrgt. Wil RER in *— 


Waldheim. 


Einziger deuticher fonferfionslofer Friedhof dom 
Ebicage. Durd Metropolitansbdohbabn für dc zw 
erreihen. Billige Bearäbnißpläge find in diefem 
—— — auf Abſchlagszahlungen au bas 
ben.--Difice: Dal Parl—Telepbon 273 Weft.— 
Stadt-Diiice 670 W.Chicago Ade. Tel. 751 WWeft. 


Deitiay Diaad, Sch. Jacsb Schwab, Supt, 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon 835 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, 86.00. 
— Gräber für Erwadfene, 810. 
ents Gar-Fare bon irgend einem 
helle ber Etabt F 
Zelephon Humbotst 1512, 


COLISEUM vr. 


First Regiment Armory 


Aulo-Alusllellung 


3. bis 10. Februar 


Ausgenommen Sonntag) 
10 Uhr Borm. bis 10:30 Abends 


Eingang an Midhigan un. Wabafh Ave. 


Ein Eintrittspreis, 
fünfzig Conts 
für beide Gebäude. 


Zwei Militär-Rapellen und Ordeiter. 


50 Ansiteller. 


1075 


Zehnter großer Bauern: Ball 


veranitaltet vom Deiterreid. Unterit.-Berein 


“STOCK IM EISEN” 


Samitag, den 10. Februar 1906, 


in Mülferd Halle, Ede Nortb Abe. und Sedawid 
Str. — Nnfang 8 Uhr. Ei inzug der . Gmoa“ 
punft 9 Uhr. — Zur Aufführung lommt: Wie- 
ner Typen. 3,4,6,7,8,9{b 


The Relic House, 


900N. Clark Strasse. 
— — 
The Royal Hunvarian Hussar Orchestra 


tonzertiren jeden Abend und Sonntag Nar- 
mittags. Gintritt frei. Acdhtungsvoll 


JOHN WEIS, Eigentümer. 


6f6. didoja* 


EMIL GASCH 


Früher „Rienzi”. 


Buffet und Reflaurant, 
122-124 Clark Str. 


ug Baihington — 
uns ns 
—* —ãS u 


— 


Dr. J. H. GREER, 
deutfcher Arzt, 52 Dearbora &traße, 
berühmter Spesialiit in der Behandlung 
u scheimen — der Männer 

rauen, Schwäde, Baricocele und 
Blutse ergiftung. — a TZüg- 
ib bi um 3 Nbr Ubends. — 
bis 12 Uhr Mittags. 


N. WATRY & CO. 


WALLRY.Z 9—101 D. Randolph Str. 


—— Deutsche Optiker — 
Brillen und Augengläjer eine Spezialität. 
Kodakis, Kameras und photogr. Material. 


EMILH. . SCHINTZ, 
Geld m 5805 9 Brogen” nn 
RE E .. 


Leſet die „Bonntagpofe, 
\ 





Ein hübſches 
neues 1906 Muſter Piano 


8150 


Auswahl entweder Mahagony— 
oder Eichenholz⸗Gehäufe. 


Dieſes Inſtrument hat einen ſo gefälligen 
Ton und macht einen ſo reizenden Eindruck, 
daß es nicht verfehlen fann, irgend jemand 
zu erfreuen, der ein Piano zu mäßigem 
Preife jucht. Der Mreis liegt im Bereich 
der Leute mit den bejcheidenjten Mitteln, 
und die Berfaufs-Bedingungen find 810 
Anzahlung und $5 per Monat. Dies ift 
nur wenig mehr als Fahrgeld oder Piano: 
Miethe. Solltet Ihr daffelbe in Eurem 
Heim entbehren? 


Vergeßt nicht, dieſes Piano iſt kein billig zuſamme ngeftellter Kaften und tritt nicht 
mit —— Inſtrumenten in Wettbewerb. Wenn von einem Agenten verkauft, würde 


es wenigſtens 
& Healys eigene Garantie. 


STEINWAY, WEBER 


von uns berfauft. 


Bargains 


Fine große 
nonmten oder vom 


MH 
us 


New 
right. 


ea arte | H1108: 
n Neu, 5 | #125: 


» Sabine | 
832 


52 
43258 
3300? 

5490 | 
36755 

4550 
5780 5, m: 


rand. Wei 


25} IR 


50 ga * 


er 


cd 
ehäuſe. 


N SHalfet 
bolzgebäuf 
Walnut 


8 


Ferner neue Pianos 
brikate, 
Biatto 
ſtrumente 
Wichtig! ir b 
nen Nöobnungen. Wir ge 
Agenten verdienen. — 
Spart dieſe Summe, 
Netto-Preis — 


in Facons, 
Fa 


zu gleicher Zeit gekauft werden, 


850 bis 
inde 
für Alle gleich — 


Speziell dieſen Monat — 


gen 


*8100 mehr bringen, als der von uns verlangte Preis. 
Wollt Ihr uns nicht einen 


Lindeman 
aht, ebonized Gehäuſe.— 
sn. 
Upright, 


Sch 


ertingttorioht, 
tie 


R Knabe Uprig ht, fo 
> AR hr ie. Neu. 50 
8 Leb ( 1ı 
200: a ial Uprigh Jt. 
übriggeblieben von 
offerirt zu einer bedeutenden Reduktion, um fchneffe — zu bewirken. 


⸗æund Pianola-Offerte für dieſen n Mosat — 


$100 mehr für ein 
m br Vortheil zieht aus 
und feine Kommijlion an 
Neue Steinway Pianos 


63 führt Lyon 
Inſpektions-Beſuch abſtatten? 


und andere tonangebende Fabrikate werden nur 


in —⸗ Amtauſch— Departement dieſe Woche. 


ah! von wenig gebrauchten Uprights und Grands, in Tauſch ge— 
Bermiethen eingetroffen. 


Dorf 


Unter denjelben befinden fich: 
u Go. 6190 
$150 


Ghriftie Upriaht, Wals 
nut Gehäuje. Neu. e 
Steger Uprie! It, Roſen⸗ 
holz. Neu. 832 

a: Upright. Ma: 


Ch 
$2: 30 5: ag. Gebäufe. Neu. 8450 


8295 * iher UHR, Mahago— 
—2 up Ge äuie. Neu. > 


'$ 51905 Su Bros. Uprigh 


olaGase, nen. Pa 
> > ea 
$185 


Neu. 


& Sons Up: i 


bübf ches 


Nen. 


Upright, Mahag. 
e) (Set yjänfe. Neu. SH. 


! 

| 

| 

I 

I 

| 

} * | 

e Eaftoole ot | 5190 Emerion übright, eboni— 

| 
en= I 

| 

I 

| 


zed Gehäuſe. Neu. 8375. 


— Upright, 
bon Neu. 3100. 
: $150 jed 8 
27 Engle & 
575 Ri * ol3 


Upr iabt, ebon: 
je, Neu. 830. 
Schaff Iprigbt 
Gehäuſe 
Neu. ER. 
chließlich 


1905, einſe leitende 


Wenn beide In— 


tritt eine 325.00 Reduktion ein. 


ſchö iſti gen keine Stadt-Reiſenden und beläſtigen das Publikum nicht in ſei— 
en dem Käufer den Vortheil 


großen Kommiſſion, die ſolche 
Pianno bezahlen, als nothwendig? 
unſerem Vlan, begründet auf einen niedri— 
Agenten. 


einer 


zu vermiethen, 825 für 3 Monate 


Das größte Hlufik-Gefihäjt in Der Welt, 


——ñ— — — — 


Bedingungen — An 
zahlnug von 510 
end S5 per Me 
net irgend 


= 
cinPi zu einem A 


niedrigen Vreis. AnD 


un "OT ADAMS 


ichert 


and 


DET DER REED a EN ——— am 


Eokalbericht. 
Gaspre 


ip 
Ber 


Stadtrath wird am Donmnerſtag 
darüber verhandeln. 


Die © 


erftadtiihungs:Boriage. 


Maulfors-Ordinanz bleibt das ganze Jahr 
in Kraft?— NRadreifen Ungelegenbeit Toll 
Strafen: 


erledigt werden. — Elekiriſche 


Belenchtung wird ausgedehnt. 


Auf Betreiben — Aldermen Young 
und Foreman rde gejtern 
bo n Stabirath befehtofien, am Don: 

erjtag Nachmittag eine Son! derſitzung 
ab; ubalten und in biejer die Gasirage 
zu eried! bezw. den Bericht Des 
Ausſchuſſes für Beleuchtungs! veſen 
Durchs zuberathen und. darüber abzu— 
ſtimmen. Ald. Finn ſprach 
weiteren Aufſchub, es ſtimmten 
ſen ud t ihm nur noch zwölf 
St er für einen folcden, was 
a jo großes Vertraue n ber 
n — Sicherhe it davon 
ein! barung U nit den Gas— 
werde am kommenden 

auch über ein etmanigesBeto 

1073 hiniveg angenpinmien wer= 

en. &ej fo ailt der Preis 
—W lodo Kubikfuß fch on vom 


Koh gejtern in 


ge: 1; 


indeſ 


andere 


Da ß er 


* ach. die 


ch afte en 


rafıt Das 
iiji 1 


Die 
ndpoit‘ 
des 


. 


Spalten der 
klärende 
pon Clebeland wurde verleſ 
Druck verwieſen; 
tralvereins der 


Der | 


‚be 


Zuſchrift Herrn Bemis 
en 


mM 


Peritadtlicher: 
Standpunft ver 


des Zen 


x ER RR EEE. SEEN 
Verbände, worin 


treten wird, daß der aspreis auf 600 


eſetzt werden ſollte. 


herabo 
Verſtadtlichung. 


Mayor Dunne legte dem Stadtrath 
eine Faſſung der Frage vor, die im 
Fr ühjahr den Wählern in Bezug 
die Straßenbahn-Verſtadtlichung 
ſtellt werden fſoll. Danach ſoll 
ſtimmt werden über Annahme 
Verwerfung einer Vorlage, welche die 
Stadt Chicago ermächtigen würde, in— 
nerhalb ihrer Gemarkungsgrenzen 
Straßenbahnen zu kaufen, zu bauen, 
zu beſi gen und zu unterhalten; Die 
ferner Befchaffung der nöthigen Mit- 
tel verſehen würde durch Ermächtigung 
Stadtverwaltung, Straßenbahn— 
Zertifikate bis zum Geſammtbetrage 
von $75,000,000 zu verausgaben. 
Auch die Berathung über dieſen Ent— 
wurf wurde zum beſonderen Geſchäft 
für die Sitzung am Donnerſtag ge— 
macht. 

Bü rger der 5. und der 29. 
ſandten eine Petition ein, daß die Cith 
Railway Co. veranlaßt werden möge, 
die Wagen ihrer Archer Avenue⸗Linie 
über eine Schleife verkehren zu laſſen, 
die unter Benutzung der 18. und 19. 
Straße, der Wabafh Avenue und Der 
State Straße anzulegen fein mürbe. 
Das Gefuch wurde der Verkehrs⸗ Kom⸗ 
miſſion überwieſen. 


Die Maulkorb-Ordinanz. 


Ald. Foreman, der ſeinerzeit es ſel— 
ber durchgeſetzt hat, daß durch Ordi— 
nanz verfügt wurde, Hunde ſollten auf 
den Straßen Chicagos nur geduldet 
werden, wenn ſie einen Maulkorb tra— 
gen, beantragte die Suspendirung 
dieſer Ordinanz für die Zeit zwiſchen 
Oktober und Mai. Es ſtimmten nur 


Die Straßenbahn 


auf 


"Der 


Abend | 


für einen | 


dem | 


den | 
erwähnte ers | 


und zum | 
ebenso eine Zujchrift 'g 


ges | 
abge= | 
oder | 


Mard | 


( 
? 
!? Ein Häbicher Pin- 
no⸗Buch⸗Katalog — 
Uuſtrirt in bunten 
Farben. Holt Euch 
eine des 


felben. 


Kopie 


— 
ne 


\ 
) 
? 
\ 


20 0 Mite lieber für diefen Antrag: 3 3 
waren dagegen. Das wird freilich 
nichtS daran ändern, daß die Orbi- 
nanz wenig Beachtung findet. 
Breite Radreifen. 
Der Ausfhuß für Sonderfteuern 
murde angewiefen, nunmehr binnen 
jpäteftens dreißig Tagen eine Vorlage 
zur Regelung der Radreifen-Frage 
einzuberichten. Es fol darin vorgefe- 
hen werben, daß Laftwagen mit Rad- 
reifen verfehen werden müffen, die ge- 
nügend breit find, um zu verbüten, 
dab das Pflaiter unter dem Gewicht 
der Wagen zu fehr leidet. 
Raum unter Bürgerfteigen. 


sn Bezug auf die Erhebung von 

Pachtgeld für Raum unter Bürger: 
ſteigen wurde eine Verordnung ange- 
nommen, mwelche die Bachtraten re egelt. 

Hierdurch ſoll dem Aus ſchuß für Ab⸗ 
gaben, der ſeinen Standpunkt in die— 
ſer Frage jetzt gerichtlich zu vertheidi⸗ 
gen hat, dieſe —* erleichtert 
werden. 

Billett-Spekulation. 

Die ſchon vor einigen Tagen 
wähnte Korla ge des Ald. . 
| Unterdrücdung der Spefulatio Die 
mit Theater⸗ und Roonzertbillets ge= 
trie wurde dem Ausfchuffe 
für Rechtsfragen zur 
übermiefen. 
Kür 
Der Finanz 
wieſen, in die 
nen Poſten von 
ten für die = iſck 
elektriſchen St 
rd ih, 


er- 
zur 


den I ird, 
Begutachtung 
Straßen-Belen 
Ausſchuß wurde ange— 
Bewilligungsvorlage ei— 
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100,009 einzufchal- 
Jaffung etc. von 1000 
traßenlampen für die 
12, 29. und 34. Ward. 
Nicht gewünſch* 
Gegen den Bau eines grosen Stal— 
den eine Fuhrhal * einen 
an 19. Straße und. Turner Abe, 
‚ Tind zahlreiche Protefte zinge- 
* Das Bauamt wurde angewie— 
ſen, bis auf Weiteres die Bauerlaub— 
niß nicht zu ertheilen. 
— — —— 


Mit Schimpf und Schande. 
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ı Paitor Chattin muß von der Stätte feiner 
Wifjamfeit abtreten. 


Paltor Kohn M. Chattin, der 
| Oriinder und Borfjteher des Knaben— 
heims 515 W. Adams Str., ift un- 
freiwillig bon feinem Poften zurüd= 
| getreten und von Biichof Anderfon auf 
eine Girafitelle im Diten verfegt twor= 
| den. Bereits vor einigen Wochen mar 
Chattins Vorgefegten von der bifchöf- 


| 


| 


i 
| 
| 


| 1 — nn 


Die Scankfrage. 


— — 


Eine erſte Abſtimmung im Stadt—⸗ 
rath erfolgt. 


Iſt nicht entſcheidend. 


Zwei Ausſchuß⸗Empfehlungen. — Eine be⸗ 
fürwortet 81,000, die andere 5600 Lizens⸗ 
gebühr. — Verſtöße gegen die Schank— 
ordnung. —Der Sonntagszwang. 


Vom Ausſchuß für Lizensweſen ſind 
geſtern Abend dem Stadtrath in Bezug 
auf die Schankfrage zwei Berichte zu— 
geſtellt worden. Der Mehrheitsbe— 
richt, unterzeichnet von Vorſitzer 
Dunn und den Mitgliedern Pringle, 
Ruxton, Stewart, Harkin, Potter und 
Roberts, ſieht die Verdoppelung der 
Liensrate vor. Die Lizens ſoll in zwei 
halbjährlichen Raten, am 1. Mai und 
am 1. November bezahlt mwerben; für 
den Minderheitsbericht find bie a. 
Sculy, Schmidt (23), Hoffmann, 
Ryan, Daileyg und GSiemert eingetre- 
ten. Er befürwortet die Erhöhung 
der Lizenzgebühr auf $600 und be— 
ftimmt ebenfall3 den 1. Mai und den 
1. November ala Zahlungstermine 
für je eine Hälfte der Summe. Die 
Berichte find zum Drud vertiefen 
worden mit der Beitimmung, daß fie 
als Sondergejhäft auf die Tagesord- 
nung der „nächiten Sibung” gejett 
werden follten. Zur Zeit nahm man 
an, daß diefe nädhjte Sigung am kom— 
menden Dienjtag ftattfinden mürbe. 
Nachher wurde dann die Abhaltung 
einer Gondertagung für nädhjiten 
Donnerftag beichloffen. E3 fragte 
fi nun, ob die Lizensangelegenheit 
Thon in diefer Situng würde borge= 
nommen werden müfjfen. Wld. Kunz 
und andere ausgefprochene Gegner der 
Hochlizens waren für jehr rafche Erle- 
diaung der Sache. Wld. Dunn und 
andere Hochlizens-Leute wollten es bei 
der urfprünglichen Bejtimmung belaf- 
fen haben. &3 fam zu einer Abitim= 
mung über den Punkt, und man ent- 
Ichied fi mit 35 gegen 29 Stimmen 
für fommenden Dienjtag. Es ſtimm— 
ten dafür: Diron, R., Harding, R., 
Pringle, R., Foreman, R., Richert, D., 
Potter, Unabh., Young, R., Snow, 
R., Bennett, R., ones, A, Moyni⸗ 
han, R. Zimmer, D., Maypole, D., 
Harkin, D., Beilfuß, R. Smith, R., 
Sitts, R., Finn, D., Stewart, R., 
Reeſe, R. Werno, D., Williſton. R., 
Dunn, R., Butler, R. Raymer, R., 
Larſon, R., Roberts, R. O'Connell, 
D., Badenoch, R. Eidmann, R., Bihl, 
N., Hunt, R., Rurton, R., Hunter, R. 

Dagegen: Couahlin, D., Kenna, D., 
Daily, D., Me&ormid (5.), D., 
Martin, D., Fid, D., Hurt, D., Hoff- 
mann, D., Scully, D., Eullerton, D., 
Confidine, D., Riley, D., Kunz, D., 





Mervöle Babies. 
Die genaue Arfade. 


Manches Kind befommt mährend 
des Säugens einen Appetit nach itar= 
fen Getrünten, weil die Mutter alto- 
holifche Sachen genießt. Ein Brief von 
einer Mutter aus Elgin, SU., peran- 
Tchauficht die Nothmwendigfeit größ- 
ter Eorafalt in Bezug auf das, mı3 
die Mutter iht und trinkt, während fie 
inr Kind nährt: 

„Was ich zu jagen habe, follte von 
Anterefie für Miitter fein, die jo alüd- 
lich find, ihre eigenen Kinder nähren 
zu fönnen“, jchreibt fie. Big mein er— 
jtes Baby geboren wurde hatte ich feine 
Idee, daß Kaffee die Urfache der ſchwe— 
ren Anfälle von Nervöſität ſei, an 
welchen ich zeitweilig litt. Ich fand, 
daß wenn ſich dieſe Anfälle einſtellten, 
das Baby in gleicher Weiſe zu leiden 
hatte, und durch Nachdenken kam ich 

darauf, daß es der Kaffee ſei, der uns 
beide krank mache. 

„Ich hatte einen Artikel über Po— 
ſtum Food Kaffee geleſen, und be— 
ſchloß damit einen Verſuch zu machen, 
und nachdem ich gelernt hatte, ihn or— 
dentlich herzuſtellen durch tüchtiges 
Kochen von wenigſtens 20 Minuien, 
fand ich daß er mit Sahne genoſſen 
ein vorzügliches Getränke ſei. Und es 
erwies ſich als ſehr wohlthuend für 
uns Beide. 

„Als ich jedoch den alten Kaffee auf⸗ 
gegeben hatte, glaubte ich, eine Taſſe 
des alten Kaffees am Sonntag Mor- 
gen, aus alter Gemohnbeit, könne nicht 
fhabden. Zwei Sonntage zeigten mir 
meinen Srrthum. ch mar erjtaunt, 
melchen Einfluß der Kaffee auf meine 
Nerven und meines Babys Nerven 
ausübte. Ich wurde ruhelos und auf- 
gereat, bi3 die Wirfung vorüber mar, 
und dann, als ich wieder erleichtert 
war, hatte das Baby durch meine 
Milch zu leiden, und jo war uns ber 
ganze Tag verdorben. Als ich fand, 


lichen Kirche zu Ohren gefommen, hab daß dies der Zall war, entfagte ich der 


ı ber Vorjteher des Knabenheims ſich an 
ı den jeiner Obhut unterjtellten Schüß- 
| fingen vergangen habe. Man ſtellte 
eine Unterſuchung an, bei der mehrere 
Knaben ſehr belastende Ausfagen 
| machten, und die Abfegung Chattins 
erzolgte. Alle Verfuche, die Gejchichte 
mwenigitens jo lange zu berheimlichen, 
bis das auf nädjften Donnerftag an 
aejegte Konzert zum Beiten des Ana- 
benheim3- jtattgefunden haben würde, 
jcheiterten gejtern daran, daß auf Ver- 
fügung bes Jugenbgerichts eines ber 
Spfer Chattins dem Heim für jugend- 
liche Gefangene iibergeben wurde. Der 
infolge der erlitienen Mißhandlung er: 
trantte Knabe befindet fih auf dem 
Mege der Befferung. Seine Leidens— 
gefährten ſind noch in dem Knaben— 
heim. Dieſes wird jetzt vorläufig von 
Howard A. Thompſon verwaltet. 
Paſtor Chattin, der ſich bisher großen 
Anſehens erfreute, gründete das Heim 
vor neun Jahren in ſeinem eigenen 
Hauſe, es wuchs unter ſeiner Leitung 
und hat viele einflußreiche Gönner. 


Taſſe Kaffee am Sonntag Morgen. 

„Und dies machte den nerböfen An= 
fällen bei uns beiden ein Ende. Dies 
| mar bor fünf Jahren, und jeither 
tranf ich den Poltum regelmäßig, und 
er jchmecdt ebenfo qut mie die andere 
Sorte Kaffee. 

„Ich glaube, daß der verbrießliche | 
Zuftand vieler Babies durch das Kaf- 
feetrinten der Mutter verurfacht wird. 

„&3 it Schwer, den Kindern das Ge- 
tränt vorzuenthalten, welches ihre EI- 
tern zu den Mahlzeiten trinten, und 
es ilt jehr erfreulich, den Kindern fo 
biel Voftum geben zu fünnen tie fie 
münfchen. Mit Sahne ferbirt erwies er 
fih al? ein ideales Getränf für meine 
drei Kleinen. 

„Auch fand ich, daß Poftum reich- 
lich gefunde Milch erzeuat, und ich bin 
ficher, daß Poftum vielen beforgten 
Müttern Nugen bringen mird. ch 
fann ihn nicht warm genug empfeh- 
len.“ Namen erfährt man von der Po- 


tum Eo., Battle Ereef, Mich. 


(3 hat feinen Grund, 


Binanziclles. 


Eure erite Einlage bezeid)- 
“net ben erjten Schritt zur Un= 
abhängigfeit, und je weiter Jhr 
geht, deito beifer wird e8 Eud) 
gefallen. 

Zaufende haben bieje Erfah: 
rumg gemacht, iwie fie gerne be= 
zeugen. 

Deponirt einen Dollar oder 
mehr bei uns, und Khr erhaltet 
ein Bantbuch; 3% Zinfeszinfen. 
Royal Trust Co.—Bank, 
Royal Anfurancee Blog, 169 
Sadjon Boulevard. 


3.8. a — 
E. F. Mack, Bigebräfident u, Kaffirer. 
3. 3. Thomas, Hilisiaffirer. 


Unter Stant3-Auflidht und Kontrolle. 


Ferner Chedf-Kontos — Bonds — Darlehen auf 
Grundeigenthum — Verwaltungen. 


Es wird deutſchgeſprochen. 


Nomidi, D., Dever, D., Conlon, D., 
Ryan, D., Powers, D., Dougherty, 
D., Sullivan, D., Schmidt (23.), R 
Schmidt (24), R., Hahne, R., Rein⸗ 
berg, D., Siewert, R., Wendling, R., 
Bradley, D., Burns, R. und Kchout, 
D.—29. 

Gefehlt haben in der Sitzung die Al: 
dermen Harris, R., Uhlir, R., Bren- 
nan, D., Dic&ormid (21.), R., Lipps, 
R., und Carey, D. 

Befürworter der Hochlizens fcheinen 
anzunehmen, da die 35 Ja-Sager 
von geſtern Abend auch ſämmtlich für 


men werden, und daß ſich ſo, wenn 
Ald. MeCormick von der 21. Ward 


noch binzufomme, der gejtern Abend | !E ; ; 
oh hinzu ‚ ge | Lizens an Stanbury diefem feines 


nit zur Sielle war, eine unbedingte 
Mehrheit aller Mitglieder für Die 
Mapnahme ergeben werde. In Wirt 
lichteit iſt das aber doch noch fraglich. 
Man fann viel ficherer porausjegen, 
daß 6 bis 7 von den Herren, Die ges 


AIvEnDDoR, Etcago, Dieurag, den 6. Febinar 1906... 


bon Eifenbahn = Gejellfihaften ausge- 
ftelt, mit denen die Stadtverwaltung 
nicht3 zu thun hat; 1,002 für Apothes 
fen und 275 an Perfonen, die zwar 
um ftäbtifche Lizenfen nachgejudt, 
diefe aber noch nicht erhalten haben. 
Bon den verbleibenden 1,491 Plätzen 
die Bundes-Lizenjen, aber feine ftäd- 
tifchen haben, find angeblich die meit- 
aus meijten entweder Bordelle oder 
Tlüfterfneipen in Prohibitionäbezir- 
fen, welche die Stadtverwaltung nicht 
lizenfiren darf, jondern „eigentlich“ 
ausmerzen müßte. 


Eine fhwarze £ijte. 


Staatsanwalt Healy hat geftern 
Nachmittag Mayor Dunne brieflid 
eine Lifte von aht Schanflofalen zu— 
gejchict, deren Eigenthümer angeblich 
dem Dirnenmwefen Vorjchub leiften und 
denen deshalb die Lizen3 entzogen 
werben follte. Sn einer zweiten Lifte 
gibt der Staatsanwalt dem Mayor 
Namen und Adreffen von 37 Wirthen 
befannt, die jich in ihrem Gejchäftsbe- 
trieb angeblih nicht um die Polizei- 
jtunde fümmern und die deshalb poli- 
geilich belangt werden jollten. Von 
ven betreffenden Zofalen befinden fich 
je 15 auf der Süd- und der Meitfeite 


ı und 7 auf der Norbdjeite. — Bolizei- 


chef Collins hatte fürzlich auf eine ihm 
gemachte Vorhaltung, daß dem Ben- 
jamin Stanburn, der gegenmärtig da& 
Treiberg’iche Zofal an der 22. Straße 
verwaltet, in Bezug auf die Sperr=- 
ftunde völlig freie Hand gelaffen mer- 
de, achfelzudend geantmwortet, die Poli= 
zei jei Stanbury gegenüber machtlos, 
denn bdiejer jtehe unter dem Schube 
der Gerichte. Diefe Aeußerung mar 
dem Richter Kavanaah zu Ohren ge- 
fommen, der auf ein entfprechendes 


' Gefuch Hin neulich die Ausstellung ei- 


| al® hätte er das nicht gemußt. 


die Verdoppelung der Yizensrate jtim- | ner neuen Lizenz für yreiberas Halle 
| angeordnet hat. 


Der Richter ließ nun 
den Polizeichef zu fich rufen und mad)- 
te diefem Klar, daß die Ertheilung der 


megs das Recht gebe, die Schanforb= 
nung zu verlegen. Herr Collins that, 
Von 


nun an, jagt er, werde Stanburh fie 
i borfehen müfjen. 


ftern mit der Mehrheit gejtimmt has | 
ben, entweder für den Minderbeitsbes | 


richt jtimmen, oder den Verfuch ma= 
chen werden, einen Kompromiß herbei= 
zuführen. 
Richert, Zimmer, Finn, Reefe, Werno, 
Beilfuß und Bihl. Dazu mag fih aud) 
no Ald. Sitts gejellen. 
Die Ausſchuß-Sitzung. 

Zu der am Nachmittag vom Li— 

zens-Ausſchuß abgehaltenen Sitzung 


tereſſirte Parteien eingefunden, 


nochmals einen allgemeinen Mei— 
nungs-Austauſch zu geſtatten. Eine 
Ausnahme wurde gemacht, als ſich der 
Anwalt Ken Afhton, befannt als ein 
Freund des Nayor Dunne, zum Wor⸗ 
le meldete. Man fragte ihn, in weſſen 
Namen er zu ſprechen wünſche. In 
ſeinem eigenen, gab er zur Antwort. 
Er gefalle ſich ſeit einigen Jahren in 
der Rolle eines fahrenden Ritters, der 
Unrecht bekämpft, wo er es findet. — 
Man geſtand ihm fünf Minuten Rede— 
zeit zu. In dieſen fünf Minuten 
brachte Herr Aſhton es fertig, ſeinen 
Standpunkt in deutlichſter Weiſe zu 
erklären. Er bezeichnete es als einen 
Plünderungsverſuch, das Schank— 
gewerbe durch Verdoppelung der Li— 
zensrate in einer Weiſe zu belaſten, 
die in gar keinem Verhältniß ſtehe zu 
den Sieuerlaſten, die anderen Gewer— 
betreibenden aufgebürdet, bezw. nicht 
aufgebürdet werden. Am lebhafteſten 
befürwortet werde die Maßnahme von 
Leuten, die täglich ihr Geld zählten, 
jeden Sonntag brav zur Kirche gingen 
und in jedem Jahr fih um die Be- 
zahlung des größten Theiles der 
Steuern herumdrüdten, die jie Demiöe- 
meinwefen von Rechts wegen jchulden. 
Die Schankwirthichaften würden als 
Gefhäftspetriebe anerfannt; jchon Die 
gegen ärtige Lizensrate von 8500 ſei 
eine unbillig hohe. Jett wolle man fie 
verdoppeln, während man vom Apothe— 
ker nur eine Gewerbefteuer von 8Wver— 
lange, vom Fleiſchhändler nur eine 
folche von $15, vom Krämer überhaupt 
feine. 
delte, Geld zur Verftärfung der Poli- 
zei aufzutreiben, das fünnte man ſich 
auf andere MWeife verfchaffen. In den 
Voranſchlägen, welche der Kämmerer 
dem Finanz-Ausſchuß für die Bewil— 
ligungs -Vorlage zugeſtellt habe, ſei 
ein Poſten von 81,000,000 für die 
Tieferlegung der Flußtunnels enthal- 
ten. Inzwiſchen ſei man zu dem 
Schluß gekommen, daß dieſe Tieferle— 
gung nicht nöthig und vielleicht nicht 
einmal räthlich fi. So möge man 
die Million für allgemeine Ymede ver- 
menden, und man werde dann Mittel 
genug haben, um mehr Poliziften be= 
folden zu fünnen. 

Nachdem Herr .Aihton geendet, bes 
antragte Ald. Harkin die Empfehlung 
einer Qizensrate von $1,000 und Vor— 
ausbezahlung des ganzen Betrages auf 
einmal. ld. Dailey ftellte den Er= 
fatantrag, daß die Rate nur auf $600 
bemeffen werde und in drei Zahlung3= 
Terminen eingezogen werden Tolle. 
Der Erfat-Antrag wurde mit 7 gegen 
6 Stimmen abgelehnt. Darauf wurde 
mit dem gleichen Stimmenverhältniß 
der Harkin'ſche Antrag angenommen, 
jedoch mit dem Zuſatz, daß das Jahr 
in zwei Lizens-Termine getheilt wer— 
den ſolle. Die Minderheit des Aus⸗ 
ſchuſſes beſchloß, in Bezug auf die 
Höhe der Lizensgebühr zu beharren 
und dementſprechend auch an den 
Stadtrath zu berichten. Das iſt dann, 
wie oben berichtet, am Abend auch ge— 


Bedentender Unterſchied. 


Vom DIEBE iſt feit- 
aeftellt worden, daß bon Bundes wegen 
für Chicago 11,500 Schanflizenfen 
ausgeftellt find, während die Zahl der 
von der Stadtverwaltung Tlizenfirten 
Schantbetriebe fi zur Zeit nur auf 
8,132 beläuft. Bon den Bundes-Li- 
zenfen find 600 für Buffet-Wagen 


&3 find das die Aldermen | 


‚ Chicago Amtsnachfo 
hatten fich zahlreiche an der Frage in= | angeiviefen werden mögen, in Chicago 
doch 
hielt es der Ausſchuß für überflüſſig, Schankwirthe und ſonſtige Verſchleißer 
von geiſtigen Getränken durchzufüh— 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Falls e3 fich nur darum hans | 


Die Sabbatharier. 


Dem Korporationsanmalt Lewis tft 
geitern Nachmittag die Anfündigung 
zugegangen, daß heute früh „Wm. U. 
| Bartlett, Ezra U. Coofe und andere 
ı Bürger bon Chicago“ 

Dberaericht in Springfield um Er: 
tanbnik zur Einreihung eines Mans 
damus-Geſuches einkommen werden, 
daß „Mayor Edward F. Dunne von 
und ſeine Amtsnachfolger“ 


den geſetzlichen Sonntagszwang gegen 


ren. Herr Lewis hat ſich nach 
Springfield begeben, um die Erthei— 
lung der nachgeſuchten Erlaubniß zu 
bekämpfen. Er führt dagegen an, daß 
es ſich hier nicht um eine Trivat- -Ange- 
legendeit der Bittſteller handle, ſon— 


Hämorrhoiden 14 Jahre. 


Schrecklicher Fall fhmerzi ichmerzlo8 geheilt dur 
eine Behandlung der Pyramid 
Pile Eure. 


Freies PRadet in einfachem umſchag ver⸗ 
ſchickt an Alle, die ſchreiben. 


„Ich hatte vierzehn (14) Jahre 
ſchrecklich an Hämorrhoiden zu leiden 
und Sie können ſich nicht denken, wie 
viele Arten Medizinen ich in diefen 
Sahren verfucht Habe. Aber ich fand 
feine Linderung. ch mar überzeugt, 
daß es etiwas geben müffe, um mich zu 
heilen, ohne mich einer Operation zu 
unterziehen, die vielleicht tödtlich ver= 
laufen würde. 


3 FREE 
| Ä Triai Package 
\ Belt 


Seht, nachdem ic nur eine Behand» 
lung Ihrer „Pyramids“ gebraucht ha⸗ 
be, bin ich davon erlöjt und ich jage Al— 
fen, die an diefer [hredlichen Krankheit 
leiden, Bieje Medizin — die Poramid 
Pile Cure — zu perfuden. Sie heilt 
wenn alles andere fehligläat. Ihr 
aufrichtiger ©. Braneigh, Schelldurg, 
Na.” 

Sseber, der an den fchredlichen Dua= 
fen brennender und judender Kämor- 
rhoiden leidet. erhält auaenblidliche 
Linderung von der Behandlung, bie 
wir frei, auf unfere Koften in einfach 
berjiegeltem Baue: an Alle verfchiden, 
die ihren Namen und Mdreffe ein- 
ſchicken. 

Chirurgiſche Operationen für Hä— 
morrhoiden ſind nervenzerrüttend, 
grauſam und ſelten nachhaltig erfolg— 
reich. Hier könnt Ihr eine Behand— 
lung erhalten, die ſchnell und leicht an— 
zuwenden und billig iſt und alle Unan— 
nehmlichkeiten, die mit einer Doktor— 
Unterſuchung verbunden ſind, unnö— 
thig macht. 

Pyramid Pile Cure iſt in Form von 
„leicht anzuwendenden“ Zäpfchen her— 
geſtellt. Die Heilung beginnt gleich 
nach der erſten Anwendung und Eure 
Zeiden hören auf. 

Schidt fogleih Euren Namen und 
Adrefle an die Pyramid Drug Eo., 
12116 PBnramid Building, Marfhall, 
Mich., und Ihr erhaltet umgehend bie 
Behandlung, die wir Euch frei zufchi- 
den in einfach verfiegeltem Umſchlag. 

Nachdem Ihr geſehen habt, wie ſie 
wirkt, könnt Ihr reguläre volle Größe 
Padete der Pyramid Pile Cure von 
allen Apothekern für 50 Cents haben 
oder nach Empfang des Preiſes ver⸗ 
ſchicken wir ſie per Poſt, wenn er ſie 
nicht — ſollte. 


beim Staats⸗ mit Bezug auf eine beftimmte, örtlich 


x 


Wir behandeln nur 
Männer. 


=“ Berlebun 


führt, me 
dankenlofigfeit, 


jun der Geſetze der N 
ches ſich durch ar 
Nervöfität, 


Nervenſchwäch — 


— 


Kopf und Männerſchwäche —— ar met 
yermanent geheilt unter Garantie. 


Blutvergiftung 


Ein Uebel, durch 
Unf päter N Dur * 
i 


geführt, welches früher oder ſpäter 


wu 


chelfluß, 


len der 


n er Ausfallen der Haare, — 


würen im Hals uud Anfchmel« 


— bemertbar macht. Po⸗ 


ſitiv wieder hergeſtellt. 


V 
Beichwerden ‚Aizurjadtdms 


Bandlung eines in fich jelbjt unbedeutenden 
Leidens, tmelches fich durch —— Uriniren, öfteres Verlangen und 


Ausfluß bemerkbar macht. D 


unſere neue eleftro-dhemifche Be 


dlung 


geheilt ohne Schneiden, ohne Abhaltung von Geſchäftspflichten. 


Varicocele 


Eine Erweiterung der Venen. Es gibt nur eine Methode 
zur Behandlung dieſes unbequemen Zuſtandes. Wir wer⸗ 


den Ihnen die Behandlungsmethode erklären, ſobald Sie uns befuchen. 


Derliert-feine Zeit. 
Unterfuchung frei. 


Konfultation frei. 


Kommt jofort. 
Rath frei, 


Die X-Strahlen werben angewendet, nm die Krankheit au finden. 
Stunden von 10 bis 4 Uhr u. von 6—7 Uhr. Sonntags nur dv. 10—12 Ne. 


Chicago 


nedical Glinic 


344 S. STATE ST., 
nahe Barrifon St., 


CHIOAC-O, 


ILL. 


Man fchneide Diefes aus, Da dDiefe Annonce 
nicht jeden Tag erſcheint. 


dern um eine Frage des ijfentlichen 
Sintereffes. Das Mandamus = Ber 
fahren fei nicht am Plate, meil man 
dem Mahor nicht die Vornahme einer 
beitimmten Handlung anbefehlen, 
fondern fein allgemeines Berhalten 
borzeichnen laffen wolle; der Gericht3- 
hof fönne den gewünfhten Befehl nicht 


abgegrenzte Zofalität ausftellen, da 
die Angelegenheit den ganzen Staat 
berühbre; den Bittftellern ftänden zur 
Erreihung ihres BZmedes andere 
Rechtsmittel zur Verfügung, von de= 
nen fie feinen Gebrauch gemadht ha— 
ben; hielten fie dafür, daß fie nur 
mittels eines Mandamus = Verfahrens 
ihren Zmwed erreichen könnten, fo hätten 
fie diefe3 in den örtlichen Gerichtshö- 
fen anzuftrengen., 


Nehmen Stellung. 


Die Direktoren und Mitalieder der 
Bentral Edgemater Jimprovement Affo- 
ciation hielten gejtern Abend eine Ver— 
fammlung ab, in welcher auch die Be- 
ftrebungen der Anti Crime-Liga erör= 
tert wurden. E3 wurden Bejchlüffe an- 
genommen und mehrere Ausjchüffe er- 
nannt, die Hand in Hand mit anderen 
Verbefferungsvereinen arbeiten follen. 

Ein Ausschuß, an defien Spite ber 
Anwalt Charles E. Milroy jtand, er- 


ftattete Bericht über eine Ilnterredung 
Rebterer 
habe erklärt, daß in allen Stadttheilen 
die Zahl der Poliziften vermehrt mwer- 
den mürde, wenn der Stabtrath die 
Erhöhung der Schanklizens von $500 


mit dem Bolizeichef Collins. 


auf $1000 verfüge. 


Ein Ausfhuß wurde ernannt, der 
den Verband in der fürzlich gegründe- 
ten Anti Erime-League vertreten Toll. 
Ein anderer Ausfchuß erhielt den Auf- 
North End 
MWomen’3 Klub ins Einvernehmen zu 


trag, dem 


fi mit 


fegen und mit dem Alderman U. D. 


Wilifton am Freitag beim Schulrathe 


borzufprehen und ihn darauf auf- 
merkſam zu machen, daß die Edgewa— 


ter⸗Schule in ſanitärer Beziehung viel 


zu wünſchen übrig laſſe und daß auch 
die Maßnahmen zum Schutze der 
Zoglinge im Falle eines Ausbruchs 
von Feuer nicht genügten. 
Dem Mayor Dunne ſoll 
ſchluß unterbreitet werden, der die 
dringliche Empfehlung enthält, die 
Radreifen-Verordnung ſtrenge durch— 
zuführen. Zum Schluſſe wurden Vor— 
bereitungen für eine gejellige und lite: 
rariſche Unterhaltung getroffen, die 


ein Be- 


am Samftag Abend in der Guild-Hall 


ſtattfinden ſoll. 
— — — — 
Der Rekord geſchlagen. 


Man betrachtet den dauernden Er— 
folg, welchen die Anzeigen von „Cas— 
carets“ (Candy Cathartich hatten, als 
den größten, der jemals zu verzeichnen 
geweſen iſt. Seit etwa 6 Jahren wird 
„Cascarets“ fortwährend auf alle 
mögliche Weiſe angezeigt, zumeiſt aber 
in der Preſſe. Das Ergebniß war, 
daß jetzt in jedem Monat mehr als 
eine Million Schachteln verkauft wer- 
den, und es wurde dadurch erzielt, daß 
die vorzüglichen Eigenſchaften von 
„Cascarets“ in erfolgreicher Weiſe 
allgemein bekannt gemacht wurden. 
Wer auf Grund einer derartigen An— 
zeige einen Verſuch mit „Cascarets“ 
machte, war ſo ſehr zufriedengeſtellt, 
daß er ſie ſeinen Freunden empfahl, 
und to fam e3, daß „Cascarets“ heute 
einen Weltruf geniehen. 

—-) 9 


Im Tode vereint. 


Erfhoß fib aus Kummer über den Tod 
der Gattin. 


Aus Gram über den fürzlich erfolg- 
ten Tod feiner Gattin erihoß fich 
heute der ASjährige John Reifa in ver 
über feiner Wirthichaft Nr. 89 Fist 
Str. gelegenen Wohnung. Er wurde 
noch lebend aufgefunden, ftarb aber 
mährend der Fahrt nad) dem St: An 
ton von Padua-Hoſpital. Er Hinter- 
läßt fieben Kinder im Alter von 8—23 
Jahren 


— — — —— — — — ——— — —— — —— — —— 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Schoenhofen Inveſtment Co. kauft einen 
Pachtvertrag. 

Die Schoenhofen Inveſtment Com— 
pany hat vom —— 
das Gebäude 118—120 Monroe . 
nebit Grundpacht-Bertrag für $100,- 
000 erworben und das Grunbftüd 
bom 2. E. PainesFreer-Nahlaß auf 
63 Jahre für jährlich H12,000 gepadh= 
tet. Das Grundftüd hat eine Ausbeh- 
nung bon 45 bei 190 Fuß, in dem 
fünf Stodiwerfe hohen Gebäude befin- 
den Jich das Hofbräu =» Speifehauß und 
die yirma 2. Benfinger. Das Haus 
fol durchgreifend umgebaut werben. 

Arthur K. Camp von Milmaufee 
hat von Xouiß E. Wagner das große 
Apartmenthaus an der Gübmeftede 
von Monroe Xpve. und 66. Str., mit 
einem Grundftüd von 100 bei 165 
Fuß, für $100,000 getauft. €3 ift mit 
$46,000 belajtet. Der Verkäufer hat ein 
Grunditüd von 100 bei 200 Fuß an 
der Südoft-Ede von Drerel Blod. und 
50. Str. im Werthe von $50,000 mit 
in Zahlung ‚genommen. 

Das 648 Fuß nördlich von Irving 
Park Upve. und Sheridan Drive aele- 
gene Miethshaus mit 50 bei 193 Fuß 
Grund tt von Fred U. Anderfon an 
Sallie B. Brodhead für $42,500 ver=- 
fauft worden. E3 ijt mit $21,000 be= 
laſtet. 

Die Decorator's Supply Co. hat 
vom Nachlaß von Karoline Schoene— 
mann das 25 Fuß weſtlich von Linne 
Str. an Archer Ave. gelegene Grund— 
ſtück von 133 bei 100 Fuß nebſt Back— 
ſteinbau für 839,000 gekauft. 

Emma E. Halſted hat an Joſiah H. 
Fahrney das 202 Fuß nördlich von 
Sunnyſide Ave. an Racine Ave. gele— 
gene Miethshaus, 50 bei 103 Fuß, für 
828,000 verkauft. Das Eigenthum iſt 
mit 512,500 belaſtet. 

— ——— —— 
Populäre Routenadh Kolumbus,D. 


via Erie-Eiſenbahn—kürzeſte Linie —durch— 
fahrende Schlafwaggons verlaſſen Dear— 
born Bahnhof jeden Abend um 9:30 Uhr. 
Alles Näheres in der Erie Ticket-Office, 234 
Clart Str. 6Wib, didoſa 


— — — 


— Gut angewandte Redensart. — 
A.: Möchten Sie nicht auch Vegetaria— 
ner werden?—B.: Nein, ich danfe für 


Bas ift der Grund, dab in Ehina, einem ber» 
— lleinen Lande, 400, 000, o00 Leute 
wohnen 
Iſt es, weil dort feine Evidemien, Plagen und 
andere gefäbrlice und tödtlihe Kraniheiten bors 
berriden? Nein 
Der Grund it der, dab ber erfahrene um d gr 
ſchicte chineſiſche Arzt mit feiner Kenntniß, 
er in mebr als 40 —— gefammelt bat, 
ge weiß, wie er die rennt en, melden bie 
—— ausgeſe 9 ebandein bat. 
Er fennt genau die Wirfungsftaft jeder 
el, aller Kräuter und Rinden Ds in dem biil- 
benoen Königreih wadien — melde 
enerationen und Sabthunderten ie ala w 
fam erwiefen baben, und fie ihlagen nie 
Dies gebt deutlih daraus berbor, * 
Magen⸗ Leber⸗, Nieren⸗ Becken⸗ Haut⸗ und 


anderen organiihen Xeiden dort fo 
Due: geheilt t werden, als eine — “ 
— —* geihidten Männern a de 
rübmte Bee Mo Chan, der feit den legten fü 
ehn — jede Form von groniſen 
beiten 6 ter in Chicago — Eine 
eilung folgte der anderen bon gm 
unbeilbaren Stranfbeiten, fo daß die Zabi Taum 
zäblen ift, und alle wurden in ber ie— 
en viel 


u 
Weite obne Gefahr oder Berzögerung 
"Senn Ahr unter den vielen anderen A 
au leiden battet und die Hoffnung auf 
aufoepeben babt, warıım lfommt ot 
d jeht Euch die ausländiien an unb 
ei reht Euh mit diefem berüßgnten Manne? 
enige Aerzte in icago der 
Iannt, feiner ift angejebener und von | Ba 


fienten mebr gead 
es find die ein igen 
eh 8 —S— —A— 


nicht verfudt habt. 
24 Bloda füdlih vom Auditorium. 


Winubent Gurl, GEEENINER Pen. jebi® 





Eine Gelegenheit für Männer, die 
Tchnell find bei der Jagd nach dem run 
den Dollar. 

Um unfer Lager von Beinkleidern 
zu-räumen, haben wir von einer Menge 
Mufter $1.50 bis $3.50 vom Preije 
abgelchnitten. 

Alles Rogers, Pet & Co. Yabri- 
kate. 

Diele waren $7, feine unter $5. 

500 Baar, alle Größen, 31 bis 46 
Taillenmaß. 

$3.50. 


F. M. ATWOOD 


Nogerd, Peet & Eo. Kleider. 
Hüte und Ausitattungsmwaaren. 


Ecke Olark & Madison Str. 


Bergnügungs-Wegweilen 


ers, — „The Lion and the Moufe.” 
onial, — „The Prince of India.“ 
ter. — „Sho:Gun“, 
— „Dolly Dollars.“ 
. — „The Man on the Bor.“ 
yera Houje — „Babe in Toy: 


Konzert jeden Abend und 


MB 8a m Dr 


t. — 
mittag. } 

mbian Mufeum.—Samitag 
der Eintritt frei. 


Die Berwüftungen in Kurland. 


&n ben baltifchen Provinzen hat die 
evolution bis jet an die zweihundert 
berrfchaftlihe Güter in Ajche gelegt. 
Täglich fommt die Kunde bon einer 
neuen „Grefution”. Die Prozedur it 
überall die gleiche. Zunähft taucht 
ein Heiner Trupp Aufjtändijcher auf, 
dem bie Aufgabe des Refognoszierens 
aufällt. Diefer oder jener Tnüpft im 
Kruge des Dorfes Beziehungen zu 
dem der Erefution geweihten Gute an. 
E3 mird den Revolutionären nicht 
fehwer, unter den Gutäfnechten Geſin⸗ 
nungsgenoſſen zu finden. Natürlich 
ſpielen der Branntwein und die Dro— 
hung bei dieſen Anwerbungen eine gro⸗ 
Be Rolle. Auch an allerhand myſti— 
ſchem Beiwerk fehlt es nicht. Da wer— 
den in finſterer Nacht furchtbare Rache— 
ſchwüre geleiſtet, Männer in Masten 
drohen jedem Verräther mit grauſamen 
Todesarten, auf die Schwellen des der 
Zerſtörung beſtimmten Gutsgebäudes 
werden rothe Kreuze gemalt u. ſ. f. 
Aber über die Zeremonien und Fanfa— 


ronaden vergeſſen die Aufſtändiſchen 


niemals die That. Drei⸗ und vier— 
hundert Mann mit geſchwärzten 
Geſichtern kommen zuſammen und 
gehorchen ihren Führern auf's 
Wort. Das ſind größentheils recht 
junge Leute, vielfach Studenten, die 
noch nicht das zwanzigſte Lebensjahr 
geſehen haben; wohl auch Volksſchul— 
lehrer, die gerade in den Oſtſeepro— 
vinzen eine beſonders radikale Geſin— 
nung zeigen. Dann zieht der Haufen 
vor's Gut. Der Führer tritt vor 
und verlangt die ſofortige Ausliefe— 
rung der Waffen. Alle weiteren „Be— 
dingungen behält er ſich vor.“ Beide, 
Belagerte und Aufſtändiſche, wiſſen, 
daß das nur eine Phraſe iſt; beide wiſ— 
ſen, daß in wenigen Stunden die Zer— 
ſtörung ihr Werk gethan haben werde. 
Manche haben den Verſuch des Wider— 
ſtandes gewagt und befamen als Eni- 
gelt dafür eine Browningkugel insHerz 
— die meiſten flüchteten, ſobald das 
Gerücht der Rekognoszirung im Her— 
renhauſe bekannt wurde. Ein Koffer 
mit dein Rothmendigften mar fchnell 
gepadt. Nicht felten mögen bieje alüd- 
lichen Unglüdlihen aus ficherer Ferne 
ben Flammenfchein gefehen haben, ber 
ihnen vom Horizonte auß den Unter- 
gang ihres Erbes meldete... 

Der Bürgerkrieg ift in ein neue 
Stadium getreten, die NRepreflalien 
haben begonnen. Brennen die Bauern 
und Hausfnechte die Herrfchaftsgüter 
nieber, fo machen die Soldaten bie 
bäuerlihen Gründe dem Erdboden 
gleich. Der Zug,der mich an Mitau bor> 
bei nach Libau führte, ließ ein traurt- 
ge3 Panorama ber Zerftörung an meis 
nen Augen vorüberziehen. Rauchende 
Baumftümpfe, wo einft diitere Tannen 
ftol3 gegen ben Himel ragten. Statt 
fehneebebedter Giebel von Häufern und 
Ställen befchneite Triimmer; fchmarze, 
angefohlte Balten ragen aus bem 
Schnee, die Spuren der flammenden 
Rebolution. 

Mir bendthigten zwölf Stunden, um 
die jonft Stunden dauernde Eifen- 
babnfahrt Riga-Muramjem-Libau zus 
rüdzulegen. €3 fei gleich vorweg fon» 
ftatirt, daß alle die Berichte, die Dabon 
fo romantifch zu erzählen mußten, tie 
Ribau in die Hände der Revolution ge- 
fallen fei, erfunden find. Wer Libaus 
geographifche Lage fennt, wird diefem 
Schauerbericht mohl niemals Glauben 
gejchentt haben. Cröffnete doch die 
maritime Lage Libaus jederzeit der 
Regierung die Möglichkeit, Iruppen 
ans Land zu feben, ebenjo wie die 
Abfchneidung der Zufuhr, geradefo, 
mie in Riga, nicht durchführbar er 
fcheint. Nichtsdeftomeniger haben ſich 
gerade aus Libau viele Deutjche in ihre 
Heimath geflüchtet, zum Theil unter 
großer Gefahr, da die zwmifchen Deemel 
und Libau Irrfirenden Schiffe gerade 
in den legten Wochen viel Stürme zu 
überftehen hatten. 

An Libau hat fih die Schredens: 
berrichaft der Revolutionäre ähnlich 
iwie in Riga geäußert. Der Meuchel: 


| beilvollen Erpanfion zu erzählen. 





mord hat blutige Ernte gehalten. Fa⸗ 
brifdireftoren, Meifter, Beamte und 
namentlich PBoliziften find ihnen zuꝛn 
Dpfer gefallen. Das Hauptfontingent 
der furifchen Revolutionäre war — 
wenn man fo jagen darf — in zwei 
Lager getheilt, in das Goldringen-Ha= 
fenpothfhe und das Streuzburgfche. 
Das letztere ſucht den Anſchluß nad 
dem ſüdlich von Kurland gelegenen 
Litthauen zu erreichen: die Schreckens— 
tage vonRjeshitza wiſſen von dieſer = 
m 
Meiten Kurlanda bominirten die um 
Goldingen und Hafenpoth gruppirten 
Aufftändifchen. Auf ihre Rechnung it 
die Ierrorifirung Libaus zu jeten. 

Hafenpoth ift erft in diefen Tagen 
mit jtarfem militärifchem Schuß be- 
glüct worden. Die Bauern erzählen, 
dat die Revolutionäre zwar geflüchtet 
feien, fich aber nicht zerftreut, jondern 
in den dichten Wäldern, bie das meiter 
nördlich gelegene Städtchen Goldingen 
umfäumen, verftedt hätten. Von hier 
aus unternehmen fie trog Militär und 
Gelbftfehuß noch immer Gtreifzüge. 
Die Verbrennung des herrlichen Gutes 
Kabdangen bei Hafenpoth ift dieſes 
fühnen Planens beredter Beweis. 

Die Bahn von Libau nach Hafen» 
poth ift zum großen Theile demolitt. 
Die Aufrührer haben die Schienen in 
den Fluß geworfen und die Eifenbahn- 
fchwellen zufammen mit der hölzernen 
Brücke, die über den Abfluß tes Dur- 
benfchen Sees führt, verbrannt. Die 
Grünblichkeit diefer Zerftorungsarbeit 
zeugt davon, daß die Revolutionäre in 
ihrem Ireiben vollftändig ungehindert 
waren. in der Umgegend bon Hajen= 
path und Godingen reiht fih Scheiter- 
haufen an Scheiterhaufen. Das Milt- 
tär bat bier mit den Aufftändifchen 
wahre Schlachten beftehen müffen. E3 
ift deshalb diePatrole ausgegeben mor= 
den, dab alle auf frifcher That ergrif- 
fenen Aufrührer und alfe diejenigen, 
die als Revolutionäre befannt find, 
nicht mehr gefangen genommen und 
forttransportirt, jondern fofort. jtand= 
rechtlich erfchoffen werden follen. 

Sch befuchte das eine Stunde von 
Libau gelegene Städtchen Grobin, das 


für unsDeutfche dadurch ein befonderez | 
Sntereffe hat, daß es als der ältelle 


Stübpunft deutfcher Kultur in Kurs 
land gelten fann, 
Kantorfhule Grobins ift nämlich die 
ältefte Kurlande. hre Gründung 


fallt in die Zeit der Reformation. Das | 
| Städtchen hat eine enangelifche Kirche, 
ı ein Baptiften-Bethaus und eine Syna= 


goge — eine ruffifche Kirche fehlt iym. 
Preußen hat Grobin einit als Pfand» 
objeft befeffen: ber SOrbensmeilter 


Gotthard Kettler hatte e3 verpfändet, | 


als er in Geldverlegenheit war. Has 
fenpoth theilte vamals fein Schidjal. 
Die Paftoren des ganzen mejtlichen 
Kurland find von den Auffjtändifchen 
vertrieben. Vielfach verfehen die Kü- 
fter, die glei den Volksſchullehrern 
den Repolutionären große Eympathien 


entgegenbringen, den Kirchendienft. Die | 


| Alpenträuter-Thee. 1212 N. Weftern Ave, 


Behörden haben gleichfalls den revo- 
Iutionären Jnftitutionen,die alle Beur- 
fundungen mit dem republifanifchen 


Siegel verbriefen, weichen müffen. 53 | - 
; Etellungen juhen: Männer und Knaben, 
| (Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


foll fogar bereits lettifches Geld Furfi- 
ren, Münzen, die das Bildniß irgend 
eine revolutionären Führers tragen. 
Leider habe ich fein, derartiges Geld- 
ſtück zu Geſicht bekommen. 
ee 
Der Sprudel, 


Die neueften „Luftigen Blätter” 
(Chefredakteur Alerander Mosztoms- 
fi-Berlin) geben folgende Schnurre 
zum Beften: Herr Meyer, Chef eines 
Konfektionshaufes, hat in jeinem ©e- 
Ichäft eine jehr tücztige Directrice, die 
nur einen Heinen perfönlichen Fehler 
bejitt: fie „Iprudelt“ nämlid. Go- 
bald fie in der Rede an den Doppel- 
fonfonanten „|p“ geräth, verwandelt 
fi ihr Lippenpaar in einen Rafrais 
hiffeur, der dem Gegenüber einen fei- 
nen Sprühregen zufendet. Und es 
aibt Leute, die das nicht mögen und 
lieber troden fonverfiren, anjtatt fich 
anfprudeln zu lafjen. Eines Tages 
entjpinnt jich zwifchen Herrn Meyer 
und feiner Directrice ein heftiger 
Meinungzftreit aus Anlaß irgend ei: 
ner gejchäftlihen Angelegenheit. Gie 
brauit auf, er wird barjch, derDisput 
verfchärft fi) immer mehr, und 
Schließlich fprudelt fie mit Vehemenz: 

„Sie find ein De—p—ot! ein De 
—/p—t!” 

Da wird Herr Meyer plötlich ganz 
fanft, er mehrt mit der Hand bie 
pneumatifhe Weuchtigfeit ab und 
meint ganz aelaffen: 

„Bitte Fräulein, jagen Sie Iieber: 
Tyrann!“ 

— —⸗ñ—— — 

— Auch eine Anknüpfung. — Ein 
Herr und eine Dame begegnen ſich, bei— 
de ein Hündchen an der Leine führend. 
Die Hunde ſuchen offenbar, näher mit— 
einander bekannt zu werden. — Herr: 
Fräulein, geſtatten Sie, daß unſere 
Hündchen etwas mit einander ſpazie— 
ren gehen? 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Helfer an Brot und Gates. $6 pro 
343 Oft 7. Str. u 


Perlangt: Ein guter deuticher Arzt in Indiana. 
Adr.: 3. 937 Abenppoft. 


— Ein Mann, Kühe gu melten. 450 Fr 
tr. 


142 


Berlangt: 
Woche, Koft und Logis. 


Verlangt: Ein Mann mittleren Alters = leichte 
Küchens und Hausarbeit. Adr.: 8. 953 Abendpoft. 


— — 


Verlangt: Ein Uhprmager, 1110 S. Albany a. 
dide 


Verlangt: Guter Deutiher für Saloon. 458 ©. 


Glart Str. 


uderläfiiger Mann, um Bferbe 


Ein fig 
3, Dipifion Str. 


394 


Verlangt: Ein Junge, der jhon an Cafes gear: 
beitet bat. 394 W. Dipifion Str. 


Verlanat: Ein ftetiger erfter Klaffe Brotbäder — 
516 2. Str. 


Erfter Klaſſe Schuhmacher. 
3614 Halſted Str. 


Verlangt: 
zu beſorgen. 


Verlangt: 
Werkzeuge. 


979 Weft 21. Place. 


Nerlangt: Aunge, um Wusgänge zu bejergen ete, 
Simmer 1, & N. Elart- Str. 


| zuipreden 11 ©. Carpenter Str. 


' Blumenzüchterei 


I poft. 


Die Kirchen- und | 





ı Eons, 





Bringt 


erlangt: Starfer Junge oder älterer Bäder, I Berlangt: 


ER 


Abendpoft, Chicago, Dienflag, den 6. 


— — 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Ein deutfcher Mafhinift mit Erfahr 
in diefem ss kann *8 J Stellung glei * 
treten. The Fiſcher & Tiih Mig. Eo., N. 
Canal Str. 


Verlangt: 


Urbeiter, Syabrikarbeiter, Porters, 
Haus männex. 


Zimmer 8, 159 Waſhington Str. 


Verlangt; Drei erſter Klaſſe Maſchiniſten. Joſ. 
Saltzman, 981 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Aeltliche Schneider an Power⸗Maſchi— 
nen, für leichte Arbeit. 1743 York Place. 


Verfangt: Tüchtiger Cakebäderdormann. Muß 


felvftftändig arbeiten fünnen und willens jein, fich | 


finanziell am Gejchäft zu betheiligen. Näheres uns 
ter X. 500 Ubenppoft. 

Verlangt: Ein eriter Klaffe Wiener Päder für 
Retailgeihäft, durchaus jelbftftändige Arbeiter. Vor: 
zufprechen: Seinrihs, 23 35. Str. — Schuhmader 
brauchen fih nicht zu melden. dimi 


Monroe 


Wafjerman, 
di 


Verlangt: Pfannenwaſcher. 
und Clark Str. 

Verlangt: Flinker Kellner für Dinner, Samſtag 
und Sonntag den ganzen Tag. 63 Van Buren Str. 

Verlangt: Erfahrener Porter. Georg Lauterbach, 
162 N. Clark Str. 


— Porter für Saloon. 362 Milwaukee 
ve. 

Verlangt: Guter Porter, der am Tiſch aufwarten 
kann. 137 Wells Str. 


Verlangt: Barbier erſter Klaſſe, mit ameritani⸗ 
ſcher Arfahrung. Beſtändig. 44 RN. Aſhland Ave. 


Verlangt; Ein Junge, 16 Jahre alt. Phoenitx | 


Scouring Soap Factory, 247 Elybourn Une. 


Berlangt: Butcher, einer der mit Pferden umge: 
ben fann. 989 GElybourn Abe. 


‚Verlangt: Guter Butcher, der deutih und eng- 
liich fpriht und der jelbitändia das Geichäft füb- 


ren fanı. Nur gute brauchen jih zu melden. Vor: 


Verlangt: Ein Junge an Brot. Muß Erfahrung 
haben. 8, Koft und Zimmer die Woche. 3402 Ar: 
cher Ave. 


_ Verlangt: Bäder, zweite Hand an Brot und Molls. 
2358 Cottage Grove Ape. ” 


Deutſcher 


Verlangt: junger Barbier. 


Biſhop Str. 


Verlangt: 
für Hotels, 
Verlangt: 
Gutes Heim. 

North Ave. 


Verlangt: Gin Gärtner, welcher die Gemüfes umd 
r in Treibhäufern verfteht. Feine 
Gelegenheit für paffenden Mann. Cmpfehlungen 
verlangt. Wegen Näherem adrejjire: U. 185 — 
imido 


5157 
Wagenmacher, Tiſchler, Butchers, > 
Saloon, Fabriken. 76 Lasalle Str. 


Ein junger Mann für Porter-Arbeit. 
Shmoll’3 Palm Garden, 151 Oft 





Verlangt: Agenten zum PVerfauf unferer monatlich 
zu zahlenden Unfall-e und Sranktenverfiherung. $1 
pro Dlonat. Keine Kollettion. Guter Verdienft. 4-6 
Abends. North American Nccident Anfurance 6o., 
210 Bush Temple, N. Clark und Chicago Abe. 

16jan,didofa, Imo 


| PRerlangt: Ein junger Butcher. 26 Ordard Str. 


modi 


Perlangt: Kungen für Kegelbahn. 1785 N. Glart 
Straße. mdi 
Perlangt: Nungen für MWurft zu binden und 
Frankfurter Mitrftchen, 46I N. Aihland Une. mdi 
Verlangt: Agenten. Viel Geld kann Jeder durch 
Verkauf unſeres Patentartikels verdienen. Light 
Co., 200 CElybourn Avenue. 4fb, 1wx 


Verlangt: Ein erfahrener Millwright für beſtän— 
dige Arbeit in einer Fabrik. Gute Zeugniſſe. Ant: 
woͤrt unter A. 144 Abendpoſt. ſaſomdimi 


Verlangt: Violin-Reparaturen-Arbeiter, erfahre— 


| ner Mann, gute Gewohnheiten und Meferenzen, fte= 
\ tige Arbeit und guter Lohn. Nahzufragen bei Lyon 


Emplopment Bureau, Wabaſh Ave. ımıd 


& Sealn 
3fb, 1X 


Adams Straße. 


PVerlangt: Fijenbahn-Arbeiter und Syelsbohrer in 
Wyoming. Lohn 2.25 bis 2.50 den Tag. Sehr bil: 
lige Fahıt. Roß Labor Agency, 117 Canal Sir. 

156, 110% 


©. 


Verlanat: Sofort junger Steindruder (Vithograph) 
oder Mufifdruder. Arno P. Rayner, 4655 Groß Ape, 
nabe 47. Str. und Afhland Abe. 156, %* 


Perlangt: Mechaniihe Weber. U. B. Fiedler & 
Gugenie und Hammond Str. 2fb, Iwx 





Verlangt: Männer und Frauen. 
ſ(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Verlangt: Männer und Frauen zum Verkauf von 


Verlangt; Junge oder Mädchen, das Zigarrenma— 
chen zu erlernen. 611 N. Lincoln Str., hinten. 
dimi 


—— — — — — — — IE BED 


Geſucht: Deutſcher Mann ſucht Tiſchlerarbeit. — 
Joſef Schranz, 1128 N. 57. Court, Hanſon Park. 


Geſucht: Guter Heizer, auch Maſchiniſt, ſuchtStelle. 
678 W. 21. Place. dimido 


Geſucht: Suche Beſchäftigung, als Bartender oder 
Lunchmann, willig, Portetarbeit zu verrichten. 
Adr.: 3. 961 Abendpoſt. 


Gejuht: Stelle als_ Gärtner oder Yeuermann, ein 
erfahrener Mann. E. K., 355 N. Lincoln Place. 


Barbier 
br 


zugereifter 
Weigman, 


älterer 


Geſucht: Tüchtiger 
Bauerle 


ſucht beſtändige Arbeit. 
Waſhburne Ave. 


Geſucht: Anſtändiger junger Mann jucht Stelle 
in Salvon. Kann Bartenden und am Tiih aufiwar- 
ten. 238 Elybourn Ave. 


Gefuht: Starker Junge, 6 Monate Grfahrung an 
Brot umd Gafes, jucht Stelle. 1059 Mariana Str. 


Sefuht: Aunger deutiher Schlofjer fuht Arbeit. 
Frank Neu, 129 Vender Str. 


Geſucht: Deuticher Barbier ſucht ftetigen Plag.— 
12 N. Alhland Ape. 





Gefuht: Aunge juht Stelle in Yäderei. Hat Er- 
fahruna. 96 Cleveland Xbpe. 


Gejucht: Deutiher Mann, 31 Jahre, jucht ftetigen 
Plak als Worter, wo guter Lohn. 305 Cleveland 
Upe., vorne, unten. 

Geſucht: Erfahrener zuverläjiiger Bartender und 
Sundmann juht Stelung. Zeugnijie. 126 Rees 


Str. 


Gefucht: Iunge fucht Stelle in Päderei, an Cafes. 
Hat Erfahrung. 33 Meyers Eourt. 





Geſucht: Junge, 19 Jahre alt, juht Stelle an 
Gates. Gute Erfahrung. 8 St. Michaels Court, 
Math. Map. 


Geſucht: Ein junger lediger Mann, friich augereift 
von Cleveland, Obio, fuht Stelle in Hotel. PVerfteht 
auh Dampfbeizung. 33 North Ave, Mayern. 


Gejuht: Bartender in mittleren Jahren wiänjcht 
Stellung. Beite Empfehlungen. Adr. U. 186 Abend: 
pott. 

Gefuht: Guter Catebäder, Kondtitor, wünfht Ars 
beit. Adr. U. 123 Abendpoft. 


Sejuht: Aunger Mann fucht ftetige Arbeit als 
Sattier. 160 it North pe. 


Geiucht: Nerheiratheter Mann fuht Stelle als 
Janitor, Danıpf: oder Heißwafferbeizung. Gute 
ZJeugniiie. 46 Uhland Str. 

Geſucht: Junger lediger Butcher 
Wurſtmacher. Adr.: A. 184 Abendpo 

Geſucht: Junger Mann ‚ſchon belannt in der 
Stadt. juht Stelle in Reſtaurant oder Hotel. Adr.: 
A. 18 Abendpoſt. 


Geſucht: Friſch eingewanderter junger Mann ſucht 
Stelle im Saloon. Victor Hammer, 2949 Grand 
Avenue. mobi 

Gefuht: Junger reinliher Mann mwinfht Borter: 
ftelle. Kann au Bartenden. Stein, 801 W. Taylor 
Str., 3. Floor. modi 


pst Stelle bei 


 Gefudt: Junger Mann, gelernter Painter, 
irgendwelche Beſchäftigung. Untwort erbeten 
Schmidt, 7230 Zangley Ude. mdmi 


Geſucht: Junger Butcher ſucht Arbeit. Adr.: 
Kedzie Ave. 5fb, Iwx 


Sam Polacek, M8 

Geſucht: Junger Mann (26) ſucht Stelle als Bar: 
tender, kann miſchen; ſcheut keine Arbeit; am lieb— 
ften Downtown. Gefl, Offerten 1392 Wrightwood 
Avenue. mobi 


Gefuht: Erfte Hand Cakebäder, Biährige Erfah: 
zung, nüchtern und fleibie, fjuht Stelle. Apr. 38 
Didens Ave. Ad. Losfat. modi 


Gefuht: Stellung als Yanitor oder Feuermann. 
of. Sydow, Deutihe Gejelihaft, 61 LaSalle on. 
mdimi 


Gefugt: Junger Mann, Spricht engliih, ſucht 
Porteritellung mit Gelegenbeit für zweiter Barten: 
der. Adr.: 3. 954 Ubenppoft. modi 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


KXäden und Fabrilen. 
Berlangt: yet Mädchen für fpezielle_Urbeit. 
Keinliche leichte Arbeit. Barrett Bindery Go., 
Monroe Str. 


unge8® Mädchen bei Kleidermaderin. 
414 Garfield Une. 
— — 


Selandt: Maſchinenmäd . m m. 
Divifion Fer. en LEER mdmi 


| Eheffield Ape., Top Flat. 


| ’ 


Berlangt: Frauen und Mäbden. 


(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wert.) 


Läden und Fabrifen. 


Derlangt: Gute er bei Kleidermaderin. 
Müffen Englifh fpregen. 505 N. Elart Str., 2. 
loor. dimido 


Verlangt: Hand: Knopflohnäherinnen, Anöpfejeger 
und Tadırs an Weften. 594 W. North Ave. mdi 
Verlangt: Ein yuverläffiges Mäpdden mit 
Handicrift für Officene und Store:Arbeit. 
145 Wells Str. 


BVerlangt: Mädchen an fancy Federn, jowie Lehr: 
Arbeit. 
dimido 


uter 
ai, 


mädchen. Lohn während Lehrzeit. Beftändige 
69 Oft 31. Str. 


Berlangt: Mädchen an fancy Federn, fowie Lehr: 
mädchen. Yohn während Lehrzeit. Beftändige Ars 
beit. Reed Bros. & Eo., 123 Midigan pe. 

Dimido 
Berlangt: Mädchen zum fopiren von einfachen Das 
menbüten, gute Bezahlung, dauernde Arbeit; heller 
Arbeitsraum. Prederid Kröpih Co., 0 Wabaih 
Avenue, jomodimi 


Verlangt! Mädchen, in 
arbeiten. Guter Yohı. Ra 
Go.. 145 €. Ontario Str. 


Berlangt: Operators (Mädchen) an Nähmajchinen, 
an Gürteln zu arbeiten. Schöne helleyaorıf. Chicago 
Praiding and Embr. Go., 1165-120 Market Str. 

2fb,1mX& 
U. 2. Fiedler & Sons, 
2fb, Iwx 


Zioarrenfiften-Fabrit, zu 
aufragen Chicago Bor 
gfeb, Iw* 


Verlangt: Mädchen. N 
Eugenie und Hammond Str. 


Hausarbeit. 
Verlangt: ZTüchtiges Mädchen für 
Hausarbeit. Hoher XYohn. 256 Wacine pe. 


allgemeine 
dmi 


Verlangt: Eine Waſchfrau für Mittwoch 
Donnerſtäg. 2359 South Park Une. 


oder 
dmi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 205 
Verlangt: Einfahes Mädchen für Hausarbeit. 652 
Wells Str. 


Verlangt: Erfte und zweite Köchinnen, $T—$12, 
feine Sonntagsarbeit. Viele Mäpden für Hausz, 
Küchen: und Zimmerarbeit und &aushälterinnen, 
Ködin für 2 Perjonen. 87, 76 LaSalle Str. 


Verlangt: Zwei Scheuerfrauen, beim Monat. 
Müſſen engliſch ſprechen. Nachzufragen: Houſekeeper, 
Plaza Hotel, North Ave. und Clark Sir. 


Verlangt: Deutſches Mädchen in Familie von zwei 
erwachſenen Perſonen. 6 Zimmer.“ Alward, 1541 
Wilſon Ave., 2. Flat. 


Verlangt; Mädchen, bei Hausarbeit zu helfen und 
Kind, 12 Jahre alt, zu beauffihtigen. 424 Berenice 
Ave. nahe Lincoln Abe., 1 Block nördlich von Grace 
ee, 


ür 
lat 
Verlangt: Deutfhes Mädchen für Meinen Haus: 
balt. 4925 Forreftville Ape., 8. Flat. dimi 


Verlangt: Mädchen 
6027 Pratrie Ave., 3. 


Verlangt; Deutiches Mädcpen für allgemeincHaus: 
arbeit. Yohn $5 per Woche; 4 in Familie; 6 Zim— 
mer Flat. Nehmt Evanfton Ape. Gar bi Grescent 
Place und geht % VBlod weitli; oder nehmt North: 
weitern „2“ bis Sheridan Station, dann geht 2 
Blocks nördlich und 8 Block öſtlich. DO Meill, 41 
Alexander Place, Flat 1. dido 


Verlangt: Haushälterin bei Wittwer mit 2 Kin— 
dern, Mädchen im Alter von 10 und 7 Jahren. 
Aeltere Mädchen oder Wittwe mit Kind nicht aus— 
geſchloſſen, welche fähig und willens find, einen 
Haushalt zu führen, mögen ihre Adreſſe einſenden 
unter 3. 992 Abendpoſt. . dmi 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Nachzufragen: 3958 Cottage Grove Ave., Store. 

dimi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 

deutſcher Familie. 77k S. Sawyer Ave. dimi 


‚Verlangt: Gine ältere Yrau als Hausbälterin in 
einer Heinen jüdijchen Yamilie. 143 Ct 39. Str. 


Verlangt: Junges Mädchen, bei allgemeiner Haus: 
arbeit auszuhelfen. 1847 Humboldt Bivd., Gde 
Maplemood Ave. 


Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit für fleine Yamilie von 4 Werjonen. Seine 
Wäſche. Grit fürzlih Gingewanderte vorgezogen. — 
Nachzufragen: 935 N. Glarf Str., nah 6 Uhr Abds. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
300 South Barf Ape., Flat 1. 


Verlangt: Kindermädchen für dreijähriges Rind, 


! und bei allgemeiner Hausarbeit zu helfen. Zweites 


Mädchen gehalten. 500 South Park Ape., Flat 1. 


Verlangt: Eine Helge Köchin, nur eine, die ihr 
Fach verftehbt und englifch fprehen fannı. 8 ©. 
Glarf Str. 

Perlangt: Fin gutes deutsches Mädchen für Haus: 
arbeit. Gutes Heim und guter Lohn. 8 Milwau: 
fce Ave. 

Terlangt: Haushälterin für leichte Hausarbeit, 
nicht über 30 Jahre. fann Kind oder Mutter babeır, 
bei einem jungen ledigen Geihäftsmann, Gebt ge= 
nane Befchreibung umd Wlter. 1201 Lincoln Xpe., 
Store. 


Empfehlungen 
dimi 


Hausarbeit. 
Waſhington 


Verlangt: Eine deutſche Köchin. 
verlangt. 67 Lake View Ave. 

Verlangt: Mädchen 
Kleine Familie. Guter 
Blod. 2. Flat. 


Verlangt Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 206 W. North Ave., Ecke Paulina St. 
Aeltere Frau zur Stütze eines jungen 
Adr.: A. 197 Abendpoft. 


für allgemeine 
Lohn. 287 


Perlanat: 
Mädchens. 

Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeinchaus: 
arbeit. 3435 Prairie Ave. 

Verlangt: Gute Dinner:Köhin. 134 Fifth Avpe., 
Prjement, Ede Madifon Str. dimt 


ausarbeit. 
leine Fa— 
dimi 


Vrlangt: Mäddhen für allgemeine 
Mu aut kochen können. Kein MWafchen. 
milie. 195 Ch 47. Str., 1. Flat. 


Verlangt: Aeltere Frau für allgemeinedausarbeit. 
25 N. Sacramento Abe. : 
Verlangt: Gin gutes Mädchen fir Küchen: und 
Hausarbeit in Saloon. Guter Pla. 126 Milwau— 
fee Ave. 


Verlangt: Saubere Mädchen 
Hausarbeit und Aushilfe in Laden. 
Ave. 


für allgemeine 
199 Evanfton 


Grfahrenes Mädchen für 
Hausarbeit. Lohn $5. 1530 Oakdale 
Halfted Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 2 
it der Familie. 1620 Fulton Str. 


Perlanat: Köchinnen und 50 Mädchen für aus: 
arbeit. 3493 Halfted Str. 


allgemeine 


Verlangt: 
Ave., nabe 


_LTerlangt: Mäpden für Hausarbeit. 


Str. Kliene. 


110 Part 


Verlangt: ine Frau _ mittleren Alters. Keine 
MWäiche. Nahzufragen: 178 Milmaufee Une. dmi 

Rerlangt: Frau oder Mäddhen zur Aushilfe. 
25'2 Wentworth Ave., Reftaurant. 


Verlangt: Köchin in Privatfamilie; gutes Heim 
fir die richtige Perion. Heute vorfpredhen in 16% 
Prairie Ave. fodido 


Verlangt: Köchin für Reftaurant. 1249 Milwau: 
tce Une. modi 
un uni reinen 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; guter Lohn, 
1029 Kimball Ave., 2. Flat. mobi 


MW. SFellers größtes deutih-amerilaniiches Vermitt: 
lungssinftitur, 586 N. Clart Str. Sonntags offen. 
Gute Pläße und Mädchen prompt beforgt. Gute 
Haushälterinnen immer an Hand. Tel. North 2231; 

Ind, 


Rerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar—⸗ 
beit, in Berbindung mit Reftaurants. Lohn 5. Bu: 
tes Heim. S. Meer, 48. Ade. und %. Str., Haw⸗ 
tborne. Nehmt 18. Str. Car bi 43. Abe. 5fb Iw 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 1168 
Weſt 12. Straße. mdi 
Verlangt: 59 Mädchen für aute Hausarbeit, Ho: 
tel? und MNWeitaurantd. Sonntags offen. Xojeph 

Kolbs Vermittlungs-Bureau, 772 Milwantee Ape. 
modimifr 


Stellungen fudhen: Eheleute. 
(Unzeigen unter irter Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Kinderlojes Ehepaar juht Etellung.— 
Verjönlih vorzuiprehen: Wanzung, 617 Wrigbtimood 
Ave. 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wert.) 


Geſucht Frau ſucht Wäſche. 790 Southport Ave., 
hinten. 


Geſucht: Dauernde cms als Dienftmädden. 
Nahzufragen: 321 S. Yaflin Sir., nahe 12, Str. 

Gefuht: Junges — ſucht Stelle als zweite 
Köchin. Keſtaurant. Lizzie Marecel, 55 W. 21. Str, 
Geſucht: Ein für ein Mädchen von 14 Jah⸗— 
ren, in einer deutſchen Familie. Es wird haupt: 
fählih auf ein_gutes Heim gefeben, womöglich auf 
der Süpdfeite. Darauf Refleltirende bitte zu adref: 
firen: 4. 109 Abendpoft. 

Geſucht: Ein anftändiges deutihes Mädchen wünft 
Stelle für Hausagbeit oger zum Stiden. Scheut 
feine Arbeit, gehe auch nicht aus. Käthi M., 11628 
Mentworth Ave, Weit Pullman. 


Gejucht: Junges flarke! Mädchen, fcheut keine Urs 
beit, jucht irgend eine Stelle. Spridt nur bdeutfc. 
3546 LaSalle Str. 


Geiuht: Frau fuht Urbeit beim Taa, Mafchen, 
— ———————— nimmt auch Wäſche in’s 
— — B Bine Sir. 


Re 


5 1 N 


Februar 


Stellungen fjuhen: Frauen und Mädden. 

(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent. das Wort.) 

Geſucht: — uht Waihs und Rein: 
280 Bladdawt Str. 


madpläße. 

Gejuht: Ein junges Mädchen von 16 Yabren fucht 
Stelle al3 Stüge der Hausfrau. Perfönlih vorzu= 
Iprehen: 193 Augufta Str., 2. Flat. 


Gefuht: Junge deutfche Frau wüniht Arbeit für 
Dienftag und Mittwoh. 9 Gardner Er. dmi 


Geſucht: 
Hausarbeit. 
rabee Str. 


Deutſches Mädchen wünſcht Stelle für 
Bitte perjönli vorzuiprehen: 25 Zar: 


Geiuht: Deutjches 
allgemeine Hausarbeit. 


Mädchen ſucht 
64 Perry Str. 


Stellung für 


Geiudt: Eine Ködhin fuht Stellung in Geichäft, 
bat Erfahrung. 38 W. Chicago Ave. 


Gejuht: Ein deutihes Mädchen juht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. 146 N. Eurtis Str. 


Gefugt: Sunge deutihe Frau juht Arbeit, drei 
Tage in der Woche. 129 Cleveland Ape., 2. Flat. 

Gefuht: Deutihe Frau juht Pla zum Waſchen 
und Reinmacen. 283 Cleveland Ave. 


Geſucht: —— ſtarkes Mädchen ſucht Haus— 
arbeit. Vorzuſprechen: 4310 Dearborn Stro 

Gefuht: Deutihes Märchen jucht Stelle fürgaus: 
arbeit. Bitte vertönlih vorzuiprehen. 7 NR. Gar: 
penter Str., 2. frlat. 


Geſucht: Lunchköchin jucht Stelle, 7 bis 8 Stun 
Den täglich. Bitte periönlich vorzuiprehen. 12 Me: 
Reynolds Str., hinten, zwijchen Ajbland Ave. und 
Taulina Str. 


Geſucht; Junge deutſche Frau ſucht Waſch- und 
Scheuerphätze. 713 W. 2. Str., oben. 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle in 
Reſtaurant oder Saloon. Bitte perſönlich vorzuſpre⸗ 
chen: 5 Waller Str. 

Gejuht: Eine ordentliche deutiche Frau fucht bei 
Heiner Familie den Haushalt zu führen. Kanı gut 
fchen. Können au Kinder jein. Nahzjufragen: 283 
N. entre Are., Anna Bruk. 





Gejuct: Zwei deutiche Mädchen juhen Stelle für 
Küchenarbeit. 582 N. Halited Str., hinten. 
Gefuht: Deutihes Mädchen wünſcht Wäſche aus: 
gubejjern. Auch Hausarbeit in oder außer dem 
Haufe. 188 Center Str., Top Flat. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Plätze zum Waſcher 
und Reinmachen. Schwanntt, 402 Armour Ape., 
1. Flat. 


Geſucht; Anſtändiges Mädchen wünſcht Stelle für 
Hausarbeit und im Päderftore zu bedienen. Pitte 
perjönlich vorzufprehen. 965 N. Satyer Abe. 

Geſucht: Ein deutſches gebildetes Mädchen wünſcht 
Stelle bei beſeren Leuten zur Aufſicht über ein oder 
zwei Kinder. Bitte perſönlich vorzuſprechen. 965 N. 
Sawyer Ave. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle als Kin— 
berfräulein. fpricht deutih und engliih. Adr.: ©. 
T. 145 Abendpoft. modi 


En ET Te —— — — — — — — 


Kaufs-und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Eents das Wort.) 


Chas. Bender, 17, 19. 131 Wells Ste. 
.... Phone 1442 Mortb.... 

Kauft Cure Store Firtures von dem  berbor: 

ragendften Firture-Gejhäft. — Vollftändtge Ausftat- 

gigarrenz, Candy =» Läden und Wpothelen zu den 

Zigarreen- Candy = Läden und Apotheken zu den 

niedrigften Preijen. 

Alle Waaren werden Foftenfrei aufgefteilt. 
Maareı für Baar oder auf Abichlagszahlungen. 
Chas. Bender, 17, 19, 131 Wels Str. 

1fb, 6mo* 





Möbel, Qausgeräthe u. ſ. w. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


gu, verfaufen: Möbel. Um Pla für umiere 
Frübjahrswaaren zu machen, verkaufen wir ſämm 
liche Dufter, weiche wir auf Yager haben, zır md 
unter dem Ginfaufspreis, welches eine Griparnik von 
35 bis 50 Cents am Dollar bedeutet. 

4) verjchiedene Sidcboards don $10.50 aufwärts. 

35 verjchiedene Drejfers don $6.75 aufwärts, 

25 verichiedene Chiffonier® von $I.R aufwärts, 

200 verjchiedene Gijenbetten von $1.13 aufwärts. 

5 dverfhied. Mufter von PX12 Rugs, 34.98 aufin. 
und ungefähr 35 verjchiedene Kohöien mit 6 Löcher, 
von $13.75 aufwärts. Paar oder Abzahlung. — 
Botſchen, 194 Oſt North pe. fb4—9 


Pillig zu verkaufen: Erft 16 Nabre im Gebraud: 
ice, Stühle, Schränke, 1 Nähmaihine, Geihirr 
Bilder u.ſ.w. Anzuſehen täglich nach 3 Uhr. A. 
Schreckenberger, 32 — 24. Str., Hinterhaus. dmi 





Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Zu vertaufen: 369 
Oft North Une. 


Gutes ftarfes Wagenpferd. 





Pianos, muiifaliihe Inftrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 23 Gent3 das Wort.) 


Muß verkaufen: Pragtvolles $400 Upright Piano 
für $100, nur 4 Monate gebrauht. 702 N, Halited 
tr. dimi 
Muß berichleudern: Piano, billia, 3 Monate ge- 
braucht, jofort, brauche Geld. 70 MW. Chicago Ave, 


$115_faufen Upriabt Piano, wenig gebraucht. — 
1542 S. 42. Ave., 2. Flat. didoſa 


Für 890, ſchönes Upright Schaa 
389 Lincoln Ave. ' 


Zu verkaufen: 
Piano, wie neu. 


gu faufen gefuht: Alte Violine 
ftande. Bitte Preis anzugeben. 9. 
Dtto Str. 


in qutem 


Bu: 
Winter, 


825 


Paar 
dıni 


865 faufen ein 8600 Piano mit Garantie. 
oder auf Zeit. 629 Larraber Str. 


$95 taufen autes Emerfon Upright Piano Baar 
5 , Paar 

oder Abzablung. Aug. Groß, 592 Well Str. be 
5feb lw 


Nur 15 für fchönes 


, Square Piano bei Aug. 
Groß, 592 Wells Str., n 


nabe North Ave. 5fblw 
raucht billi 
437 Milwaukee Ave., nahe — 
5d;, * 


Konzertina, gebraucht, in gutem Zuftande, 
au verfaufen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 GentS das Wort.‘ 


F 1 \ auf der Teeren Lot, Ede 
Sheffield und Dunning Str. Gegen Belohnung ab: 
zugeben: 1334 Dunning Str., von Kleift. 


EEE — 
Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Maort.ı 





Verloren: Siegelring, 





Paftor Rneipp Naturs HSeilanfalt. 
Rheumatismus, chroniſche Kranke, beſon ders 
Haut-, Harn-, Nieren-, Blaſen-, Geſchlechts-Kranf 
beiten, Lungen: SHerz:, Magens, Leber, Blut, 
Männere und frauenleiden, werden rafch 
auf Dauer furirt, obne Me 
und Overationen. 
Untersuchung frei — nebft autem Rath. 
aturgemäße Koft — belle Zimmer—mäkige Breife. 
Dr. Rotbihild, Direlt., M11 Wabajh Ape., Chicago. 
dimido* 
Dr. Koeffel (deutfher Arzt), Epezialift für 
Blut- Nerven:, Magens, Lebers, Nieren:, Blajens, 
und Privafsfrantbeiten. Für eine jchnelfe und 
oründlihe Heilung verjäume man nicht, fofort bei 
mir vorzufprehen. Behandlung disfret. Dr. Koeijel, 
11-193 Süd Clark Straße, zwiihen Monroe und 
Adams. Officeftunden: 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends. Sonntags von 10 bis 3 Uhr. 5fb,*X 


Gin unfehloares Mittel für hroniiches Magenlei: 
den, Unverdaulichkeit, Nerpöiität, Magentatarrh, 
Magentrampf, Blähungen, Gerz: und Qungenleiden, 
„die Erfindung eines berühmten deutihen Magen: 
Spezialiften.“ Zeugniife von glaubmwürdigen Perio- 
nen, die e3 gebraucht haben und völlig geheilt wor: 
den find, mo Operation und Magenpumpe fehl: 
fhiugen, an Sand. Heilmittel für einen Monat nur 
81.00 zu haben von Julius Noß, 685 Purliny 
Straße, nabe Wriahtwood Apde., Chicago. 1fb,Imk 


x Frau Aergler, 546 —— Blod. deutſch⸗un⸗ 
arifche, in Budapeft:liniverfität geprüfte Hebamme. 
Ertheilt Ratb und Hilfe, 


angjährige Braris. 
18jan,Imo2 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter bdiefer Rubrif 2 Gents das Wort. 





Batente für alle Länder, freie Ausfunft ertheilt 
Rob. Klo, Schiller Blpdg., mechanischer Ingenieur 
und einziger deuticher Patent: Anwalt in Chicago 
für die Ber. Staaten. Kleines Buch über Patente 
frei. Tno,didofon* 


Patente ES hüst Eure Ideen; ken Ba: 
tent, teine Gebühren, Konfultation frei. Etablirt 
1864. Sprehftunden: 8:30 bi3 4:30. Speziell: 
Spredftunden für Konfultation arrangir. Milo 
2. Stevens & Eo., 163 Randolph Str., eriter 
Floor. Telephone: Market 1131. Haupt-Office: 
Mafhington, D. €. Mian,X* 


Dachdecker u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 

It Euer Dad beſchädigt? Ihr könnt ein beſſeres 
und billigeres * befommen, al3 Schindeln oder 
Gravel, von der Glaborated Ready Roofing Comp., 
43 LaSalle Etr. NRordfeite-Office: 778 Lincoln 
Ave. Weitjeite-Dffice: 508 Blue Island Avenue. 
Telepbon: Yard3 70. Gegen Baar oder auf monat: 
liche Abzahlung. limz,X* 


Dampfer - LKinien. 


E B. R. Mlantie Service. Zwei neue Erpreb: 
Dampfer, „Empreß of Britain“ und „Empreh of 
Ireland“, 14,500 Zond, MO Knoten. FFeinfte, -jchnellfte 
und größte Dampfer zwilhen St. Lawrence Bier 
und Liverpool. Von Sand zu Land im bier Tagen. 

€. €. Benjamin, General-Agent, 

Tel. Sar. 2168. 32 Clart Str., Chicago. 

1064-3,X 


— 


! Abendpoft. 


(bngeigen unten Dieier MnbeiE 2 Gen Pos TED 


20 ! tzablenden Saloon, Weftjeite, 4 
Jahre a hab: ngig von Brauerei. Verkaufs 
tund: anderes ®e Hält. Nah 6 Uhr Abends. 1 

eft Zafe Str. 


Neu ausgeſtatteies Reflaurant, 
wenn jofort genommen. Gis 
216 Evanfton Ave., 


gu verlaufen:. 
feine Sage. Bargain, 
genthümer verläßt die Stadt. 
1. Flat. 


u verlaufen: Bäder. Leichte Abzahlungen oder 
aub für las BaarsOfferte. Nr. 3 Middles 
bv = Badofen. Schöne eihene Store:Firtures. Aus: 
gezeichnete Tage. Miete $18. 1033 Late Str., nahe 
Weftern Ave. 


Sofort zu verkaufen: Ein 18 Zimmer eingerichtes 
te8 Haus, Zentrum der Stadt. u. nur $%, ives 
gen Wegsngs für KIM. Adr.: 3. 993 Abendpoft. 


Zu verkaufen: Leafehold mit Möbeln von 16 Sims 
mern, fFurnacesHeizung, an Etie Str. Nordſeite, 
Miethe $5; ebenfalls Möbel inStorage für 30 Jim: 
mer, will Zimmer einrichten wenn gemwünfcht. Ale 
neu, furze Zeit gebraudt. igentbümer geht nad 
Europa. Adr.: U. 169 Ubendpoft. 


Zu verfaufen: Guter Saloon mit Baudepille 
Show, außerhalb der Stadtgrenze. Der jegtae Bes 
figer übernimmt eineffarm. Goldgrube für den rich: 
tigen Mann. Nachzufragen bei Mr. Gildern, 145 
Oft Indiana Str. Nahmittags von 2 bis 4 Uhr. 

dimido 

Zu taufen oder zu miethen geiucht: Bierwirth— 
ichaft. Kleines Kapital. Tüchtiger deuticher Wirth, 
finderlos, tüchtige Frau. PVedingungen unter Adr.: 
U. 19 Abenppoft. 

Mer ichnell aute Geihäfte kaufen oder verfaufen 
till, fomme Morgens 10. 528 Cleveland Avenue. 


Zu verfaufen: Grocerpftore, tänlihe Einnahmen 
5. Schöne Wohnung. Billige Micthe. Vferd, Wa: 
gen. Fragt Morgens 10 Uhr. 523 Eleveland Ave. 





Zu verkaufen: Candyftore nahe einer Schule, bil- 
liq, wenn jofort genommen. Nacdzufragen: 1171 
Mabaniia Ave, 

Zu verfaufen: Billig: Vollftändiger Meatmarket, 
elegante Eisbor, Marmor Top Counters, Racks, 
neue PBlods, Werkzeuge etc. Goldmine für die rich 
tigen Xeute. Theilweiie an Wbzablung wenn ge: 
wünscht. 5l6 Wells Str, oder beim Gigenthümer 
Ebas. Bender, 127 Wells Str. 


Zu verfaufen: 8175 faufen, wenn fofort genom= 
men, immer gut zahlenden Zigarren, Confectio- 
nery- und Zeitſchriften-Store, einſchl. Soda-Foun— 
tain. Guter Stock u. Firtures. Billige Miethe mit 
Wohnzimmern. Theilweiſe an Zeit, wenn gewünſcht. 
23 €. Divijion Str., oder Eigenthümer Chas. 
Bender, 127 Wells Str. 

800, wenn fofort aenommen, Grocery:, Delika— 
teifen=, Gandpitore. Gutes Leben garantirt. Eigen: 
tbümer verläßt die Stadt. 4 feine Simmer mit 
Store. Pillige Mietbe. 39 Soutbport Abe. 

Zu verlaufen: Delikatejienitore, beite Lane, Nord: 
feite. Täglihe Einnahme KO. CSebt'3 an. Fragt 
Morgens 10 Ihr. 538 Ave. 

Zu verfaufen: Bıurtcheribop, nahe Humboldt Bart. 
1376 Weit Nortb Ave. dimi 


Gleveland 


‚Su verfaufen: Orocerpftore. Eigenthümer verläßt 
die Stadt. MIN. Hopyne Ape. 


gu verfaufen: Home Päderet. 951 W. 8. Str. 
modimt 


Zu verfaufen: Für $650, cine fein eingerichtete 
gutgcebende Päderei. Store Trade. Deutihe Nachbar: 
Ihaft. Adr. 3. SG Abenvpoit. modi 


ufen: Fin qutgehender Saloon an der 
wegen Perlajien der Stadt, billig; 
Adr.: 8. 98 Abendpoſt. modi 
Gut eingeführtes Engroß und 
ſammt Maſchinen. Fachkenntniſſe 

Light E., 2W Elybourn Avenue. 
3ljian, IıoX 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


gu 
Norpweiticite, 
keine Agenten. 
gu verf 
Detail { 
nicht mötbig. 


„gu vermietben: Guter Eck-Saloon. Nachzuftagen: 
Golumdbus Bra. Co., 27 Cornell Str. dmdo 

gu vermisthen: Schönes beilles 4 Zimmer Front 
Flat an Yeute obne Kinder. Eigentbümer, 554 Sin: 
coln Ave. 


gu vermicetben: 4 helle Hinterzimmer, Dampfbet: 
zung, 5 Waijer, Hl. 16 Wisconfin Str., ge: 
gegenüber den Park. 

Zu vermietben: Gin schöner Store, 25 bei 78 
Fuß, pajiend für Dry Goods-, Filenwaaren-, Klei- 
der oder irgend ein Geichäft. Siidweit-Ede. 332 
North Ave, Fe Hudion Ave. —Ddi 
—— — —ñ—— — a nen 


Zimmer und Board. 
Anzeiaen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort. 


41 


Verlangt: Boarder bei Wittwe. Lar rabee 


Str. unten. 

gu vermiethen: Hübſche neu möblirte Zimmer mit 
heißem Waſſer und Bad, mit oder ohne Koſt, billig. 
73 Weſt Lake Str. 


Zu vermiethen: Möblirtes Front- und Bettzim— 
mer. 518 George Str., nahe Lincoln Str. 


Zu vermiethen: Möblirtes ſonniges Frontzimmer 
an 1 oder 2 Herren. Tampfbeizung. Mäßiger Preis. 
193 ESdiller Str., 1. lat. 


Helle ‚immer, möblirt oder unmöblirt, Haus. 735 
Sedrwid Str. modimi 
— r — — — — — — — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Meort.) 


Zu miethen geſucht: Handwerker kucht Zimmer mit 
Beköſtigung bei alleinſtehender Frau. Adr.: 3. 978 
Aben dvoſt. 


Zu miethen geſucht: Gebildeter Herr, Oeſterreicher, 
ſucht reines Zimmer bei Wittwe. Adr.: 3. 999 
Aben dpoſt. 


en aejucht: Gin Wohnhaus mit etwas 
Geflügelzucht. Offerten mit Preisangabe 


Zu miethen 
Vlatz für 
unter 3. 95 Abendpoft. 


Zu miethen geſucht: Mann jucht Zimmer beiii al 
leinftebender ran oder Wittive. Keine anderen 
Roomers. Adr.: 9. %. 33 Abenpdpoft. 


gu mietben gefuht: Suche jofort bei MWittive ge: 
mwöhnlihe Sausmannsfoft und Schlafzimmer. Ans 

gebote mit Preisangabe unter N. 107 Abendpoft. 
dimt 


Mann in mittleren Nabren jucht Board bei einer 
Wittive. Gute Bezahlung. Schreibt mit richtiger 
Adrefie: U. 110 Abendpoft. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter bieler Rubrit 2 Gents das Wort. 


Für Mrs. E. X. Buchwald liegt Brief auf Haupt: 
poft, General Delivern. 


Magenleidenden, die Doktoren al3 unbeilbar auf— 
gegeben, wird Roß & Walter’s Sure Dyspepiia Cure 
als unfeblbar empfohlen. Zu haben von Julius 
RNok 6% Qurling Str., Chicago. m 


J. Tylkowski'ſche Wagen-Fabrik. Wir repariren 
und painten die Wagen jehr billig und aut. 35-37 
Eliton Ave. nahe Milwaukee Ane. 30ja,diia,2mo 

Alerander Detektive - Agentur, 171 Wafbington 
Str., Zimmer 206, jammelt Peweißmaterial für ges 
richtlihe Klagen. Diebftahl und Schwindel entdedt: 
auh unangenehme Eheitandsfälle unterfuht. Wenn 


in Trubel, fommen Eie zu und. Rath frei. 6ip* 


Ludwig Sartoriu?d, Oeffentlider Notar, 
173 Fifth Ave. Abends 30 Mohamf Str., nahe 
x* 


Genter Str. 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar. 
Heirathsgeſuch. Deutſches, nettes Mädchen, 2 
Jahre, ohne Vermögen, ſucht beſſeren Arbeiter, mit 
ſtändigem Verdienſt, zweds Heirath. Anonymes ver— 

beten. Adr.: 3. 976 Abendpoft. 


Heitathsgeſuch. MWünjhe die Pelanntichaft eines 
ordentlihen, bäuslih geiinnten Deutichen Mädchens 
oder Wittwe ohne Anhang jmweds Heirath, Pin Ar: 
beiter, Mitiwer, 35 Aahre alt, umd habe ein Kind 
von 5 Jahren. Bitte um Antwort unter WU. 1%2 


Heirathsgeiuh: Mann, 34 Iahre, Handwerker, mit 
Drindern, 3 und 6 Nabre alt, wünjcht die Bekannt: 
ichaft eines ordentlihen gelegten Mädchens oder 
Mittive, mit einem Kind nicht ausgeichloifen, zmwed3 
Heirath. Weiteres beriönlid. Agenten ftreng ver— 
beten. Adr. DO. M. MT Abendpoft. 


— — — — — — — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Eine gute Stelle iſt offen für Euch, wenn Ihr 
Abends ſtudirt. Zeichnern werden große Gehälter be— 
zahlt. Individueller Abend-Unterricht ſin Deutſch, 
wenn getwünjcht). Jetzt iſt die beſte Zeit zu begin— 
nen. Sprecht vor irgend einen Montag oder Don: 
nerſtag Abend und fragt nach Mr. Floto. Chicago 
Technical College, 5. Floor, Athenacum Bldo. 26 
Ban Buren Straße. 4b, ImoX 


Engliide Sprade 
nah neuefter Methode. Das einzige Softem, nad 
weldem Sie Sicher find, die Sprade korreft und 
ichnell zu erlernen. fFranzöfiiche Kerreip. Ueber: 
fegunaen befanntlih erftffailig. Kurie für Serren 
und Damen jegt beginnend; Tags und Abends. 
Private School. Prof. John Siebe, Manager, 308 
Sarrabee Str., nahe Rortb Ave. Etablirt 1892. 
13jan, jadimi,im 


Englijde Sprade für Herren oder Da: 
men in Kleinklajjen und privat, jowie Yuchbalten 
und Sandeläfächer, befanntlih am beiten gelehrt im 
R. W. Qufinek College, 1067 Milwaufee Ave., nabe 
Lincoln Str. Tags und Wbenas. Preiſe mäßig. 
Beginnt jeht. Prof. George Jeniien, Prinzipal. 
Etablirt 1. d312,didoja® 


Ehmidt Tanzihule, 596 N. Glarf Gtr., Freitag; 
TR. Elart Str, Mittwoh u. Sonntag. 


> 


| 


Grunbeigentyum und Hänfer. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wert. 


Sarmländereien. 
Baldivin County, Alabama, Milde Winter, fühle 
Sommer. Bruchtbarfte Farmländereien; Ob, alle 
See ganzes bt Viehweide. Kleing monatl, 
ablungen. Umerican Farmland Go, 355 Deszsorn. 
19je, 1m 


— — — ——— 
Indian Territorye⸗ Farmländereten; fructbarer 
—— Boden. Leichte Zablungsbedingungen. — 
merican Barmland Go,, 355 Dearborn Efrae. 

1djan,Imz 


nn 
Zu vertaufhen oder zu verkaufen: Gut Zultipir 
Wisfonjin Farmen mit Gebäuden, Dich, Mai u 
und Ernte. Nebf, Zimmer 32, 119 LaSalle Str. 
l6jen,dido, jajon,* 


$1800 Taufen prädtige SO Ader Wistoniinsffar 
Pferde, Rindpieh, HA Hühner Baden 
Winterfutter und nädhftjährige Saat, Werth 80. 
Adminiſtratot, 59 Clark Sir, Zimmer 1107 ih: 
land Bilod. ſodido 

Zu verkaufen: 5 Ader mit Haus und Stall in 
Shermerville, nahe Depot. H. Wulff. 2ib,imX 


armen in Allinois, Wiskonſin, Mihigen und 
Indiana ge: und verfauft. Wir handeln jhnel,— 

Richard A. Koch & Co., Waſhington ei 
210, %* 


* NRorbieite. 
Zu verkaufen: 


Bargain! Pargatn! Bargainl 
Wegen Gerichts:Vertheilung. 
Zwei zweiftödfige ramegebäude. 
68 Uhland Straße. 
Monatlihe Miethe $X. 
Preis IM. 
Aug. Thorpe, 147 Of North Ave. 


Zu verlaufen: 
Wegen Krantpeit— z 
2752 Magnolia Ave. 
Modernes zweiftödiges Steingebäude mit zwei 6: 
immer Wohnungen, alle die neueften Einrichtungen. 
Preis 8230 — 
Eigenthümer iſt gezwungen zu verkaufen. Kommt 
und macht eine Offerte. ſomodi 
Auguſt Torpe, 10 Oſt North Ave. 


Zu verkaufen: 
Moderne 7-Zimmer große FFrame-Cottage an Far: 
ragut Ave. nabe Lincoln Ave. Preis 82250. 
AUuguft Torpe, 147 Oft North Une. jomdi 


Zu verkaufen: 
Spottbillige Cottage an Sheffield Ape. für 145%. 
Auguft Torpe, 147 Oft North Ape. fomdi 


| .„ Billig zu verkaufen: Leber 50 Cottages, 2: und 


Isitöl. Brid und Frame-Häufer in allen Gegenden 
der Stadt, befonders in Lake View. Tauih in den 
meiften Fällen berüdfichtigt. Geld zum Kaufen zu 
5 Prozent vorgeſchoſſen. 
G. J. Schmidt & Son, MLincoln Avenue, 
Ecke Webſter Avenue, 
Office auch Abends offen. 


liian, fodife,imt 


Nordweitieite. 

gu verlaufen: Neue 5, 6 und 7 Simmer Got: 
tages und 2:ftödige Wohnhäuser, Stein: und PBrid: 
Pufement. 30x125 Lotten an Francisco Str. und 
Irving Part PBipp., mit allen modernen Cinrich 
tungen, don KO aufwärt!, Kleine Anzahlung. 
Reit montlid. Office täglih und Eonntags von 2 
bi3 5 Uhr Nachmittags offen. Ernit Melms, Irving 
Part Blpd. und Francisco Str. Hauptoffice: Mil: 
mwautce und Yullerton Une. 2din,dojadi* 
Berfchiedenes. 

Wir fünnen Eure Häufer und Lotten jchnell ver: 
faufen oder vertaujchen, verleihen Geld auf Grund: 
eigentbum und zum Bauen, niedrigfte Zinien, reelle 
Bedienung. ©. Freudenberg & Co., 119 Milwaukee 
Avde., nahe North Ave. und Robey Str. didoja* 


„Wir faufen Bargains in Chicago Grundeigenthum 
für_Cajb. Wir bandeln_ jhnell. Riyard A. Koch 
& €o., 95 Wajhington Str. 16nv,X* 


Binanzielles. 
(Anzeigen unter dieier Rubril 2 Gents das Wert. 


Geld gu verleihen: 
auf quisgelegenes bebautes Chicago Grundeigentbunt 
u 5 Brozent Zinjen, Nordjeite bevorzugt. Wenn 


Sbr Geld borgen wollt, wendet Euh an 


AUrtbur E Jueder— 
108 Dearborn Straße, 7. Stod. 


l6ja,imoX 
Geld obne Rommtifion. 

Mir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zırın 
Qauen und berechnen feine Kommtijion, wenn gut: 
Sicherheit vorbanden. Zinien von 4—6 Proz. Däuier 
und Xot3 fhncl und vortheilhaft verfauft und 
vertauiht. William Freudenberg & ECo., 140 Waib: 
Südoftede LaSalle Straße. 

Ajan, didoſa* 


Str., 


ington 


Erfte Hopothelen zu verkaufen; Geld zu verleiben 
Offen Abends. 9. ©. 
Mian,jadido* 


zu niedrigften Zinſen. 
Eifer, 592 Sedgwid Str. 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentbum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erite Mortgages 
auf bebautes Chicago Grundeigenthiun 
&8 und 85 Tearborn Straße. 


zum 


in beliebigen Summen 
‘zu yertaufen. 
3in,X* 


Zu verlaufen: Gute 5, 5% und 6% SKppothefen. 
Chicago Title and Truft Co, Truffee. Geld auss 
geliehen zu den üblichen Raten. Baudarleihen gem. 
Lohn PB. Foerfter & Go., Zimmer 209, 145 LaSalle 
13ja,X* 


Strake, Ede Madifon, Roanote Gebäude. 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigentum 
zu den niedrigiten Raten. 

Erſte Hypotheken zu verlaufen. 
Richard a. Koh & Co. % Waihington Str. 
in15,X* 

Privatgeld zu verleihen auf 1. u. 2. Grund-HHpo= 
tbet, 4 bis 6 Prozent. Adr.: U. 126 Abendpoft. 
3fh, Im 
Zu leihen aefucht: 8300 auf erfte Mortgage. Neuez 
Haus, 545 Prozent, auf 5 Yabre . 194 Southport 
Ave. Lake View. 


Zu verleihen: 3000 ruhiges Geld an Privatleute. 
Adr.: 9. 8. 376 Abendpoft. 


Geld zur verleihen auf Chicago Orundeigenthum, 
obne KRommifiion. Auf Wunfh monatlihe Abzahlung. 
% 9. Kramer & Son, 4 und &6 LaSalle Str., 
Zimmer 401 und 4M. 18nv, jafomdi,3m 


Darleben auf zweite Shhotbefen auf Grumdeigen» 
thum prompt bejorgt: 5 der reaulären Raten. ;- 
Henry & Robinfon, 112 S. Elark Str., Zimmer 50f. 
2ip,X* 


6. & Pauling 12 LaSalle Strake.—Erite 
Smpotbelen zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. 

6mi,X,1i 


Geld auf Möbel n. j. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 3 Gent das “Port. 


Geld zu verleiben 
.oo-@l..ca 

Chbriidhe Urbettsfente 
auf Fure Möbel, Bianos, Pierde, Wagen oder ir 
gendmwelche Sicherheit oder Werth zu den allernist 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Zinjen toegen, nit um Eure Saden zu erhalten. 
Darum lajjen wir die Waaren in Eurem PBefit. 
von $O bi3 DW uniere 
Spezialität. 

63 werden Feine Erkundigungen eingezogen bei 
Guren Nachbarn. Ahr könnt das Darlehen in Fuch 
paiienden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe au madhen mwünfht und 
ebrlih und reell bedient jein wollt, ſprecht vor bei 

U. Frend 3jaxX* 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentrat 5059. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
180 W. Madiſon Str., Zimmer 02. 
Südoft:Ede Halfted Straße. 


Mir leihen Tuch Geld in großen und Heinen Pe: 
trägen auf Pianos,-Möbel, Pferde, Wagen oder ir- 
gend melde ante Sicherheit zu den billigften Be— 
dingungen. Tarlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu ieder Zeit an- 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verrin: 
gert werden. llap* 
Chicago Mortgage Loan Company, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
— Gebeauden Sie Geld? — 
Anleihen auf Möbel und Pianos ohne zu entfernen 
zu den folgenden billigen monatlihen Raten, lange 

etablirt und reell. Zahlungen nah Wunicd. 

220 nur 81.00: $50 nur $1.75; $RO nur 99.50; 

O0 nur $1.25: $60 nur 22.0; $90 nur 22.75; 

$40 nur $1.50; $70 nur 82.25; $100 nur 83.00. 
—— Das einzige deutiche Geſchäft in Chieago — 

Spredht vor oder fhreibt mir. — 
Otto 6. Boelder. 70 Laialle Str., Zimmer 34 
Deffentlicher Notar. Hin*t 


Darlehen 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das MWort.ı 
Eee röt hen Shen ce 


Rihard A. Rod, 
95 Waihington Str., erfter Flur; deutſcher Anwalt 
und Notar, praktizirt in allen Gerichten. Speed: 
ftunden tägli von 9 bis 5. Sonntags ven 11—12 
16ap,2* 


—— ——— 
Albert A. Kraft, deutſcher Advokat 

PVrozejie in allen Gerihtsböfen geführt. Alle Reis: 
geihäfte beitens beiorgt. Erbihaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kolleftirungs-Dept. Unfprüce Überafl 
durdgeiegt. Löhne jhnell folleftirt. Ubftrafte erami- 
nirt. Befte Empfehlungen. 14 Monroe Str., Simmer 
506. Wohnung: 2497 Nord 43. Ave, 19ag* 


Suttmann, Butter, Carr & 

deutiche Advofaten. — Allgemeine Re >. I“ 
Konfultation frei. — Zimmer 4, 172 Waibington 
Etr.— Telepbon Main 3187. Yan,fendido* 


red Blotte, deutiher Mehtsanmel 
Alle Rebtsiahen prompt beforgt. Praktizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str, Bimmer 
104: Abends: 1644 Briar Piece, nahe WM. Baiten. 


Tieb, * 


T14. 
Bien, 


⁊ beodore 
Rechtsanwalt, 
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Ehmerzlofe Heilung für 
Männerfrantheiten, 


Ih. berechne nur 
die Hälfte der 
regulären Gebühren, 
NRervenihwähe, Männer: 
ſchwäche, Privat - Krankheiten 
der Männer, Krampfaderbrud, 
Waſſerbruch Blutvergiftung, 
KHämorrhoiren, vergrößerte Drits 
;. fen, _Vlajens, Waren und 
si alle Sarntranthpeiten, Abſon⸗ 
— erſchöpfende Träu⸗ 
me, Schwäche, frühzeitiger 
— ver al, Niedergeſchlagenheit, 
Rü enichmwäche, Schmerzen im 
Ran und den Nieren, geiftige Sorgen, Dospepiie, 
Beritopfung, Nervöfität, verlorene Lebenstraft Töns 
nen pojitiv durch meine Nervo-Osmotic- Behandlung 
eheilt werden. Ach mache keine irreführende Angus 
en, um PBotienten zu befommen; ein ehrlicher ge: 
filter Arzt wendet nicht derartige Methoden an; 
wenn hr nicht geheilt werden könnt, fage ih es 
Euch frei heraus. Wenn Ayr nicht fommen tönnt, 
föhreibt megen freiem Symptome-Formular. Es 
wird in einfachem Kuvert verjhidt. Meine Anficht 
gebe ich frei. 
Biele Fälle Fönnen im Haufe Kırirt werben. 


(Etablirt in 1886), 
Behandelt alle Batienten perfönlich. 
Konjultation und Unterfedung frei. 

2. Floor, 263—269 Dearborn Strafe, Chicags. 
Halben Blod nördl. von Ban Buren Etr. 
Stunden: 8.30 Bm. bis 8 Abd3. Sonntags 9—1. 

28n0d,M® 


Bruchleidends 


jowie ale an Werfrüms 
mungen des Kückhtats, 
der Beine und Füße vei⸗ 


denden werden mit meinen 


neueſten Appataten poſitid 
gebeiit. Bruchbüän— 
der, derichiedene 
Eorten, Leibbinden für 
ſchwachen Leib, Mutter» 
ſchäden, fette Leute und 

abelbrüche, Gummiſtrümpfe für Krampfadern 

Grradesulter. Rrüden, fünitlige Beine u. |. m. — 

Brudbänder 50 Gents und aufwärts. Befonders 

empfehle ih wein new erfunden Brudhband, 

welches eingeführt iR im 

der deutigen Armee. 8 

M das jicherfte, bequemfte z 

und bDeterhaftefte, welches 

eg und Naht obne 

Schmer; etragen wird 

und eime Sichere Heilung 

erzielt 


Dr Boberi Wolfert, 


ebrifanı, SO Fifin Ave, mabe Ranpolpr 
tt. Spezgialfi für Brüde un Ber 
Bahiungen des Körpers. Muh Sons 
tes offen biz 12 Uhr — Tamen werben von eines 
Mams Seriont 5 Arinatzinwer stm NAnraiien 


Wichtig Für Männer, 


Wenn Nerste vder Nraneien Eudb nid 
Welien, verfucht unfere fidren, erbrobten Heil- 
mittel, welde niemals fehlihlagen in folgenden 
eheimen Krankheiten: Forinulare Nr. 1 und 2 
uriren jeden oh fo bartnädigen Fall don 
ebeime» Franfbeiten un» Urin-leiden. Preis 
1.00 per Slafche. — Doltor Tuter’3 Blut Spes 
fic lurirt Blutvergiftung in allen Stadien.— 
reis 52.0 p. Flaſche —Vrof DeBois Paſtilles 
Bigorateur heilen Lännerſchwäche, —A 
Rächte, Nervöſität, Satz im Urin, Melancholi 
und nicht aufriedenftellendes Eheleben. Preis 
1.00 die Schachtel, 3 für $2.50. — Die obigen 
eilmittel find nur bei uns zu haben. 
Behite'3 Deutsche Ayoıbele, 441 Eid Star 
Strafe, Ghicaes, AU. i3m3,t34 


Dr. J. YOUNG, 

Spezial-Arzt für Augen, 7 
Ehren, Najen- und Halsleiden. Be : 
bandelt diefelben nründlid und 
Soonell bei mäßig. Breifen u. fchmerzies. 
Hartnädiger Naienlatarrd, Schwer⸗ 
börigfeit und Kropf oder Dickhals nach 
neuelter Methode Turirt.—künftlide Aus 
gen; Brillen angepaßt. Unterfuhung und 
Rath frei. Dffice: 261 Lincoln Ave. — 
Stunden: P—11 Vorm, 2— Nadm., 9 
6—8 Abend. — 8—12 —— 


‚als Eaſe —R 
aufgehaltene 


Vamen: Beloͤhnung, 

En Regulator verfagt, 
mottatlihe Berioden, gunz gleich, 
wie lange unterdrüdt, zu lindern. 
Die einzige Hausbehandlung, ab— 
folut fier. QTaufende der Hark 
nädigiten Fälle wurden in einem 
Tage gelindert. Pillen, $?2.00. 
Flüffig, $3.00. Sprecht dor vder 
fSreibt um freien Rath. 
Dfficeltunden bon 05. Sonitags don 10—1. 


PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Bimmer 605, 185 Dearborn Str., Chicnao. 
mer alle 


6f,1mo,X% 
“ 
eill Euch Feihil 
“AU J 
e Kranlhei⸗ 
ten und unnatürliche Entleerungen der Harn 
Organe beider Geſchlechter. Volle Anweifung m 
jeder Nlafhe. Preis 31.00. Berfauft bon ©. U 
Etahl Drug Co. oder nah Empfang des Preifed 
per Expreß verſandt. Uorelje: & 2. Stahl 
Drug SGompand, 153 Ban Buren Straße 
Nialto Blög., Ede Sherman Str., Chicago. 
10m3,didojon* 


$500 





French 
Specifio 
beilt im» 


8 215 Dearborn Str. 
ö O 

Optiter. 

— Unterfudung bon Augen und Anpafs 
en von Gläſern jür alle Mängel der Sehfraft. 
onfultirt “ins bezüglihd Eurer Augen. 


BORSCH & CO. 215 Dearborn Str. 


Aöfeb,dinofa* argenüber der Boit- Office. 





ni on’s Bruchband 
! Pe Hält den Bruch und 
Iſtärkt die Bauchwand. 

Kur zu haben beim 

Fabrikanten. 

Otto Kalteĩon, 

133 Clark Str. 

Ecke Madiſon Str. 1 Treppe hoch. 
3fb, ſa, di,do* 


DR. KLEENE, 


Ohren-, Najen- und Halsarzt. 
Etunden Morgens 9—11, Abends 7—9 Uhr. 
Srröder Gebäude, Diilmaulee u. —— Ave. 


WORLD’s M 


EDIGAL 
INSTITUTE, 
864 Adams Strasse, Zimmer 60, 


gegenüber der Yair, Dexter Building. 


Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deut 
He Spestalilten unb betrachten e3_.al3 eine 
®dre, ibre leidenden Mitmenihen fo Ichnell als 

un von ihren Gebreen zu heilen. Sie hei» 

ründli unter Garantie alle acheimen 
era beiten der Männer, yrauenleiden und 

—— zuationsftörungen ohne Operation, Haute 

iten, — von Selbſtbefleckung, verls⸗ 
— Mannbarkeit ete. Operationen von erſter 
laffe DOperateuren, für radifale Heilung von 
rüden, Kreb3, Tumoren, Baricocele etc. Kon 
tirt und bebor Ahr — Wenn nöthi 
lagiren wir Ratiemen n unfer Rrivatbofpiiel‘ 
auen werden bom ffauenarzt (Dame) be 
Behandlung inft. Medizinen 


Rur rei Dollars 
Monat. — Papeipet dies aud. — Stunden: 


Ku: u un bis 7 43 uns: Sonntags 


Gegründet 1894. 


J. S. Lowitz, 


I51 E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod Island u. Sale Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchruuben⸗ Dam⸗ 
pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ete. 


Vollmachten, Erbſchaften, 


Vorſchuß, wenn gewünſcht, 


Koſſeklionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Gebttuet bis 6 pr Wbbs. Sonntags 9 bis 12 Verm, 
Tien,modidefe,* 


EEE 


Feuer:Berficherung 
folte nur dur superiäifige Agenten befurgt 


>scar H. "Zuegel, 
Grundeigentfum und Verfiherungd 
Office 1931 Weit 12. Str, nabe Dow 
ad Boulevard, Phone Weit 598, Alim,imoz 


nbelt. 


BREI TE — — 


herzugehen pflegt, 


diesmal große Anſtrengungen gemacht, 


IE nn 


Lotalbericht. 


Bevorſtehende Vergnugungen. 

Einen Bauernbau und ein Koſtümſeſt 
kündet der Columbia Damenver— 
ein für kommenden Samſtag an. Das 
Feſt findet in Kretlow's Halle, 401 -403 
Webſter Avenue, ſtatt, und die Damen Aus 
guſte Blumenthal, Vorſitzende, C. Brett⸗ 
hauer, Hoyer, Haener, Heckmeck, Schwarz⸗ 
kopf, Grooß, Mandel, Kremſer, C. Krauspe, 
Schmidt, Herrmann, Hahn und Schuls 
find im Auftrage des Vereins eifrig an 
der Arbeit, den Gäſten einen vergnügten und 
genußreichen Abend zu verjchaffen. Für gute 
Mufit und alles fonft noch Erforderliche 
wird bejtens gejorgt werden. 

Der Chicago Baiern Frauen- 
UnterftüßungsS =» Verein hält am 
fommenden Samftag in Mondorf’3 Halle, 
North Ude. und Halfted Str., feinen eiften 
großen Preis-Mastenball ab. Die Damen C. 
Ben Präſidentin; K. Hoch, Vorſitzende; 

Pampel, Sekretärin; M. Sajjer, Schab- 
— Fanny Aigner, A. Baumgärtner, 
M. Schroeder und G. Scheiner ſind mit der 
Leitung des Ganzen betraut worden und 
ſtellen ein großartiges und vergnügungsvolles 
Feſt in Ausſicht. Weder Mühe noch Koſten 
werden gejcheut, um diefen Zwed zu errei- 
chen, und namentlich ift auch auf Werth und 
gap der Preiſe viel Bedacht genommen 
worden. Das Feſt beginnt um 8 Uhr 
Abends; Eintrittskarten koſten 25 Cents die 
Perſon. 

Der Turnverein Freiheit gibt 
am kommenden Samſtag in ſeiner 
Halle, 3417—21 ©. Haliter Str., einen 
Preis-Mastenball. Die Beranftalter find 
in jeder Weife bemüht, den Befuchern diejes 
Karnevalabends ein jehönes Vergnügen zu 
bereiten, und haben mit Bedacht und Sorg: 
falt eine Anzahl fchöner Preife für Gruppen 
und Einzelmasfen beichafft und auch jonft 
nichts überjehen, was dem Erfolge des Fer 
fte8 dienlich jein Tann. Eintrittsfarten ko— 
ften im Vorverfauf bei den Mitgliedern und 
dem Hallen-Verwalter, Herrn A. Roſe, 35 
Cents, an der Kaſſe 50 Cents. 

Der Deutſche Verein Prinz 
Heinrich Nr. 1 veranſtaltet am kom— 
menden Samſtag einen großen Preis 
Mastenball, der von einem rührigen Ko: 
mite, bejtehend aus den Mitgliedern Emma 
Stamm, Präjidentin; Barbara aejar, 
Augufte Ziefenhenne, Franzisfa Pankoni, 
Theodor Timmermann, Ernft Scliep und 
Charles Oh! vorbereitet wird mit der Ab: 
ficht, einen großen gejelligen Erfolg au er: 
zielen. Das Feft findet in Folz’ Halle, an 
North Ave. und Larrabee Str., ftatt und 
wird den Mitgliedern und vielen yreunden 
des Vereins eine willfommene Gelegenheit 
bieten, fi) einmal unter dem Szepter des 
Mrinzen Karneval zufammen zu finden und 
Mummenichanz zu treiben. Eintritisfarten 
foiten 25 Cents die Perion. 

Ter Magdeburger Klub veran- 
ftaltet am fommenden Samftag jeinen 
fünften Masfenball, und zwar in Had’s 
Halle, 519 Xarrabee Str. Wer je ein von 
diejem Klub veranftaltetes Felt mitgemacht 
hat, weiß, wie Iuftig und gemüthlich es dort 
und nun gar erjt auf 

Der Klub hat aud 
das 
bevorftehende Feft zu einem großen Erfolge 
zu machen, und het einem tüchtigen Aus= 
ihuß die Leitung des Ganzen anvertraut. 
Sin jchönes Vergnügen fteht allen Bejuchern 
bevor. Gintrittsfarten foften 25 Cents die 
Perſon 

Seinen zehnten großen Bauernball gibt 
der öſterreich. Unterſtützungsverein Stock 
im Eiſen am kommenden Samſtag in 
Müllers Halle an North Ave. und Sedgwick 
Str. Das Vergnügen beginnt um 8 Uhr 
Abends, um 9 Uhr wird die „Gmoa“ ihren 
feſtlichen Einzug in den Ballraum halten, 
und dann wird ein Vergnügen losgehen, 
wie es in ſeiner Art eben nur die luſtig-ge— 
müthlichen Oeſterreicher zu Stande bringen 
können. Außer der Aufführung „Wiener 
Typen“ wird es noch allerlei hübſche Scherze 
und Ueberraſchungen geben, kurz, es wird 
ein ſehr fideler Abend werden. Der Name 
des Vereins und ein eifrig thätiger Feſtaus— 
ſchuß bürgen dafür. 

Am kommenden Samſtag wird der 
Badiſche Unterſtützungs-Ver— 
ein der Südſeite einen großen Preis-Mas-— 
fenball in der Süpdfeite = Turnhalle abhal- 
ten, zu dem große Worbereitungen getrof: 
fen werden. Die Ankündigung wird nicht 
verfehlen, eine gewaltige Schaar von Ins 
terthanen des Prinzen Karneval nach der 
Turnhalle zu loden. Süddeuticher roh: 
jinn wird den Abend beherrichen, eine Anz 
zahl ſchöne PBreiie ift ausgejegt, und ein 
rühriger Feltausichuß hat für alle Annehm: 
lichfeiten der Gäfte Worjorge getroffen. 
Preisberechtigt find nur Gruppen und MaS- 
fen, die vor elf Uhr auf dem Ball erjcheinen. 
Gintrittsfarten foften im VBorverfauf 50 
Cents, an der Kajie $1. 

Der Sozialififhbe Sänger: 
bund veranftaltet am fommenden Samftag 
in Brands Halle einen großen Preis-MaS- 
tenball. in tüchtiger Feſtausſchuß wirkt 
mit Erfahrung und Erfolg auf das Zujtan= 
defommen eines glänzenden Abend: hin, 
yünf Gruppenpreife, 20 Damen: und 29 
Herrenpreije jind ausgejegt und fo verlo= 
ckend, daß ſich vorausſichtlich ein ſehr leb— 
hafter Wettbewerb darum entwickeln wird. 
Eintrittskarten ſind zu 25 Cents im Vor— 
verkauf und zu 50 Cents an der Kaſſe zu 
haben. Die Karten ſind bei allen Mitglie— 
dern und an folgenden Stellen zu haben: 
North Side Trades Union Hall, 55 R. Clark 
Str.; Brands Halle, 162 N. Clark Str.; 
Chicago Socialiſt Office, 163 O. Randolph 
Str.; E. Buehler, 380 Larrabee Straße; 
Springsguth & Haenel, 760 N. Halſted Str.; 
Columbia Hall, 232 O. North Ave.; Chas. 
Roehrich, 145 Wells Str.; Oskar Neebe, 
3302 Weſtern Ave.; Henry Winnen, 364 Blue 
Island Ave. 

Seinen dritten Jahresball nebit Fahnen 
weihe und Militärdrill veranftaltet der 
Canton Körner Nr 66,93.0.0.5. 
am fommenden Samjtag in der Aurora: 
Turnhalle, Aihland Ave. und Divifion Str. 
Die Beranftaltungen diefer Loge pflegen fich 
durch jchöne Gejelligleit und gute Inter: 
haltung für die Gäjte aus uzeichnen und 
ftetS ftark bejucht zu fein, da Canton Körner 
jehr populär ift. Augenjcheinlich wird auch 
das bevorftehende Tyeit feine Ausnahme von 
der Regel machen, denn ein tüchtiges Komite 
it bemüht, das Felt o unterhaltend als 
möglich zu gejtalten. Der Eintrittspreis ift 
auf 25 Gents fejtgejegt. 

Ser Rheiniihe Verein von Chie 
cago hat umfajjende Vorbereitungen zu der 
am kommenden Sonntag in Yondorfs Halle, 
gr Ave. und Halfted Str., ftattfindenden 

3. Narrenjigung getroffen. Der Verein hat 
die zweifellos beften Redner zur Mitwir: 
fung gewonnen und für urfomijche Bühnen: 
Aufführungen Sorge getragen. Der Eintritt 
foftet diesmal nur 25 Gt3. die Verjon, zahl: 
bar an der Kajje, wofür auch eine Narren: 
fappe frei verabfolgt wird. Am Faſtnacht⸗ 
Montag, dem 26. Februar, ſchließt die Sai— 
ſon mit einem großen Maskenball in der be— 
ſagten Halle. 

Der Schweizer Frauenverein 
veranſtalte am kommenden Sonntag, 
Nachmittags 3 Uhr, in Brands Halle, Erie 
und Clark Str., ſein 4. Stiftungsfeft. 
Das Komite hat ſich bemüht, das Feſt in 
jeder Beziehung zu einem beſonders gemüth— 
lihen zu geftalten. Die verjchiedenen 
Schweizer Männerhöre werden einige ihrer 
ichönften Lieder zum Vortrag bringen. Der 
Schweiger Qurnverein und feine Damen: 
Riege werden, erfterer durch Turnen an Ges 
räthen, Iegtere duch Keulenihiwingen, das 
Publikum zu fejjeln fuchen. Hierauf wer: 
den einige Damen des Vereins unter der 
bewährten Leitung von Herrn Bruno Bud: 
mann duch die Aufführung eines geeigne= 
ten Schwanfes die Anmwejenden in Luftige 
Stimmung verjegen. 

Der Augufta = Stamm Nr. 92, U. 
DO. R M. = Schweftern, feiert am fommen: 
den Sonntag fein erftes Stiftungsfeft in 
Hak’s Halle, 519 Larrabee Str. Ein aus 
Gejangs: und anderen mujilalifhen Vorträ- 
gen beftehendes Programm gelangt zur 
Durchführung, ein Ball wird ji anjchlies 
ben, Die Damen Auguſta Wajchluhn, Präs 


einem Mastenball! 
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Abendyon amcano, zıennag, ven ı u. . geornar 1906, 


ibentin, Sa Sabke, Borfigenbe, 

ihle, Sekretärin, Minna Norman, Schabe 

ifterin, Marie Kunatd, Marie Strich, 
Emma Bantenius, Emilie Had, Greszentia 
Neuftifter und Katie Smith als deſtaueſchuß 
haben keine Mühe geſpart, um den Beſu— 
chern recht angenehme und genußreiche 
Stunden zu bereiten. Das Feft beginnt um 
3 Uhr Nachmittags, Eintrittätarten often 
15 GentS die Perfon. 

Am tommenden Sonntag feiert ber! 
RNoofevelt = Frauenderein inder 
Aurora= ——— Aſhland Ave. und Divi⸗ 
ſion Str., ſein 4. Stiftungsfeſt. Obwohl 
noch jung, erfreut der Verein ſich ausgezeich— 
neter Verhältniſſe und ſehr vieler Freunde, 
ſo daß das bevorſtehende Stiftungsfeſt ſtark 
beſucht und von der feſtlichſten Stimmung 
beherrſcht ſein dürfte. Für eine ſchöne Un— 
terhaltung und Bewirthung der Gäſte trägt 
der Feſtausſsſchuß Sorge, der aus den Damen 
Georgine Kofſack, Praͤſidentin; Marie Kohn, 
Emilie Prange, Friederike Schütt und, Min— 
nie Boller beſteht. Der Beginn des Feſtes iſt 
auf 3 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt. Eintritts⸗ 
karten koſten im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 
35 Cents. 

Der Verein der Brandenbur— 
ger feiert am kommenden Sonntag in ber 
Wider Parkf:Halle fein jechites Stiftungsfeit, 
verbunden mit Konzert und Ball. Ein jehr 
fchönes Unterhaltungsprogramm ift aufge: 
ftellt worden, und das aus den Herren Ed. 
Hol, Emil Heer, Hans Stenner, Karl Rich: 
ter umd Richard Seiffert beftehende Komite 
ftellt allen Befuchern eine Neihe jehr vergnüs 
gungsreicher Stunden in Ausfidt. Mehrere 
Vereine und einige bewährte — 
werden bei dem Konzert mitwirken. Dieſes 
beginnt um 3 Uhr Nachmittags. Der Ein— 
trittspreis iſt auf 25 Cents feſtgeſetzt. Bei 
der großen Beliebtheit des Vereins ſteht ein 
ſtarker Beſuch des Feſtes zu erwarten. 

Am Samſtag, dem 17. Februar, wird die 
Plattdeutſche Gilde Rord Chicago Nr. 
9 ihren 17. großen Preis-Maskenball abhal— 
ten, und zwar in YondorfsHalle, North Ave. 
und Halſted Str. Die Maskenfeſte dieſer 
Gilde ſind ſeit Jahren als höchſt erfolgreich 
bekannt und pflegen ſtets eine Maſſe von 
Karnevalsfreunden anzulocken. Von dieſer 
Regel wird auch der diesjährige Maskenball 
keine Ausnahme machen. Die umfaſſenden 
Vorbereitungen, die von einem rührigen 
Feſtausſchuß getroffen werden, laſſen mit 
Sicherheit darauf ſchließen, daß das Feſt ſich 
ſeinen Vorgängern in jeder Hinſicht würdig 
anreihen wird. Preiſe im Betrage von 850 
werden zur Vertheilung kommen. Eintritts— 
karten koſten im Vorverkauf 25, an der 
Kaſſe 50 Cents. 

Am Samftag, dem 17. Februar, gibt der 
Martha Wafhington deutfjde 
Frauenperein feinen 19. Preis-Mas: 
tenball in der Lincoin Park Halle, 690-—694 
Wells Str. Die Tamen Lina Burmeijter 
(Rräfidentin), Marie Raucheneder, Auguite 
Ziejenhenne, Kathe Ned, Elifabethb Mueller, 
Anna Vollie, AUntonie Hinte, Franzista 
Panfoni, Kathe Benz und Eva Hanjel, die 
den Feltausjchuß bilden, haben es jich zum 
Ziel gejeßt, dDiejen Karnevalsabend mit dem 
größtmöglichen Glanz vor fich gehen zu laf 
jen, und verjprechen den Bejuchern genußrei= 
be Stunden. Eintrittsfarten fkoften 25 
Cents. 

Die Hoffnungsloge Nr. 
Orden der Hermanns-Schweſtern gibt am 
Samſtag, dem 17. Februar, in Folz' Hall 
North Ave. und Larrabee Str., ihren 9. 
großen Preis-Maskenball, der allem Anſchein 
nach der Loge und dem Orden zur Ehre ge— 
reichen wird, denn nach den Vorbereitungen 
zu ſchließen, wird das Feſt ſich in jeder Hin— 
ſicht glanzvoll und für alle Theilnehmer 
höchſt genußreich geſtalten. Gruppenpreiſe 
werden diesmal nicht zur Vertheilung kom— 
men, dafür aber viele andere ſchöne Preiſe. 
„Trampz, Bergmanns- und Sträfings- 
Masten haben feinen Zutritt. Yolgende 
Damen haben die Leitung des Feites inYäns 
den: Frau Berkenfield, Präfidentin; Aus 
gufte Wajichluhn, Worjikende; Ida Reimer, 
Sekretärin; Henriette Kiederlen, Schatzmei— 
fterin; Margarethe Erneſt, Eliſabeth Poppe, 
Marie Strich, Suſanne Goethe und Marie 
Sautter. Eintrittskarten koſten 25 Cents. 

Seit jeher haben die Maskenbälle des Se 
nefelder Liederkranz zu den be— 
deutenden Ereigniſſen der hieſigen Fa— 
ſchingszeit gezählt. Der Verein, der ſich ſo— 
wohl auf dem Gebiete des Männergeſangs 
wie auf dem der Karnevalsfreuden auszeich— 
net, wird dieſes Jahr dem Narrenprinzen 
am Samſtag, dem 17. Februar, in der Nord: 
ſeite-Turnhalle huldigen. Das Narrenkol— 
legium hat für dieſe Gelegenheit ein Pro— 
gramm entworfen, das jedem Karnevals— 
freund den Mund wäſſerig machen muß. Es 
umfaßt u. U. „Närrijc = Kulturhiftorifche 
Gruppenbilder*, die Entwidlung der Narre- 
thei bei Chinejen, Griechen, Römern, Azte- 
fen ufiv. dom grauen Altertbum bis zur 
Neuzeit. Schon diefe Andeutung dürfte ge: 
nügen zum Beweije, dab der bevorftehende 
Karnevalsabend des Senefelder Liederfranz 
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etwas Hochintereffantes bieten und des Be 
fuches aller Freunde gejunden 
verth jein wird. 

Sshr fünftes großes 


Humor3 


Stiftungsfeft nebft 
Ball feiert Die Lejjing = XLogeNr. 15 
vom Orden der Hermanns-Schweitern am 

onntag, dem 18. Februar, in Scharr’3 
Halle, 574 Armitage Ave, Ede Campbell 
An Die Damen der Loge Wetteifern mit 
einander, den Geburtstag ihrer Vereinigung 
würdig zu begehen. Gin jchönes Unterhal: 
tungsprogramm ift aufgeftellt, und PVorträ: 
ge, Tanz und Zujtbarfeit werden den Gäjten 
die 
Das zeit beginnt um 3 Uhr Nachmittags, 
Gintrittsfarten koften nur 15 Cents die Ber: 
fon 

Der Oldenburger- 


Zeit in angenehmfter Weife vertreiben. 


Jrauenper: 
ein feiert am Sonntag, dem 18. Tyebr., fein 
Stiftungsfeft. Das Vergnügungssstomite, 
daS aus den Damen E. 
dentin; N Vierfiicher, B. Tesmer, €. Hejie 
und R. reeje beiteht, hat ein treffliches 
Programm zufammengeftellt. Der Recreation 
Klub, unter Leitung von Frau Minna 
chmidt, wird in einigen Tänzen mit Ges 
fang auftreten, Soli werden Die Herren 
Charles Clemme und Aler Meier zum Bes 
jten geben, und die Gejangsjeftion der Nord: 
weitjeite = Turnerfhaft wird die Anweſen⸗ 
den mit einigen Liedern erfreuen. Das Feſt 
wird mit einem Ball abſchließen und beginnt 
um 3 Uhr Naqhmittags. Eintrittskarten ko— 
ſten im Vorverkauf 25. an der Kaſſe 50 Et8. 
Der Damenverein der Erſten Unga— 
riſchen Gemeinde veranſtaltet vom 
7. bis zum 25. Februar einen Bazaar zur 
Tilgung der Schuld auf dem neuen Tempel, 
Ecke Marſhfield Ave. und Polk Str. Das 
Bazaar-Komite, an deſſen Spitze Frau R. 
Lindner, Fräulein Ethel Hirtenſtein und 
die Herren Adolph Friſch und Hermann Ko— 
rach ſtehen, bietet Alles auf, um den Beſu— 
chern den Aufenthalt ſo angenehm wie mög— 
lich zu geftalten. Junge Damen in unga: 
riihen Nationaltrachten werden in 48 Ver: 
faufsftänden thätig jein, und jeden Abend 
wird eine ungariiche Kapelle Fonzertiren. 
Von bejonderem Intereffe werden die Ge: 
fangsvorträge von Frl. Ethel Hirtenftein 
mit Klavierbegleitung von Frl. Henna Ko: 
ta fein. Herr Adolf Frijd wird die Eröff— 
nungsrede halten, und die Herren Sam 
Schwarz und Hermann Korad) werden die 
Feſtordner ſein. 
— — — 


—— — rue 


Ich heilte meinen 


Bruch 


Ih zeige Euch wie der Eurige au: beiten 


Giermann, Präſi⸗ 


t, 
Ei, yet veibt. Sie elite —38 io at 
€ 
tet Beute ß 5. Gelings" weis 3, 


Garantirt zweimal fo ‚„eit 4u reichen, als 
Bafte oder flüffige Ofenmwicdhfe. Gibt fofort 
einen brillanten Glana und 
brennt nicht ab. 
Freie Probe verſandt, wenn Ihr 
Dept. 66 fchreibt. 


LANONT, CORLISS & (0., 


78 Hubdion Etr., New Vortk. 


an 


Der Bairifh =» Amerilaniide 
Frauenverein — Südſeite veranſtal⸗ 
tet am Samftag, dem 24. Februar, in der 
Südſeite-Turnhalle, 3143447 State Str., 
ſeinen ſiebenten großen Preis-Maskenball, 
der einen recht —— genukrei chen | 
Abend in Aussicht ftellt. Das ejtfomite, | 
Grau Margaretha Goetz (Moriikende), Rätbi' | 
Wahter (Sekretärin), Elifa®rüdner (Scha- | 
meifterin), Agnes Yoertichh und Xojephine i 
Meier, ift bereits in vollfter TIhätigfeit und | 
trifft die umfajfendften Vorbereitungen, das | 
mit Diejes Tyeft Die früheren noch übertreffe | 
und der Glanzpunft der Saifon werde. Alle | 
Mitglieder, Zandsleute und Gönner des | 
Vereins jind freundlichft eingeladen, jih am 
genannten Abend in der Süpjeite = Turn= 
halle bei dem Iuftigen Baiernvölklein einige 
Stunden unter das Szepter des Prinzen 
Karneval zu jtellen. E3 fommen Geld- und 
mwerthvolle Preije für + Gruppen und eins 
zelne Masten zur Vertheilung. Außerdem 
werden die Damen ein gutes bairifches Feſt⸗— 
ejien ferpiren. Anfang 8 Uhr. Eintritt: 
farten im Borverfauf bei der Sefreräzin, 
35 €. 22. Place, und den Mitgliedern 25c, 
an der Kaſſe 50e. 

Am Samftag, dem 24. Februar, gibt der 
Late View Damenpverein in ber 
Lincoln Turnhalle einen Preis-:Mastenball, 
welchem jchon jeit längerer Zeit große Vor- 
bereitungen vorausgehen. Viele werthoolle 
Ginzel- und Gruppenpreije, lettere für 
Gruppen von nicht weniger al8 zehn Perfos 
nen, find angejchafft worden; für gute Mus 
fit wird gejorgt fein, und auch im Webrigen 
läßt der aus den Damen Crosby, Präfidens 
tin, Kremfer, Qanderkoef, Händel, Sensty, 
Schellenberg und Koelle bejtehende Feſtaus— 
fhuß feinen Umftand unberüdjichtigt, durch 
den ein vollftändiger Erfolg des Teites ge= 
fihert werden faın. Auch der Vejuch wird 
vorausfichtlich jehr ftarf werden, da der Ver- 
ein jich großen Anjehens in Lafe Vieto er: 
freut und jeine Feftlichkeiten ftetS große 
Anziehungskraft auszuüben pflegen. 


tt — 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen mir 
Deutichen, über deren Tod dem 
Meldung zuging: 

Del, Walter, O, J. 8 St. James BI. 

Qeger, Louis U, 73 Y3., 31 Cupler Ave. 
Pebrendt, Arthur, 5 T., 744 N. Springfield Abe. 

Brand, Yo, 13 3, 3556 u Ave. 

Brandt, Margaret, 2 3., 272 Aberdeen Str, 
Hizerman, Edward. 7 X., 1350 Medill Ape. 

— Tienie, 6 %., 6128 Sangamon Str. 

Shwanf, Sophia, 57 8% 49 W. Dipvifion Str, 
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Schumacher John, 71%, 38 Winchefter Ave. 

Stenzel, Rino, 56 3., 472 Haftings Str. 
— —— 

Heirath8-Lizenjen. 


die Namen der 
Geſundheitsamt 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des Countyelerts ausgeltellt: 


Timothy E. Shechan, Mary Kennedy, 36, 32. 
Auguft Johnſon, Mary Janſen, 21, 20. 
Jacob GCrift, Emma Walid, +4, 40, 
Carl Weaver, Edith Xee, 23, », 
Thomas A. Upham, Bivian Eifft, 26, 
Charles H. Stordali, Valborg eher 35, 2. 
Yranf Dolmar, Marie Sanjen, 24, 23. 
Henry Groß, Mary Shares, 25, 21. 
Suftave Wollman, Birdie Glidanf, 34, 
Felir Orſolano, Dive Hogelin, 
Stefan Boveiczty, Anna Miczuda, 28, 30. 
William H. Dean, Lena Murray, 29, 24. 
Mar Hirib, Sadye Broots, 8, RX. 
Edward W. Simpjon, Roje Reeje, * % 
Klaas Klofterhuis, ITrhntjie Hoefitra, 
Hrant Me&rony, Lillie Butlet, ig. 
Sohanne W. Schuls, . 
Lenhart, Lillie ee 3 82. 
Joſef Kolucet, Mary Dizrin, 20, 22. 
Jozef Kozina, Johanna Zraina, 26, 23. 
Xouis Forque, Albertine ——— 24, 18. 
William Slattery, Dora Weibenitein, 21, 17. 
Louis M. Montania, Adaline GC. Weis, 21, 19. 
George W. Farvin, Petra C. Anderſon, 59, 28. 
Michal Kajiar, Klara Mivnel, 23, 19. 
Abraham Golpftein, Pertba Yivingfton, 
Henry Welling, Emma Sasburg, 31, 31. 
Elnore Yadowsti, 24, 21. 
William H. White, Mary Teafon, 33, 25. 
Sohn P. Dondlinger, Elizabeth Daly, MW, 
Bert Gougb, Nellie Darling, 40, 34. 
Kreußo, Hattte Giefe, 
Margaret Jordan, 6, 
Domicilia Korszanska, 95 "9, 
Werosfa, 21, 19. 
Maria U. Pecorero, 
Bronislawa Zilewska, 
Suſie Lando, 25 
Stiffler, Jennie M. — 19 
Yaura Grump, 2, 3 
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air 


2, 2%. 


Ira Odell, 
William H. 


80, 26. 
Emil Weste, 
45. 


Hermann F. 

William Vice, 
Peter Stoka, 
San Koif, Helena 
Michelo Merlo, 
Stani Sobun, 
Adolph Greenbaum, 
Charles D. 
James Malone, 

James Caſſidy. Mae O'* 
Herman Feldſtein 
William Winter, 
John E. Thorſen, 
David Finerity, 

Salvatore Randazzo, 


ur 


Yeary, 
Faunie Frank, 
Clara Keiiner, 3 
Elſie Scyafer, 25 
Roſe Fieldman, 

Dedengi Yucaceint E 26, 20. 
Gora Gfaggett, 22, 22. 
Nellie F. Voght, — 
Kloskie, B, 2 


John Scott, 
Fairbank Cavanaugh, 
Martin Delhoski, Kathrine 
Stanislaw Sitlek Roſie Barcz, 24, 23. 
ernando Weijiger, Lejie Warren, 25, 21. 
arl Joergenſen, Margrctbe Juro, 8, — 
William Hepner, Anna E. Bliaſino, 22, 2 
Beſie Vokurka, 4 a“ 
Maggie Reece, 36, 36 
ell G. Shaw, Roje Stufe, 23, 21. 

fo Nicholas, Florence Turbin, 21, 18. 
Julianna Shnufate, 32, 18. 
Sohn Barry, Eva Drury, 29, 21. 
MWojcich Hull, Yudiwida Kalowierz, %, : 
Maste, Glizbeth yobnion, 56 


Miktoria Wiontef, a, 
a 


William Yeraus, 
zu ©. Galomw, 
Fafch 


Frant Geiſter 


u. 
Giemeiga, 
Titolo, 


Erneſt 
Jan 
Carmine Kriſtina Kirtibire, 
%. X. Lutzenkirchen B. M. Dichmann, x 24. 
Emanuel Soenig, Srantista Duffekh, 8, 38. 
Luigi Fontang, Angelina Fontane, 26, 21. 
Carl Diehl, EdithStrand, 31 * 

Arthur Anderſon, Luch Hawl, 25, 
Edmund ®. Vater, Bell R. Miller, 2 
Edward E. Edftein, Mamie Mott, 26 
Chriſtiaen Schumann Emilie Badtke, 35, 21 
Edward Crane, Joſephine MeWilliams, Bi, 
Chas. €. Weidner, Koiie 2. Meillinger, 27, 
S. Wnukowsky Anna ——— — ae 
Kohn Damftra, Cornelia Biod, X 

Ka fup Skvarcal, Zofia Kruftel, 6, 

Otto Rhomberg, Maria Dalbosco, * — 
George M. Stevens, Blanche L. Huntley, 
George M. Stevens Blanche V. Huntley, 
Jozef Swider, Zofie Ronleh, B, 21 
Maldo E. Chapman, Greta 9. — %, 21. 
Aoiet Weied, Mary Turanel, 27, 27. 
Kofeph Kraus, Beilie Yurda, 27. 19. 

Erben E. Rumple, Flora Algire, 21, D. 
Frank U. Neil, Aanee M. Carter, En 38. 
faude Golbert, Alice Starin, 21, 
Thomas Stapleton Clara DO’ Reil, a 4. 


— ——— — — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
zweiſtöciges Framehaus, 5370 Loomis 


* 


22 21 


A. — 
Str., & 
Charies Keiit, zweiftödiges Bridgebäude, 6642 Evans 
J. 


Avbe., HOW 
Adam Klug, zweiſtödiges Brickgebäude, 1526 Eaſt⸗ 
zweiſtödiges 


d Av 3000. 
2 .. 2ridgebäude, 
Grand Ane., $32W. 


Peter M. Bezetb. 
T. 2. Chrzanomäfi, dreiftödiges Bridgebäude, 963 


W. TDiverjey Une, 
Vaclav Sidlv, einftödige Prid-Gottage, 1426 Ham: 


lin Upe., 8248. 

Joiſeph MW. Filis, Ddreiftödiges Bridgebäude, 1276 
St. Louis Ave., KEO00. 

m en zweiftödiges Framebaus, 4802 May 


$, Heyworth dreiftödiges BriflsLager- 
haus, 159 Michigan Ade., $69,000. 
Charles Ford, anderthalbftödige 


— Frame⸗Cottage, 
6507 Baulina Str., z 
James 2. Sapin, einftödiges Bridgebäude, 


838 
arding Ave, $250. 
So Walter, 162 N. Spaulding Upe., 85400, ° 


— ii 
Banferott-Erlärungen. 


Re rg 


Im Bundes: ‚Diftriftsgeriöt wurden Gefuhe um 
Banterott:Erflärung eingereicht von: 
David Mundeftuf—Berbindlihteiten $2532; Beftände 


Wiliem Bodenderg—Verbindlicleiten $589; Beftän: 
Darin Pripolara-Berbindligteiten 33000; Beitände 
a Levp—Verbindlicteiten $1597; Beſtände 
Souit Bun, jr.—Verbindlichleiten $18,518; — 
J. SwardVerbindlichteiten —XR ‘ 
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Mastiscrict. 


Chicago, dem 6. Februar 1906. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
—— 
Winterweizen, 2, voth, IT; 
. 8, toth, 86-87; T 2, hart, OB; Rr. 
3, hart, 80-8Jt. 
Genussneizn Kr. 1, sen 88c 
——— , Rorthern, 88 8 Nr. 3, Spring, 


Mais, ort. 2, 42%e; Mr. 2, weih, 2yA2Yr; 
Nr. 2, gelb, 42%c; Nr. 3, 4a —41%c; Wr. & 
— Hr. 3, gelb, 1 Al%c; Nr. 
4 0 
Safer, * 0a; Nr. 2, weib. 82 
Re; Nur; Nr. 3, weiß, 30 le; 
ee Ale 
Meht. Winter-Patents, $3.90-$4.05 das ab; 
„Straights“, 83.50—88.7 15; Minneſota ard 
3.0—33.70; 


Patent, Straight, Export Bags, 
bejondere Mar en, $4.00, 

Heu (Verlauf auf den Geleijen)— Beites Timothy, 
811.50-$12.50; Nr. 1, $10.00-$11.00; Pr. 
58.50-59.50; Nr. 3, $7.50-83.50; beites > 
tie, $11.00-$11.50: dito, Nr. 1, 88.00-89.00 
4 87 — Nr. 3, 36.50-87.00; Ar. 
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wi fünftige Lieferung). 
Februar, OUc; Mai, 
834; September, 825c. 
Mais, Februar, 4lY4c; Mai, 446; Yuli, 44%c; 
September, Yy—H%r. 
Juli, Wc. 


Weizen, 84546; Juli, 


Hafer, Februar, 30440; Mai, 302006; 

Proviſionen. 

Schmal;, Februar, N.75; 
8.00 


Gepöteltes Shweinefletic, Februar, 
814.125; Mai, $14.65; Juli, $14.75. 
Ripphen, Februar, 87.65; Mai, 87.90; Juli, 


8.8. 
Del. 


Brima, .24 
Verfeltion 
— — 
Naphta 
Oleum Spirits Ärusanueresirurunese 
Gajolin (Ofen) Eher ee — — 
os 


ER 


.unn0nne. ................ 


105. 000000. Senuennenenunee 


— — — — — —— — 
Un SD I 


8 


RER 


25 


do., gereinigt, per 5 ab 


esop2>>ss>>>>2 


I 
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Schlachtvieh. 
Rindptied. Gute bi3 ausgejuhte Stierrr — 
$5.75—$6.20 per 109 Pfund; gemöhnlide bis 
mittlere Sorten, $4.40-$5.50; gute bis ausge: 
fuchte Kühe, 83.10-55.00; gewöhnliche bis _mitt> 
lere Kälber, $4.00-$6.75: aute bis ausgejuchte 
Kälber, 86. 758. 0; Bullen, geringe bis ausr 
geiuchte, $2.25—$4.3 
Shmeine. Ausgefußte bis befte (zum — 
. 7285. 85 ber 100 Pfund; gewöhnliche b 
ihwere Schlahthausmwaare, $5.60-$5.80; * 
gemiſchte — — leichte —— 
ſuchte, 85.6085. 90 
Schaf e. Beſte ra Hammel, per IM Pfund, 
85.40-85.85: aute bis ausgeſuchte Schafe, 85.00 
—$5.50; gute bis ausgefudhte „Culls“, 22 — 
83.7 "5 gute bis ausgejudhte „Lambs“, $7.00 


87. 2. 
Molterei-Produtte. 


Butter 
„Greamery*, extra, per Pfund.... 
Pfund 


Mr. 1, per 

Nr. 2, per Pfund 

„Gooleys*, per Pfund 

Nr. 1, per Pfund 

Padivaare, friih, per Pfund.. 

Kühlfpeiher = Waare ......... ü 

Räüit— 

NRahmkäfe, „Imins”, da3 Pfund.. 

rDaijie”, per Pfund 

„Voung America“, da3 Bfund.. 

Schweizer, Drum, das Bund... 

gimburger, per Pfund 

Brid, per Pfund 

Eler— 

Sriihe Waare, ohne Abzug von 
Nerluft, per Dugend (Kiiten zus 
rückgeſandt) 0.1 

Friihe Waare, 
Berluſt (Kiſten eingeſchloſſen). 

Prima, 60 Prozent friſch 

Ertra für den Stadtverfauf ver- 
padt 

Küblipeicher ⸗ 

Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch, Wild. 


Geflügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund 

Springs“, das ı 

Truthühner, das Pfund 

Gänie, da3 Dugend . 

Enten, das Pfund ......... —— 
Geflügel (hergerichtet) - 

Enten, da3 Pfund 0.124—0.13 

„Springs“, das 0,115—0.12 

es 0.18 
. 0.13 


e 16 
0.210.232 


0.11%—0.12 
0.13 


0.13 
0. 100 


— 1% 


—0.151% 
obne Abzug von 
. 0.154—0.15% 
0.17 


0.19% 
0.11 


Truthühner, d 
Enten, daS Pfund... —.14 
Sänfe, das Pfund —0.10%2 
Kälbe —— — | 
=: 0 Bid. Gewicht, das Piund 0.065 —0.06% 
8 Pd. Gewicht, das Pfund 0.07 —0.0815 
Sn Pfd. Gewicht, das Pfund 0.09 —0.09% 


Kaninchen, per Dusgend —0.80 
do., große meiße, das Dusend... 2% 

Bärenziemer, daS Pfund 

Ausqgeweidete — 
ver Dfund ...00s0n0u.ue- — *—— 

Fiſqhe— 

Weißfiſch, Nr. 1, per Pfund.. 

Schwaͤrzer Barſch, per SE. ... 

—— Bari, per Piund.. 

Pickerel, per Pfund 

Hedte, per Prund 

Rarpfen, ver Bfund 

Du (zugerichtet), per Bund. 

ch8, per Pfun 

Scheltiih, per Pfund.... 

Salibut, per Pfund 

lundern, per Pfund 

ale, per Bfund.....o000... sans 

Hering, per Pfund 

Trout, Nr. 1, ver Pfund 

Maderel, per Pfund 

Summer (gefoht), ver Wfund.. 

Friihe Früchte, Gemüfe. 


Lederäpfel, per Faß... 
Aepfel, Greenings, 
Zitronen, Ralifornia, per Fe 
Orangen, Kalijornia, per Kite. 
Kronsbeeren, ber Faß 
Grobeeren, Florida, per Duart. 
Kraut, per Kif 
Blattialat, hieſi iger, ber 
Ropfialat, per Faß... 
Tomaten, per Hifte ... 
Rothe üben, per Sad 
Mobrriüben, biefige, per Sad. 
Sellerie, per Sifte 
Rüben, per Sad . 
Mettige, Treibbaus, per Dusend.... 
Meerrettig. das Bündel.............. 0.65 
Gurten, das Dusend 
Spinat, per Stifte 
Blumenkohl, per Kifte 
Rohlrabi, per Faß. 
Zwiebeln, per Bufbel 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Kiſte.. 
Trodene Bohnen, auserleien .... 
do., mindermwerthbige Sorte ki 
Nothe Nierenbobnen ............ 2,50 
Kartoffeln. in Carladungen, Quibel.. 0.45 
Sühtartoffeln, biefige, ver Fak 
—: 0 ——— 


Scheidungstlagen 


wurden eingereicht bon: 

Maud gegen James F. Durpbp, eat: Ars 
tur A. gegen Marn Kali, Berlaife lara ge: 
= Arthur Roy Lewis, graniame "Bepandlung: 

Magdalena gegen Senry N. Raban, graujame Be: 
Pe Marie gegen William Weigel, Ehebrud; 

ma gegen Koh. I. Node, Verlajfen. 


—— n 
Der Srundeigentbumsmarft. 


folgende Grundeigenthums- Uebertragungen in der 
Höhe von $1000 und darüber wurden amtlih eins 
getragen: 
Dover Str., 02 9. 
front, 50 bei 170; 


—0.18 


— 
- 


SO 222227? 222922.5 
BEIAEISR * 


Kiſte. 


ld da, 
Suzshs SeHauuse 


ALLE 


| 


füdl, von Wilfon Une, We 
Levi €. Gerhart an William F. 
Promn. $9200. 


Orhard Str., Nordiveftede Wrightmood Ape., Oft: 
front, 704% bei 14518; Pauline Catharine Winkels 
mann an ı Senth Merz, $10,000. 

Sheridan Drive, 648 %. nördl. von Nrving Part 
Ave, Oftfront, 50 bei 193; Frederid U. Anderjon 
u. And. an Sallie ®. Brodbead, $45,200. 

Wilion Ave, 149 F. ‚weftl. don Hamilton, Nord: 
front, 18.72 bei 121.55; M. S. Ofley an Chas. 
9. Bretbold, KW. 

40. Uve., 148 5. jüdl. von Urmitage, Weftfront, 
25% bei 125: Theis I, Repnertjon an Auguft F. 
und Louife Ordas, $4000. 

Sawyer Ave., Norpiweitete Noble, Ditfront, 48 bei 
123; . Uhl an Ygnes Williams, $3300. 

Epaulding ide. 150 F. ſüdl. von Gourtiand Str., 
MWeitfront, 3 bei 177; F. 2. Riesling an Fred 
3. Wegg, 82000. — 

Harvey Court, F. öſtl. von Wincheſter Ave., 
Nordfront, 24 bei 155; U. Whittbtod an J. Teo— 

Milton Ape., 13 8. Weſt⸗ 


fil Wegner, 82250. 

ſüdl. von Oak Str., 
front, bei &; ®. Unzalone an Matteo Ro- 
mano, $27W0. ‚ 

Sedgwid Str., 156 F. nörbl. von Wisconfin, Weit: 
front, 36 bei 175; Nora ®. Waller an Henty und 
Kohn E. Erieiion, 83650. 

Station Str., 144 F. nordisftl. 


von Oakley Xbe., 
Sudwefffront, 168 bei 9; PB. M. Mueller an üi⸗ 
bert Schieme, $25W. 


Langley Ane., Südweſtede 8. Str., Oftfront, 63 
A Robert Partlett an Emma U. Remton, 


Wichtig für Männer, 


€3 berlautet, ba das rühmlichſt befannte 
deutihe SInititut, die Lehendborn Co., Station 
A. Detroit, Mid., eine wichtige neue Entdelung 
gemadt bat für Männer, di: der Kräftigung 
bedürfen. 

Befonders bemerlendwertb ift, daß die ange 
wandte neue Methode eine bollftändig arznei- 
loſ ift, mit fogenannten eleftrfen GBürteln 
unb dergleichen nidt3 gemein bat und überbied 


be; überaus billige 
Preis; die ganze Kur Hoftet nämlih nur adt 
Dollars. Die Refultate diefes neuem Heiler 
fabrens jollen überrafend fchnell und gün- 
% fein. 18jan,dofabi,® 


Mei, 87.873; Juli, | 398 


Dr. Eange’s 


i 16ian,didofa,imo 


$10. Bruch geheilt $10. 


Alle Brucleidende, die vor bem 10. fyebruar voripredhen, 


werden bura) meine neue Methode für SiO geheilt. 
Euch während eines Beinhs in meiner Office. 


Ich Heile 
Diefe große Df- 


ferte tft nur für kurze Zeit, um Allen eine Gelegenheit zu ge- 
ben, nachhaltig geheilt zu werben zu einem Vreiſe, der fait 


nichts it. 


3h made dieje Dfferte, um zu beweiien, daß Ihr 


Euch keiner Overaton zu unterziehen, noch die Qualen eines 


Bruchbands zu erdulden braucht. 


Alle, welche in Behandlung 


treten wollen, ſollten ſogleich vorſprechen, um dieſe große S50- 
Kur zu dem niedrigen Preis von 810 zu erhalten, da dieſe Df- 


ferte pojitiv nicht wiederholt wird. 


Meine neue radilale Behandlung maht das Brucdhband fogleih unndthig und Euer 


Brud wird wie in einem Schraubitod feitgebalten. 


Kein Meiier, feine Operation, kein 


Barten, und nur einige Minuten find nötbig, um eine pofitive u. nadbaltige Heilung zu 


erzielen. Ich 


ebraudhe fein Bruchband oder Borridtung irgend welcher 


an. Seit 20 


Sabren mabte ih eine Spezialität aus®rudleiden, und in diefer Zeit babe ih mehr älle 


furirt, als alle anderen Aerzte und nititute sujammengenommten. 
die in einem einziaen Beluch beilt, vervollitändigte und einführte. 


mwelder die Metbode, 


Ihr braucht fein Yruchband mehr zu tragen. 


tienten fagen: 

George 2 Durlee, 
gefund, wie ih nur fein fann. 
Bruch im etlichen 
fonnte, mu& ih an ein Wunder glauben.“ 


U. BB. Lanterman, 
Pew’3 Kur war eine wırnderbolle für mich. 
wunderbar. 


Piano-Fabrilant, 
Wen ich bevente, 
Minuten geheilt wurde ‚und mein 


Werlkzeug⸗Fabrikant, 
Wunderboll 
Mehr als dreißig Jahre die Qualen eines Bruchbandes 


Ich mar der erite, 


Leiet, was etlihe meiner gebeilten Bas 
Lale Str., fagt: „Ich bin ſo 
daß ich nach Giahtem Leiden an 

Bruchband für immer fortwerfen 


Bar Buren Str., fagt: „Dr. De 
iſt fein Wort dafür. Sie iſt 
zu erdulden und 


1128 W. 
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dann in wenigen M tinuten ohne Unannebmlichieiten oder Zeitverluft geheilt au werden, 


ift geradezu ein Wunder.“ 

Senthn Cagauelin, Farmer, 
feit dem Tage, wo Sie mid bebande! Iten, 
ich mieder jo jein mie früber, 
danlen für das, was 
lung Zweifel hegen follt 
worten. 

Xeo Hull, 
ie durch 

den und fanın Faum alauben, 
—— Arbeiten, und zu ſagen, 
den. Sch glaubte nie, daß 

Macht feinen Srrtbum, to 
wünidbt zu dem 


Farmer, Burdleb 


Ehebanfe, IU., 
nicht wieder angeleat. 
ebe Sie mich beb andelten. 
—* für mich gethan haben. 

laſſen Sie ihn an mid — und ich werde gern ant— 


ſagt: 
Ihrs ſchnelle Kur geheilt — und Ti eitber Batte ih nicht im Gerinaiten zu 
daß ih je an 
dab id bowerfreut bin, 
jo etwas möglich fei 
enn Ihr eine ebrliche, 
miedrigiten Rreife für folde % 


„Io babe mein Brucdband 
Nicht für $2000 möchte 
Ich kann Ibnen nicht genug 
Ihre Behand⸗ 


ſagt: 
Venn Jemand über 


„Es iſt jetzt ſchon längere Zeit ber, daß 


gelitten habe. Ich verrichte alle 
würde es nur mild ausdrü⸗ 


wiſſenſchaftliche und reelle Kur 
Ich lann Euch auf Hunderte 


Bruch 


Behandlung. 


bon Patienten verwetien, die ich gebeilt babe. 
Konfultation und Unterfuhung frei und jeder Fall wird unter einer pofitiben Ga» 


rantie behandelt. O 


fficeStunden tägli von 9 bis 5. © 


onntag® don 9 bis 12. 


KIRK MEDICAL DISPENSARY, 


211-212 Chicago Opera House Bldg., Ii2 Clark Sitr., Ecke Washington. 


1feb,dofondtdo 


Männer! 


weshalb Teidet Ihr und führt ein elendes Bafein von Tag 
au Tag und Wode zu Woche ohne Ausſicht auf Linderung 


oder 


Eure 
Bereih ift? 


Beſſerung? 
ten an Euch zu experimentiren? 
Geſundheit, 


Weshalb geſtattet Ihr unerfahrenen Aerz- 
zeshalb verſchwendet Ihr 
Geld, wenn Hilfe in Eurem 


Zeit und 


Dr. WEINTRAUB, 


Der Miener Sperialarst, 


wünfdt anzulündigen, 
belannt ala 


lung3metbode, 


da& mittelft feiner neuen Behand» 


VITALISM 


er die bartnädigften Fälle heilt, 
aufgegeben worden waren. 


die don anderen Neraten bebandelt und al3 unbeilbar 
Diefe Methode wurde von deutfhen und franzöfifden Spe— 


zialiften erfolareih angewandt, und die Heilungen, die dur Vitalism erzielt wurden, 


riefen Erftaunen berbor. 
derfelben, und neues Leben, 
Wrad3 wiedergegeben. 


Die Hartnädigiten bromichen Krankheiten der Männer wichen 
Kraft und Lebensfvaft wird den Lörperliden und geiftigen 


Koninitation frei. 


Spredftunden: Täalih 9 Borm. Bid 530 Nahm. Dienitags und Freitags 9 


Vorm. bis 8 Uhr Abends. 


Samſtag 10 —1. Sonntag 10—12. 


Dr. Weintraub, Wicuer Speialarzt, 
i95 Wabash Ave., Ecke Adams Str. 


Eingang au Wabail) Avenue. 


Im 


Elaſtiſche 


5. Floor. Nehmt den Elevator. 


„Brudbänder, 
Leibbinden, 


Strümpfe 


und alles in unjer Fach Einfchlagende können Sie jegt direft von der Tabrit zu den aller» 


ntedrigiten Preifen beziehen. 
pelte Bänder von 81.25 aufwärts. 
Damen, ftehen zur Verfügung. 


Unterjuhen und Anpajfen ift frei. 


Gute einjeitige Bänder von 65 aufmwärtB; gute Dops 
Die erfahrenfien Bandagiften, für Herten und 


Ein gut pajfes 


desBa > d de i It » e en Bruc, undıwir haben über 70 Sorten ftetS vorräthig. 


* —— Abends. 


Wir 
Bänder 
theke; 
nicht irreführen. 


DOffen täglich von 9 Vormittags bis 9 
Sonntags von 9 Vormittagb 
bis 7 Uhr Abends. 

vertaufen feine 

in einer Apo⸗ 


laſſen Sie ſich 
Unter: 


Sabrit und Unpakzim 
mer find im 6. Stod 
RKReypmt Elepator. 


HOTTINGER BANDAGEN-FABRIK, 


Thurmuße-Gebäube, 
465:467 Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 6. Ste. Nehmt Elewater. 


Ertra große 
Ar. 2 
Gheitnnut, 


Kohien H 80.29 


Berade die rechten für Kocdh- oder Lleine Heizöfen 


Small Egg, Nange oder Cheitnut 
Rarge Egg, 87.50: Rea_ Koblen 
boding Wem, 85.50; Hoding — 
sadfon Baley Lump, Eag oder 
Indiana Cum, Gag oder Nut 
Rocabontas (Mine Run) 

onta3 (Korfed Lıump) 


Bocabı 
Mir lieferit nach der Nord», 


BUNGE BROS. 


tale und Paulina Str. 
Zel. Weit 1871. 


Süd» und Weitjeite. 
Zweigoffice: 
Francisco und Taylor 
Straße. 
— 1479. 
5d4,didofa* 


zel. 


harm · 


oe Haarfarde, 


Wärbt da3 Haar mittel3 einer NApplifation. 
Preis $1.00. Proben für fünf 2:Cent Stamps. 
Dr. Lange Laboratorium, 
Lake u. Wood Str., Chicago. 


Gifenbahn-Faprpläne. 


Rate Shore und Mihigan Southern Bahn. 
N.9.6&9.8R. und B. & M. Bahnen. 


Babuıhof: La Sale Str.:Statlon, Ban Burın 
und Ya Salle Str, und 31. Str. Stadt-⸗Ticket⸗ 
Dffice: 180 ©. Glart Str. 

Abfaprt: mt: 


Tag =» Erprek 7:00 8. 
Rurfalo, Albany & Neo York 3:0 8. 
Buffalo un Chicago Special.. 

New Vort & Bolton Srrrial..*10: 8. 
Tiwentietb Genturp Limited.... 2:30 R. 
Buffalo & Bittöburab Erpreß 

New England Grprek de = 
Buffalo und der Ofen... 3: 

Late Shore Limited . 
Eithart Altomodation 
Toledo, Cleveland und dem 


Columbus, 
te 


..unnnner. 


Gleveland, 
W. 


O 
Toledo, 
Charleston. 


—— an Sour’ ‘38. 


Bionon Koute— Drearborn Station. 


XidetsCffices: 332 Clark Str. und 1. Alaſſe Hotels. 
Kelephon Harr. 1%7. bie Ankunft. 
Florida Limited 2128 
Indianadolts und Cinci— 
‘afayette und Louisdille 
Andianapolis, Eincinnatı und 
Dapton + 
Sndianapofid, Eincinnati und 
Deuts „o0.0.00r00.,0.00 
Rafayctte Areomovation 
Lafayette und Louisville 
Indianadolis, Cincinnati und 


Dayton 
Lit u. MW. Baden Springs * 8.: 
r. Sid u. MW. Paden Springs * 9.0 


“Täslihd. Täglih, ausgenommen Sonnta 


Baltimsare & Ohio. 


nbof: — Gentral Baijagier-Station; Tider- 
Cie; DM = —— und —— Reine 
t preije Der 8 auf Limited en. 
rardeht * UAb fabtt. Sntanft 
7158 45 N 


5.30 R 


u... ..... 


Rew DE Waidington Gehie 
Limi 


224 Wheeling Exrpred.. "8. 
leveland itt⸗ Ereß. SION —— 
—S " : ——— ausgenommen Sonntags. 


ı Ubfahrt 10.15 Ubends, Antunft in Neo — 


| 11:8 


Eijenbahn- Fahrpläne, 


Nildel:Piure— New York, Ehicage & St. Lori3 
R. R.LaSalle Station, Yan Buren und LaSallr. 
TieersOffic e3 111 Adams Str. u. AubitoriumAluneg 
Mhone Central 2057. WAlle Züge tägl. Asf. Ant. 

New Vorl und Bofton Erpreb..10.35 Din 9.15 Nm 
New Work Erprek 2.32 Nm 5.25 Nm 
Mew Bort und Bolton Erpreb.. 9.15 Nm 7.40 Bm 


Weit Shore Eiienbahn. 


Bir Limited Schnellzüge täglich zwiſchen —V 
und St. Louis nach New Vork und Boſton, via War 
baſh Eiſenbahn und Nickel Plate Bahn, mit elegan« 
ten GCh- und Buffet-Schlafwagen durch, ohne 
denwechſel. 

Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 

Bia Wabafh. 
Abfahtt 21.00 Vorm., —2* in New Nort..3.90 9 
Antunft in Bofton..5.20 R 
Abfapıt 11.00 Abends, Ankunft in New Vort 7.50 3 
Antunjt in Bofton..it.20 9 
aNide! Plate. 


\ Abfahrt 10.35 Im. Ankunft in Reto York 3.00 9 


+. 


Anlunft in Bofton.. 


Ankunft in Boiton..B0., 


Züge geben ab von St. Louis wie folgt: 


; DiaWaba 
' Abfahrt 9.10 Adends, Antunt u Reim Dort 3.90 y 


Ankunft in ®ofton.. 5.50 9 
Asfapet 8.40 Abends, Ankunft in Rem York 7.50 3 
Ankunft in Boiton..10.0 3 
egen weiterer Gingelbheiten, Raten, Schlafivagen, 
Blog n. i. w. fpredht vor oder fchreibt an 
Generals Bafiagiers Agent, 
5 — Uve., Rem Port. 
Gen. Weltern Pafjagier:Ugent, 
%5 &. Glarf Str., Chicago, 0. 
LidetsAgent, 05 &. Clark Str., Ghlcago, IM. 


JUierois Gentrab@iienbans 


2. Züge Be ab * Dun 
Str. und st Rom, Stapt:Tidet 
569 Anıms Str., Bhone Gentral 6270. r 


.. — 
a 

et 
Abfabrt. 


10:00 B. RN. Orleans: Memphis Special 


ıimtted, Memphis, Rew Or 
em ? Springs, Xrt.. 
toris und Soringfield— 
orten Special. 
—— — a0ossosonee 
en 3 4 Sad 

dans ville a 
und füplih—Faft i 
Ghampaten, A "Yane 
Guben Special nur Dienftag. 
Evanspille, Nafhrille Liv.. 
Champaıgn, Decatur, Bana. 
Bloomington und GHatsworth 
Bloomington und Ghatsmorth 
Caito und ſüdlich .......... 
Ranlafee und Matioon. 
Minneapolis » Er. Paul Ltr. 
Emaba s Council Bluffs 2tp. 
Dubugne, > City, &. Falls 
Dubugue & Ft. Dodge Expr. 

oft Mail Dubuane u. Welten 

inneapoli$ und St. Paul.. 
Rodiord Bailenger.......... 


6220 R. 


2. 
10:58. 
“3:02. 


2508. 


dio 
= 
fr 


BEniB3sggchehhs 
WISSESSEETEEES 


.»e. ee. .0® 
0900. Cr a in 

J 
2328*2 


..... 
mannß 


! 


= 
DB Hua Sara 


d 
ie 


Rodford, Preevort. Dubuane * 
—— — — 
Shicage & Alton ‚Der einzige Beg." 
Stadt:Tidet:Office, Rector Building, Tlart und 
Monrse Str, Zelephon: Harrijon 70, Bee: 

afienger-Station, jwiichen Adams und 
& — — Ss ‚us. 
t. Lorid:Ep’gfie ge. 
Brairie State —— —— * 
—5* ug Sue sdensunere. 13 
ee 
Midni st —— ae au 
Bloominaten,Sp’gfield Local. 3.0 Rn 
— ne güge. 
Beocia Garage Simüih. ni A SiS Ri 
oria ago WDurrer 
Beoria Geige, Sie pecdal. ie di &m 
Yadi — — 
— ne ha — abs 
nig 25 U U BEPPERTTETTT 


Reis. .....99.00 Sum 





N PIRIE SCOTT 3.CO 


STATE AND MADISON STRBEETS 


CARSO 


Die Gemißheit, von jedem angezeigten Artifel genügend Vorrath zu 
finden, ift eine Quelle großer Befriedigung der Kunden von 


Unſerem Baſement⸗Laden 


und verleiht unſeren Ankündigungen den Stempel der Zuverläſſigkeit, den 
wir als einen werthvollen Beſtand betrachten. Wir halten eine Anzeige für 
eine Verpflichtung, der unter allen Umſtänden genügt werden muß. 


Carpet-Muſter von Reiſenden zu einem 
Bruchtheil ihres Werthes 


Hunderte von Reiſenden-Carpet-Muſtern 
von einem Geſchäft, deſſen Fabrikat für die 
Saiſon von 1906 nur an die beſſeren Läden 
dieſes Landes verkauft wurde. 

Dieſe Muſter ſind in jeder Hinſicht ta— 
dells — die Schattirungen und Ent— 
würfe ſind ſo ſchön als an dem Tage 
an dem ſie den Webſtuhl verließen. — 
Die Preiſe ſind: 

Yd. Stücke 14 Yd. Stücke. 13 Yd. Stücke 
m fe tfa . = 

750 *1.00 1.25 

Smith 6000 Wilton Velvet Treppen-Teppiche, — in 
prachtvollen Schattirungen, in roth und grün, die 
Yard für $1.10. 

Sngrain=Teppiche, Zoll breit, die Yard, 250. 

Crex Matten, in alleu Farben, die Yard, 35c, 


29% 


Sapanijche Matten in feinen Entwürfen, die Yard für 25e, 


Orientalijche Nugs, $6.00, 88.00 und 810.00. 
Smyrna Rugs, 36x63, $1.75; 27x54, 90c; 18x36, 75e. 


Bodu Bruſſels Rugs 


In zweifarbigen roth und grünen und orientaliſchenEntwürfen; eine feine neue 
Partie zur Auswahl, 912, 322. 50; 8. 35. 10.6, 820. 00; 6x9, $17.50, 


Einzelne Streifen von Nottinggam Spiben: 
Gardinen: 3dc das ck 


Stü 

Odd Streifen v. Nottingham Spitzen-Gar— I18 — 
dinen, die als Verkäufer-Muſter gebraucht 

* wurden, werden jetzt zu Preiſen 
350e offerirt, welche ſie ſehr begeh— 
renswerth machen für viele Zwecke. — Sie 
ſind 33 Yds. lang, 54 Zoll und 50 Zoll 
breit. Markirt zu 35e per Streifen. 


Pe Se a nn — 


Iriſh Point Gardinen, einfache u. Scroll-Ent— 
würfe, 33 Ms. lang, 50 Zoll breit, nicht ganz 
perfekt, würden regulär den doppelten Preis 
bringen, das Paar 832.50. 


Ginzelne Rortieres ungefähr 120 einzelne 
Vortieres, beitehend aus befranften, corded und F' 
beränderten, zu bedeutend herabgeſetzten Prei 
ſen, 8580 bis 81.75 das Stüd. 


Amportirte u. einheimijche Gretonnes — 
fähr 2000 ns. verichiedener Sorten, 
herabgeſetzt, die Yd. L5e, 123c, 10ec. 


unge 
ſpeziell 


Reſter und Ueberbleibſel von eingerahmten 
Bildern: 25 


Räumung einer Partie von Odd3 und End in eingerahmten Bil- 

dern, fomwie eine prächtige Partie von Pafjepartouts, Reproduktionen 

; bon berühmten Bildern, alle neu und: fünftlerifch, jehr dekorativ und 
efteftvol. Auswahl zu 25e. 


Tafel Damaſt zu 57 die Yard 
se < u: s 
66 Zoll breit: Nriüics Leinen 
inige fehr intereffante Werthe ſind vorbereitet für den Februar = Leinen | 
Berfauf, hervorzuheben unter diefen ift ein 66301. voll gebleich- | 
ter und Cream Tifch-Damaft, ganz reines Leinen, eine fchone 
Auswahl von Muftern, eine jehr dauerhafte Qualität. Marfirt, p. Yd. 5%e. 
Servietten, moderne | 


100 Dugend 223Öllige gebleichte weich appretirte, veinleinene 


Muiter, ein großer Werth, das Dubend, 82.25. 
Huf = Handtücher, 18 bei 34, ertra hochfeine Sorte, 
gut zu wafchen und Dauerhaft, Stüf 16e. 
Die obigen Handtücher, Größen 20 bei 40, Stüd. 13e. 
150 Dugend Handtücher, jpezieller Werth, Stüdf 1232e. 


Befhmubte Pilow Slips: I 


Hier ift eine große Neuigfeit über eine jchnelle Räumung von befhmuß- 
ten Kiffen-Bezügen. Sie repräfentiren die Unfammlung von unferem Ja- 
nuar=Berfauf. Nachdem fie gewafchen, ind diefe Bezüge fertig zum Ge— 
brauch — die meisten Leute ziehen e® ohnehin vor, diejelben zu wafchen vor 
dem Gebraud. 


0% 


größere Theil reiner Flachs, 


Alle Größen in der Partie. Eure Auswahl Ic 9 | 





Madıad Hemdenzeng- Reiter — 121c 


Bedrudte Mapdras:Shirtingefteiter, in beliebten Längen für Männerhemden u. 
Damen Shirt Waifts, weißer Grund, mit eleganten, bedrudten Tupfen und Fi: 
guren, in blau, jchiwarz und roth, und einige mit corded Streifen, eine Qualität, 
die im Retail requlär für den Doppelten Preis verfauft wird. Längen von 8, 
33, 33, 33 und 4 Yards, Yard für 123c. 


Weiße Hleideritoffe 
Waiftings, jehr fpeziel, Yard für 15e. 


Sejtreifte merceriged Etamines u. fanch gem. 
Tokio Suitings, 10 Stüde, Yard 25c 


A0zölfiger India Laien, die Yard, 10o. 


536 Mufter-Bettdeden zu außer: 
gewöhnlichen Breijen 


Mufter-Partie von Bettdeden, beftehend aus 536 gefäumten und be- 
franften Bettdeden in weiß und farbig in den verfchiedenen Gemeben, 
gehäfelt und Marfeilles. Die gebotenen Werthe find außergewöhnlich. 
Einfache Bett-Größe geſäumte gehäkelte Bettdecken, 500. 
Befranſte Bettdecken, geſchnittene Ecken, das Stück 81.25. 
Marſeilles Bettdecken, beſchmutzt, Preis zu nur 81.25. 
Feine Atlas Geviert od. geſchd. EckenBettdeßen, St. 2.50. 
Feine Atlas eckige od. geſchn. Ecken-Bettdecken, St. 2.50. 
JGemuſterte Dimity Deden, $1.25. Ertra jchivere Bettdeden, Stüd $1.00. 
’ Volle Größe gefäumte und befranfte Bettdeden, gut und dauerhaft, St. 81.50. 
Ertra Qualität Bettdeden, unvergleichlich, fchiwer befranft, das Stüf 83.50, 


Schuhe zu großen Erſparniſſen 


Kid Schnür- und Knöpf-Schuhe für Damen- mit- 
teliehiwere Ertenfion Sohlen, Patentlever Spiken, 
ein außergemöhnlicher Werthe zu 81.65. 


Damen-Schube, in einer Varietät von Yacons und Lederjorten, 
Goodpear mwelted und MeRay genähte Sohlen, für die Straße oder 
Gefelichaften, alle Größen und Breiten, das Paar 81.95. 

Sämmtl. angebrochenen Partien von Haus: und Gefellichafts: 
Stippers für Damen, perlenbejegte und fchlichte Vamps, Lad: und 
GlacesLeder, nur in fehmalen Breiten, das Paar 81.25. 

Goodyear Welt genähte Schuhe für Mädchen, nur zum Schnüs 
ren, 11% bis 2, $1.50. 

Goodyear Welt genähte Schuhe für Kinder, nur zum Schnüren, 
8 bis 11, 81.25. 


en 
chuhen, a 


des Verkaufs von Goodyear Welt genähten Männer | 
e Sederforten u. Größen, fpe3. Preis, Paar $2.65. 


‚eine Fahrt in das Revier. 


Ein Forfihaus in Deutſch⸗Oſtafrika. 
Von Rarl Hoßfeld. 


Unter der Forftftatton Mbumi (bet 
Ziel unferer Fahrt im Rufidji-Delta) 
ftelle man fich nicht ein Yagd- oder 
Hörfterhäuschen in deutfchem Stil vor, 
aus dunfelrothen Steinen mit Eichen- 
und Tannenholz-VBerzierungen, grünen 
Yenfterläden und einem Gemeih über 
der Thür, zu. der eine Steintreppe hin- 
aufführt— fondern ein einfaches weiß— 
getünchtes Lehmhaus mit zwei Zim— 
mern, Dienftraum und Wohnraum, ei: 
ner breiten Veranda, die man hier 
Barafa nennt, roher Zehmboden, be: 
dedt mit geflochtenen Suaheli-Matten, 
das Ganze überdacht von einem grauen 
Dad aus Kokosblattfajern (Mafuti). 
Yenjterfcheiben gibt’3 überhaupt nicht. 
Auf der Barafa hatte der örjter 
Schomberg fein Zeltbett aufgefchlagen, 
das mich für zmei Nächte unter feinem 
Netze beherbergen Jollte. 

Dit um das Förlterhäuschen her- 
um liegt eine Anzahl Lehmbhütten, in 
denen Baharias (Ruderer) und Arbei- 
ter mit ihren YJamilien wohnen; fogar 
ein indifcher Händler hat hier feinen 
Kramladen eröffnet. 

Auch fonjt gibt es allerlei Mertwür- 
digfeiten. Da find nad) dem Tyluffe 
zu Gartenanlagen, wo Gemüfe und 
Kartoffeln wachjen follen, weshalb jte 
mit aller Vorficht gepflegt werden; da 
find die Hausthiere: zunächit in Ge: 
Italt eines gelehrigen Hundsaffen, der 
aufrecht jtehend mit der rechten Hand 
fein Honneur macht, ferner ein junger, 
an der Kette liegender Xeopard, der je= 
den jihNähernden fabenartig anfaucht 
und ein europäifcher Jagdhund; ein 
unaufhörlich ſchwatzender und krei— 
ſchender Kaſſeku und ein Haufen Hüh— 
nervolt vervollſtändigen das lebende 
Mobiliar. Natürlich jehlt’3 im Haufe 
felbft nicht an Raritäten jeder Xtt, 
wie riefige Ngudu- und viele Antilo- 
pengemeihe, Kibotofchädel und Zähne, 
farbenprächtige Zeoparden- und Af— 
fenfelle, was ich. alles mit begreiflicher 
Neugier betrachte. 

Wir verbrachten die heiten Stunden 
des Tages mit Eifen, Trinten, Raus 
chen und Plaudern in angenehmiter 
MWeife. Eine bejondere Sorgfalt er- 
fordert das leiblihe Befinden hierzu 
lande, weshalb denn die Auswahl der 
Speifen, die vorwiegend aus Konſer— 
ben bejtehen, immer genau erwogen 
fein will, weil ein quter oder fchlechter 
Appetit das phnfifche Thermometer 
ftarf beeinflußt. Eine qute Stunde 
por Sonnenuntergang fette ic) mich 
auf den gezäumten und gefattelten 
Maztetefel des Foriters und ritt längs 
des Rufidji-Ufers jpazieren, begleitet 
bon einem mehrere Schritte nachlau= 
fenden Efelboy. Das Ufer ftieg an, je 
weiter ih ritt, und ließ mich einen 
pradtpollen Ausblid über den breiten 
Strom und die herrlichen Waldungen 
genießen. Plötlih machte mich der 
Boy auf eine Stelle des jenfeitigen 
Ufer aufmerffam, und ich hatte nun 
allerdings ein jelten jchönes Bild vor 
Augen, das ich niemals vergeffen wer- 
de: ein Kibofo oder Flußpferd, be— 
gleitet von jeinen Jungen, plantfchte 
porfichtig aus dem feichten Fluife und 
fonnte fi) auf dem vom ebbenden Waf- 
fer bloßgelegten Uferfand. Der dide, 
plumpe Körper auf furzen, falt ganz 
bon der herabhängenden, faltigen 
grauen Haut verbedten Beinen, der 


pierfchrötige ungeheure Stopf mit den | 


fleinen Augen und Ohren, dem brei- 
ten, bon zwei fräftigen Stoßzähnen 
flanfirten Maule, dazu das tollpat- 
ſchig ſich an die Alte drängende Junge, 
das war ein Anblick, dem ich 
athemlos hingab und den ich nur der 
vollſtändigen Stille rings in der Nähe 
zu verdanken hatte. 


ein Geräuſch oder vielleicht auch der 


Anblick unſerer nicht in den Rahmen 


paſſenden Geſtalten den ſofortigen 


Rückzug der Dickhäuter in das naſſe 
| dem 


Element. Schleunigtt ritt ich jeßt zu=> 
rüd und erzählte dem Förfter das Er- 


lebte, worauf er jelbjt mit Büchfe und ! 


Patronen ji aufmachte, aber erfolg- 
Io3 nad 
ion zurüdtehrte. 

Den Ubend brachten wir auf der 
Barafa zu. Bor uns fchlängelte fich der 
in Deondichein aliternde Aufidji da- 
bin, zu dem die hoben, fhwarzen Man- 
grovenmwälder einen prachtvollen büfte- 
ten Hintergrund abgaben, darüber 
möldte fich der dunfeldlaue Himmels- 
dom mit dem flimmernden Gternen: 
heer. Das ohrenbetäubende Lärmen, 
Schwatzen und Singen der fhmarzen 
Bande um uns herum hatte ein Macht- 
wort des Förfter3 zum Schtweigen ge- 
bracht und eine feierliheStille herrjchte 
nun tringsumber, zu der nur daß leife 
©Singen der Mostitos und das fernher 
hallende Heulen und Schreien der 
Nahtvögel und Affen die harmonifch 
dazu paffende Begleitung bildete. 

Bald aber regte fi in uns der 
deutiche Michel, und erit Ieife, doch im- 
mer lauter langen unfere beutjchen 
Volkslieder in die Nacht, denen die 
drunten ums Feuer hodenden Schwar: 
zen, deren Beobachtung der Europäer, 
nebenbei bemerkt, ftändig ausgefeht 
ift, erftaunt und beluftigt zugleich 
laufehten; e8 war fehon ziemlich fpät, 
als wir ung endlich zur Ruhe begaben. 

Den folgenden Morgen machten wir 
Für mid 
tar e3 ein Vergnügen, für den Förfter 
zugleich eine bdienftliche Obliegenheit. 
Nachdem wir bi an die im nahen 
Walde gelegene Abfahrtitelle gegangen 
waren, mo das Boot lag, ließen mir 
uns langfam durch bie prachtvollen, 
üppigen Urmwaldungen rudern. Ein 
geheimnißvolles Halbdunkel umfing 
uns. Dieſe Waſſerwege, die nur wäh— 
rend der aufſteigenden Fluth befahrbar 
ſind, geſtatten ihrer geringen Breite 
halber die gänzliche Ueberwoölbung der 
zu beiden Seiten ragenden Aeſte und 
Schlingpflanzen. Neben dem Förſter, 
der wie ich einen gelben Kakianzug 
trug, lagen ſeine beiden geladenen 
Büchſen, die nach Abgabe eines Schuſ⸗ 
ſes von einem der Baharias ſofort wie⸗ 
der friſch geladen wurden. So laut⸗ 


mich | 


Lange dauerte es | 
denn auch nicht, fo veranlaßte irgend | 


bendpoft, Chi 


| 


| auch. 


| 
| 


| Austritte au3 dem Grünen fiel 


Schweiß. 





kurzer Zeit von ſeiner Exkur- 
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los wie möglich glitt unſer Boot dahin. 
Ganz vermeiden ließ ſich das Geräuſch 
der ſich in den Riemen bewegenden 
Ruder ja nicht, und ſo fuhren erſchreckt 
links und rechts unzählige gefiederte 
Waldbewohner auf und ſchoſſen über 
uns dahin, um dann erſtaunt aus dem 
ſicheren Verſteck die Störenfriede zu 
beobachten. Kraniche, Reiher, Eisvö— 
gel, Kolibris und andere weiße und 
bunte Vogelarten ſchwärmten hier her— 
um. Vielfach ſahen wir die hier zahl— 
reich vertretenen jehmarzsweißen Af: 
fen und erlegten auch zwei davon. Gie 
fielen ins Waflfer, maren jedoch troß 
eifrigen Suchens mit den Rudern nicht 
zu finden, und auch fpäter nicht von 
abgefandten Leuten, als das Wailer 
zurücdgetreten war; die auf Beute gie= 
tig lauernvden Krofodile Hatten fie 
mwahrjcheinlich erfreut mit aufgejperr- 
tem Rachen in Empfang genommen. 
Nach etwa einftündiger Fahrt landeten 
wir an einer lichten Urmalditelle, too 
zirka fünfzia Schwarze unter Beauf: 
ſichtigung ſchwarzer Vorarbeiter die 


bier prächtig entiwidelten Bäume fäll- | N 
ten, die nad Saninga, dem Holzjäge- | 


werf, aelchafft, dort zerfchnitten, zer: 
fügt und verjandt werden. | 
Auf einer Shmalfpurbahn, melche 


fonft zur Beförderung der Stämme | 


bermendet wird, fuhren ivir, von eini= | 
gen Schwarzen gefchoben, flinf wie der | 


Wind weiter in’3 Jırnere des Waldes, | W 


immer über fniehohen Sumpf binmeg, 
zwifchen Hangen und Bangen; mohl 
war’s eine wadeltge yahri, aber troß: | 


dem eigenartig jhön und interejlant. | F 
Die riefigen Mangroven erreichen hier J 
Dicke. J 


eine beträchtliche Höhe und 
Man ſieht durchſchnittlich Stämme 
von 60 Fuß bei einem Querſchnitt 
von 60 bis 80 Zentimeter. 
rade ſtehen ſie in geringen Abſtänden 


von einander entfernt; wer weiß, wie B 
rt Jahre an mandıen von id= | RR 


biel hunde 


nen borübergezogen find! Stumm, | 


legt, um fie einem fremden, unruhigen 
Schickſal entgegenzuführen. 

An einer zweiten Landungsſtelle 
dieſes ungeheuren Sumpfwaldes, der 
unter ſeinem üppigen, gleißneriſchen 
Aeußeren ein ſchleichendes Gift für je— 
den Europäer birgt, ſah ich ebenſo viel 
Arbeiter wie vorher damit beſchäftigt, 
auf ausgerodeten Stellen neue Keime 
zu pflanzen, die theilweiſe hier und 
dort ſchon zu kleinen grünen Pflänz— 
chen aufgegangen waren und luſtig 
weiterſprießen. Beſonderer Beobach— 
tungen bedarf es dabei nicht, da die. 
Mangroven leicht und fehnell aus dem 
für fie günftigen Sumpfboden in die 
Höhe Ichiehen. Die Wrbeitsleijtung 
der Leute ift ziemlich gut und läßt fi 
annähernd verfolgen. Die fehmwarzen 
Vorarbeiter, die beffer bezahlt werden, 
haben dabei weiter nicht3 zu thun, als 
fortwährend zur Arbeit zu treiben, da 
Jonjt überhaupt nichts gethban mürbde. 
Doc find Diefe Leute mit deutjchen 
Vorarbeitern gar nicht zu vergleichen, 
weil jie niemals ihrer Arbeit ein ho- 
heres Intereſſe entgegenzubringen im— 
ſtande ſind, wie alle anderen Neger 


Gegen Mittag fuhren wir wieder 
zurück. Von der heißen Sonne hatten 
wir in dem dichten ſchattigen Walde, 
wie unter einem Laubhimmel dahin— 
fahrend, gar nichts gemerkt; jetzt beim 
die 
Gluth mit deſto größerer Gewalt auf 
uns und ſetzte uns ſogleich unter 
Wir waren daher froh, als 
wir das Forſthaus erreicht hatten, wo 
uns eine gute Mahlzeit mit nachfolgen- 
der Sieſta ſtärkte und erquickte. 

Den Abſchluß dieſes Nachmittags 
bildete wieder ein Ritt auf Meiſter 
Langohr und danach, wie am Vor— 
abend, Wein, Weib und Geſang. Das | 
Meib freilich nur insofern, als es das 
Hauptsefprächsthema bildete. — Um 
acht Uhr am näditen Morgen, als die 
Edde eintrat, fuhr ich mit abfließen | 
ı Waller zurüd. Die Baharias des 
Förſters Schomberg ruderten mich, 
nachdem ich ihrem liebenswürdigen 
Herrn für die genußreichen Stunden 
und ſeine Gaſtfreundſchaft gedankt, 
nach Salenga, woſelbſt ich Mittags 
wohlbehelten und mit neuen Lebens— 
kräften verſehen wieder anlangte. | 


ii. 
Die Fleifhpreife in Preußen. 


Die deutfchen Blätter bringen, je 
nach) ihrer Parteiltellung, ganz ver 
Ichiedene und oft fich Tcharf widerfpres | 
chende Meldungen über die „Fleifch- 
noth“, bezw. die Lage des Fleifchmarf- 
tes, jo daß es dem FFernitehenden ziem- 
lich fchwer wird, jich ein ficheres Ur=- 
theil zu bilden. Deingegenüber tft e3 
dankenswerth, daß jegt für Preußen 
über die Beivegung der Tleifchpreije 
im zweiten Halbjahr 1905 amtliche 
Zahlen veröffentlicht werden. Es er- | 
gibt jich daraus das Folgende: 

Beim Rindfleifeh von der Keule, vo 
der Preis für das Kilogramm im 
Durhfchnitt von 150 Pf. im Juli auf ı 
161 im Dftober und November geitie= 
gen und im Dezember erit auf 158 zu=- 
rüdgegangen war, zeigt Breslau mit 
180 Pf. die höchften, während des gan: 
zen Zeitraumes unveränderten Breife. 


— — 


Dr. Pusheck, | 


192 Washington Strasse. _ 
BI MUAiE Reit Weisiiungiib WicVel sie 
meiner Hide. Sch bebandle alie Kran: 
heiter und gebe alle ärztliche und Örtliche 
Behandlung, Majjiren, Elektrifiren und 
Vibriren, je u | Bebürfnig frei, und 
beziehen fi) die Unkojten mir auf die ge- 
Tielerte Medi-'n, und beläuft fich Diefe in ge 
wöhrnlicde;. „ten nur r.uf 81.00 dieXuoche. 
—Kannit Du nit fommen, jo fchreibe mir. A. 
Behandele alle afuten und 


hronifhen Krankheiten, 
befonders: alle Shwäden, Rheumatidmus, 
Keiden von unreinem Blute, Sautfrant: 
heiten, Gatarıy, Magenleiden, Serz-, 
Xeber: und Nierin: Krankheiten — und 

aud alle Frauenleiden. 
Spreditunden täglich von 8 biß 6, Dienitags bis 
9 Uhr Abends. Sonn» und SFeiertags geihlofien. 
in Apotbefen oder von Dr. 
Push-kuro Bund 5 haben, heilt alle 
en 
merzen, Re h ts, Nieren⸗ 
* — a a * —— 
r n 
Cold P ush ee 7 eier 

Huiten, Sa Grippe,n.f.w. Pr 5 Cents. 

— Su triondi® 


nennen, 


Sterzenge: | W- 


fill jtehen fie, bis der Deutjche fommt | 
und plößlich die Art an ihre Wurzeln | B 


— 


— — — — — 
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eago, Dienſtag, den 6. Februar 1906. 


Mennen’3 
Talcum Powder, 


% 


/ 
27 


underänderlihe Regel, daB 

Waaren, die für eine 
Aus diefem Grunde werfen wir die Profite 
B Sirtifel, und wenn Ahr fparen wollt, werdet 
Feine weine Berl- 


mutterfnöpfe — per 
Tugend, 


m Liberty türfiiche Ba= | 
| 
B de » Seife, per Stüd | 

! 


IE 


_—. 


' Anaben Golfkap⸗ 


a Sri geröſt. Sau— 
J tos Kaffee — 9 bis 
a 11 Boru., 


10: | 230 


—— 
0 30 3. breiter jcdhiwe- | 163ölliner gebleichter 

Twitied Daumtwol. 
Handtuchſtoff — Bar⸗ 
gain zu Je — Vard 


6 

ce 
u 
Da: | Schwere woll. Meri- 


ı — 50er Werth, 


rer ungebl. Miustin | 
werth 6e — ;u nur 


3C 


a Schwere idw;. 
m 3 menitrümpie; 
gefüttert ır. 
aeripper 
werth 150 


So 


Neiner Rue Whie- | Jamaica Rum 
fh — 8 Sabre alt — fpeziel Mittwoch 
— ver % Gallone, — per % Gallone, 


9 8% 


fließ- no Männerioden — 
nabtlos | nabtlos , blau und 
Ober: araufhwarg — 19c 


theil zu 


Hoſen — 
Eorduroy, Caffi- 
meres, Worfteds u. 


— + — 
Knaben - Neeierds— | Männer - 


a grau, lobgelb und | 
blau Größen 3 | 


bis 7 Sabre, fnlang | IiweedS — wertb $2 
fie reihen, zu 


Soe 98c 


Bejonders hoch war die Steigerung in 
Königsberg von 135 auf (feit Dfto- 
ber) 160 Pf., jowie in Köslin, Stral- 
fund und Magdebury von 150 auf 170 
Pf. und in Paderborn von 140 auf 
160 Pf. Auf vielen anderen Märkten 
tft die Steigerung nur gering; in Dans 
zig hat fogar eine Abnahme von 16) 
auf 150 (fchon im Auguft), in Gleiwit 
von 143 auf 140 Pf. ftattgefunden. 
Auch Hammelfleifeh ift in Königsberg 
mwejentlich theurer (von 135 auf 159), 


| in Danzig, der anderen Provinzialftabt 


des Rordoflens, billiger (von 165 auf 


| 150) geworben, jo daß jegt Königs- 


berg ebenjo wie bei dem Rindfleiſche 
merklich höhere Preife hat, während es 
im Juli gerade umgefehrt war. Die 
Preije des für die Ernährung der brei- 
ten Maffen befonders wichtigenSchwei= 
nefleifches haben fi im Durhfchnitt 
von 157 BF. im Juli auf 167 im Au: 
guft, 172 im September und Dftober 
jomwie 174 im November gehoben, um 
im Dezember auf 172 zurüdzugehen; 


' eine Abnahme gegenüber den Juliprei- 


fen tft nur in Gleiwi zu verzeichnen, 
wo im S$uli 153, im November noch 
169, im Dezember nur noch149 Pf. zu 
bezahlen waren. Innerhalb der einzel- 
nen Marktorte find dabei die Preije 
ſehr verſchieden. Am höchſten ſtanden 


fie durig.veg in Wachen, wo die Preiſe 


mährend bes ganzen Zeitraumes nod 
bon 200 auf 220 Pf. jtiegen, dagegen 
fand in den beiden anderen rheinifchen 


Marktorten Koblenz und Neuß nur | 


eine Steigerung von 163 bezw. 170 
auf 190, und auf den meijten Märkten 
de3 Oftens (Breslau mit 185, Stettin 
mit 183 und Berlin mit 177 ausges 
nommen) wurde im Dezember der Sat 
bon 160 Pf. gar nicht mehr oder nur 
unerheblich überfchritten, auf einzelnen 
Märkten überhaupt nicht erreicht. 

Es it alfo in einzelnen Marftorten 
im Dezember eine geringe Preisjen- 
fung eingetreten, mehr im Oſten als 
im Weiten, während die Preishöhe an 
fich noch immer anormal und für die 
Bevölkerung jchmwer belaftend ijt. m 
Sommer hat fih die Preisfenfung 
nah den vorliegenden Marfiberichten 
nicht fortgefett, die Viehpreife find 
pielmehr wieder ſen hoch, bejonder 
die Preife für Schmeine. 


Die Kraft fließenden Waſſers. 


Daß bemegtes Wafler gelegentlich 
eine ungeheurestraft befigt, wird unfe= 
rer Vorftellung zugänglich, wenn mir 
mitunter große Blöde fehen, die von 
den brandenden Meereömellen am 
Strande oder von einem Strom bei 
Hodfluth auf mehr oder weniger be— 
trächtlide Entfernungen verfchoben 
worden find. ‘mmerhin erfcheinen die 
Leiftungen de3 fließenden Waifers, die 
auf diefem Wege angezeigt merben, 
wegen der Größe und bed Gemichtes 
ber Trelsblöde faft unbegreiflih. Man 
muß jchon längere Zeit am Meeresufer 
oder an einem Gebirgdabhange ge= 
mohnt haben, um mit folchen gemalti- 
gen Vorgängen in der Natur vertraut 
zu fein. 

Niemald zuvor vielleicht ift ein fo 
außerordentliches Beifpiel für die Ge- 


MILWAUKEE AVENUE AND PAU 


E Infolge der Ihatiache, daß wir einen fchlechten, praltiich geſprochen gar feinen W r n won 
und da wir uns fehr gut auf einen jtrengen Winter vorbereitet hatten, finden wir uns jegt überladen mit Waaren. 


le % 


\ pen,doppeltes Band— 
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LINA STREET 


5 Sale 


MORE EL TREE LINZ EIKE 


Die ungünftigen Wetterverhältniife haben uns gezwungen, bie Preiſe rechts und links zu beichneiden, um nnier Lager a vermindern. 
inter hatten, oder in anderen Worten, eine 


’ 


„Off⸗Seaſon“, 
Es iſt bei uns eine 


Saiſon getauft wurden, auch in dieſer Saiſon verkauft werden müjien. 
beiſeite und haben nur ein Ziel vor Augen, nämlich das Lager zu vermindern — Leſet die 


Ihr einige lohnende Stunden hier verbringen. 


F 
ſen für nur 


| Fanch Weingläfer— 
ı 6 für 
| 
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Ingrain Carpet Mu— 


ſter — werth von 
— werth 12%2c, Dd. | Se bis 65c Stüuck, 
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Reinwoll. Kleideritoff » Plaids | 
itoffe und Suitings | — feine Miihungen 
— 38 Zou breit — | aus halbwoll. Gra- 

werth 58Sc— Yard, 


nites — 1de bis 25c 
> 9 [ 


36504. Gardinen- 
Swig — geitreift 


Kleider: 


werth — zu Yard 


+ .— 


Filz Juliets u. Stip- 
pers für Damen — 
pelzbeſetzt fließ— 
füttert — 81.00 und 
$1.25 wertb, Baar 


Baby - Schuhe mit 
weiden Sohlen — 
alle Farben Kid» 
Opertbeil—-wertb D. 
zu 6%, Paar 





Beer 
Flannelette_ Wrap⸗ Hutbeſatz — Flügel, 


pers befegt mit | Yrüfte, Yedern eic. 
Vraid, tiefe Zlounce —mertb bis au 68c, 


48: Ike 


Meacie Gold Paint 

mit Liquid und 
Rinfel - alles in 
Schachtel, zu Auswahl zu 


| 3 


_ malt fließenden Waffers geliefert mor= 
; den wie unlängft am Nil bei Affuan. 
' Dort find zur Auffpeicherung der Nil- 
| fluth und zu deren Verwerthung für 
‘ fünftliche Bemwäfferung in der trodenen 
| Sahreszeit außerordentlich großeStau- 
| been angelegt worden. Zu gewiljen 
| Zeiten find enorme Waffermaffen in 

dem Beden eingefchloffen, jo daß dei- 
; fen ganze meite Fläche über 18 Meter 
ı hoch bebedt ift. In der Umfaffungs- 
‚ mauer find Schleufenthore angebracht, 
| die das Waffer nur allmählich abflie- 
| Ben laffen follen. Die Ausläfle befin- 
| den fich in verfchiedener Höhe und je 
nad dem Wafferftand im Inneren 

werben die einen oder anderen benußt, 

fo daß nie ein größerer Höhenunter— 

Tchied zwifchen der Oberfläche desWaf- 
| fers im inneren und der Stelle bes 
| Ausfluffes ftattfinden fol als ein fol- 
| her von neun Metern. Unter bdiefen 

Umftänden fol die Gefchwindigfeit des 

austretenden Waffers 11 Meter in der 


fpeziell, 


[ 


Sujets 


fer Vorfihtsmaßregeln und obgleich 
der Boden des alten Nilfataralts, in 
den das Wafler augmündet, aus einem 


| Ein guter Hausbe- 


Ic 


Paile Partont Bil | 
der — alles beliebte | 


c 29 
J 


— — 


ſehr feſten Felsboden beſteht, hat das 


abfließende Waſſer unlängſt einen 
Block von über 5 Meter Länge, über 
, Meter Breite und über 2 Meter 


| 

Sefunde nicht überfteigen. Trotz die— 
3 

| Dide 


fortgeführt und gegen Das 


Mauerwerk des Staubedens geworfen. 


menigitens 60 Tonnen oder 1200 Zent= 
ner gejchäßt worden. 
— — — 

— Sie kennt ihn. — Profeſſor: Ich 
werde die Sachen beſorgen, Helene, 
ſieh, ich habe mir zwei Knöpfe in's 
Taſchentuch gemacht. — Frau Profeſ— 
! for: Den einen, damit du auf das 
| Zahnpulver, und den anderen, damit 

du auf die Briefmarken vergißt. 

— Unbeabfihtigte Wirfung. — Der 
| Wirth einer FleinenDorffchenfe ärgerte 
| fich nicht wenig, menn bon Bubenhän- 
| den die Wände feines Gartenzaunes 
| befchrieben wurden. Endlid, um dem 
| Unfug ein Ende zu machen, fchrieb er 
| jeldjt daran: „eder, der an diefe 

Wand fchreibt, ift ein gemeiner 
Menſch!“ 


Finanzielles. 


Wiskonsin, 
Hlinois, 
Michigan 


Farmen ge- und verkauft, auch gegen Chicagver 
bebanted Grundeigentum zu vertauidhen. 


Wir Handeln fiel. 


RıcHard A. Koch & Co. 


95 Washington Str. 


Sehen Sonntag von 11 Bid 12 Uhr. 
30jan*z 


Wu. C. HEINEManN & Co. 


92 La Salle Str. 
Ar 


Perleihen Geld 
Bau:Anleihen. 


sum 
Ken 


u Ber Eigenthum verlaufen oder ta 


fen will, wird erſucht. ſich an obig 
ma zu wenden. — 


Das Gewicht diefes Felsblockes iſt auf 


ige Fir 
up, Dineie® . 


©. & S. „Majeitic" 
vder Armours Star 
Scinten, per Piund. F 


4 Duart Royal Gra- 
nite Reiskocher, zu 


290 106 


_— 


Fließgefütt. Unter © 
bemden und Hoien 
für Männer — 50 
Sorte, 


251 


—— 

ihweres__6 Dunfelgründiger On- 
Unz. Unterzeug-Fla— ting Flanell — volle 
neli —Navy, roth u. 1212 werth — die 
fanceh—wth. 50c, M. Yard zu 


141, it 


Reinfeid. Tafieta- 250 St. Gluny Bän- 
band — Nr. 22 — der und Tordon- 
fhwar;z und farbig ipisen — wertb bis 
wert 12c— Yard 25c — Yard zu 


se 


Beei, Iron _ & Wine 
Mittwöch Quartfla⸗ 
ſche zu 


48 


Walking Stirtd für 
Damen und junge 
Mädcheu— voll plai— 
ted u. felftrimmed, 


Negligee-Hemden für 
Männer — heil um. 
duntal—14— 17 — zu 


Ertra 


Reiner norwegiiher 
Lcherthran — per 
Pint zu 


3% 


Empire Goat? für 
Damen und _ junge 
Mädchen — Plaited 
Front und Rüden— 
werth $15, 


4.95 1.48 


Finanzielles. 


The 
FirstNationalBänk 


of Chicago 


$13,000,000 Grund:Kapital 
und Reierve. 


Au der Abtheilung für’d Ausland 


werden Geldanmweifungen ver=- und 
gekauft; Zahlungsanmeifungen per 
Poft oder per Kabel werden nad) 
allen Weltgegenden außgeftellt. 


Su der Sparfajjen-Abtheilung 


werden Einlagen mit 3 Prozent 
berzinft und fünnen Konti jederzeit! 
in beliebigen Beträgen von $1.00 
an angelegt werben. 


Monroe und Dearborn Str. 
Bian,dido* 


Leat Euer Geld in Fennings 


Chicago Grumdeigenthums:, Hy- 
pothefen- und erite HYypotheten- 
Bonds an. 


ir fennen feine ficherere, beffere unb beaues 
mere Anlage. Beinahe jeder Betrag bon $100 
bis $50,000 zahlbar in einem bis fünf Jahren. 
Eure grün-ihe Unterfudung ift ermänfdt. 


ENNING REAL ESTATE 


LDAN COMPAN 


First Nat! Bank Bldg, Chicago 


18jan,dofondi* 


Greenebaum Sons, 


BANKEKBRS. 

63 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 557 
EDIT Berieigen Geid auf Grundeigentkum 38 
kiniei — Jr $ 

nleiben zum Bauen. te ere eten 
zum Verkauf vorräthig. Wechſel u. Ge — 
Be nad Deutihland und anderen Ländern. Fre 
itbriefe für Meiferrde, zahlbar überall in der 
Melt. Allgemeines Banfgeihäfl. Saa,dibofon® 


Koblen 83.2 


Beite Ar. 2 Hard Nut3........ u... 86.00 
(Größe einer Hefelnuß). 
geding — ·** — — —— 
ndiana Lump rund Egg... PET so... 
ndiana Nut * 


dadere Kohlen zu entſprech. niedrigen Preiſen. 
Neine Kohlen und »olled Gewicht garantirt, 
Beitelit der Boft oder Zelephon Main 2668, 


E. PUTTKAMNER, 
506--509 Atwood Building, 





